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Katowice, den 20. September 1932 


altene Millimeterzeile im polnischen Industrie- ~ 
r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
paltene Millimeterzeile im 
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Freie Dislontpolitil für die Reichsbank 


Zwang zu 5% Diskont bei Unterschreitung der 40% -Notendeckung aufgehoben — 
BIZ.-Beschluß und deutsche Notverordnung 


Brivatdistont bereits 44 


Vor der Zentralausschuß-Sitzung der Reichsbank 
[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Baſel, 19. September. Der Verwaltungsrat der BIJZ. hat den dent- 
ſchen Antrag auf Abänderung des $ 29 Abſ. 3 des Reichsbankgeſetzes, 
der vorſchreibt, daß eine Diskontſenkung unter 5 Prozent nicht erfolgen darf, 
ſolange ſich die Golddeckung unter 40 Prozent bewegt, angenommen. 


Der Reichspräſident hat daraufhin ſofort die 
Notperordnung erlaſſen, durch die die Reichsbauk 
ermächtigt wird, 
Grenze von 5 Prozent auch dann zu ſenken, wenn 
die Gold- und Deviſendeckung der Reichsbank⸗ 
noten nicht an die Vierzigprozentgrenze heran⸗ 
reicht. Durch die Notverordnung wird die Be⸗ 
ſtimmung des $ 29 des Reichsbankgeſetzes, wonach 
der Diskontſatz bei Unterſchreitung der 40prozen⸗ 
tigen Deckungsgrenze nicht unter 5 Prozent ge⸗ 
ſenkt werden darf, 


zunächſt für die Dauer von zwei Jahren 
außer Kraft 


geſetzt wird. Damit erhält alſo die Reichsbank 
volle freie Verfügung über ihre Diskontpolitik. 
Die Verordnung beſteht aus zwei Paragraphen. 


8 1 
Die Vorſchrift des § 29 Abſ. 3 des Bankgeſetzes 
bleibt für die Zeit bis zum 30. September 1934 
außer Anwendung. 


82 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verkündung in Kraft. 

Die Verordnung trägt neben dem Namen des 
Reichspräſidenten auch die Unterſchriften 
des Reichskanzlers, des Reichsinnen⸗ 
miniſters, des Reichswirtſchafts ; 
miniſters und des Reichsfinanzmin!⸗ 
iter3, é 

Die Reichsbank wird ſofort den Zentral- 
ausſchuß einberufen, um die 


Herabſetzung des Diskonts auf 4 Prozent 


zur Tatſache werden zu laſſen. Der Privat- 
diskont wurde ſchon in Erwartung der Reichs⸗ 
bankdiskontermäßigung um einhalb auf vier Pro- 
zent geſenkt. 

* 


Baſel, 19. September. Die Leitung der Bank 


für Internationalen Zahlungsausgleich teilt über 
die Verhandlung des Verwaltungsrates hinſicht⸗ 
lich des deutſchen Begehrens mit: ! 
„Der Verwaltungsrat nahm Kenntnis 
von der Mitteilung des Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſters, in der die Ausſetzung der Anwendung des 
§ 29 Abi. 3 des deutſchen Reichsbankgeſetzes bis 
30. September 1934 vorgeſchlagen wird. Nachdem 
der Verwaltungsrat gemäß den beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen der Anlage 5a des Neuen Planes 
die Frage geprüft hatte, ob der Vorſchlag der 
Reichsregierung mit dem neuen Plan vers 
ein bar ift, ermächtigte er feinen Vorſitzenden, 
dem Reichswirtſchaftsminiſter zur Kenntnis zn 
bringen, daß die BI, geſtützt auf die beſonderen 
Beſtimmungen der Anklage 5a, keinen Ein- 
ſpruch gegen den in der Mitteilung des Mi- 


ihren Diskontſatz unter die be i n der an 
5. d. M. erfolgten Verlängerung des Anteiles der 


niſters vom 8. September enthaltenen Vorſchlag 
erhebt. 
Der Verwaltungsrat hat auch von der am 


BIZ. an dem der Reichsbank gewährten Kredit 
für drei Monate, nachdem die anderen drei be- 
teiligten Banken ebenfalls eingewilligt hatten, 
ihren Anteil zu erneuern, Kenntnis genommen. 
Auch von den Vorbereitungen, die die wäh⸗ 
rungs⸗ und volkswirtſchaftliche Abteilung der 
Bank im Hinblick auf die Weltkonferenz 
durch Fertigſtellung von entſprechenden Aufzeich⸗ 
nungen, die ſich mit kreditpolitiſchen Fragen be⸗ 
faſſen, getroffen hat, wurde Kenntnis genommen. 


findet am 10. Oktober ſtatt. 


— — 


In der Luft zuſammengeſtoßen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Braunſchweig, 19. September. Bei einem 
Geſchwaderflug von drei Flugzeugen der Deut- 
ſchen Fliegerſchule in Braunſchweig kamen zwei 
Maſchinen miteinander in Berührung, wobei 
das Querruder der einen Maſchine ſtark beſchä⸗ 
digt wurde. Beide Flugzeuge waren gezwungen, 
im Gleitflug niederzugehen. Bei der Notlandung 
in unebenem Gelände ging die eine Maſchine 
völlig zu Bruch. Glücklicherweiſe kamen Per- 
ſonen nicht zu Schaden. ; 


Ein harter Schlag für Danzig 


Völkerbundskommissar 
Graf Gravina t 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 19. September. Der italieniſche Diplomat und Voölker⸗ 
bundskommiſſar in Danzig, Graf Gravina, iſt Montag, 22.20 Uhr, 


geſtorben. 


Graf Grabina hatte ſich vor einiger Zeit einer 
Darmoperation unterziehen müſſen. Sein Be⸗ 
finden hatte ſich gebeſſert, war aber im Laufe 
der letzten Tage ſehr ſtark verſchlechtert, ſo daß 
man ſeit Montag vormittag mit ſeinem Ableben 
rechnen mußte. 

* 


Mit dem Tode Gravinas verliert die 
diplomatiſche Welt einen ihrer aufrechteſten Ver⸗ 
treter, eine jener heute ſelten gewordenen Per⸗ 
ſönlichkeiten, denen Recht und Sachlichkeit 


Die nächſte Verwaltungsratsſitzung der BIB. über alle äußeren Ehren gehen. Gravina hat ſich 


in der kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit als Hoher 
Kommiſſar in Danzig um den Schutz der Rechte 
Danzigs hochverdient gemacht: er hat ſeinen 
Mann geſtanden gegen die heftigſten, unglaublich 
herausfordernden Angriffe der polniſchen Preſſe, 
die in dem Sachwalter Danzigs einen erklärten 
Feind Polens zu ſehen glaubte, während Gravina 
nichts als der korrekte Hüter der Ver ⸗ 
träge war, der als ſolcher Danzigs Recht wie⸗ 
derholt mit Erfolg zu ſchützen hatte. Wir Deut- 
ſchen wollen es dieſem aufrechten Manne nicht 
vergeſſen und bekennen, daß es uns wohltat, nach 
jo unzähligen Enttäuſchungen mit Hohen Kom- 
miſſaren und anderen Völkerbundsbeauftragten 
in Gravina einen Mann feines Amtes haben 


walten zu ſehen, deſſen Haltung in den Danzig⸗ 
polniſchen Streitigkeiten untadelig, ſauber, ſach⸗ 
lich und rechtens war. Für Danzig bedeutet 
Gravinas Tod einen kaum erſetzbaren Verluſt in 
ſchwerſter, allerſchwerſter Stunde. 


Gravinas Tod hat in Danzig große Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen Tiefe Trauer er- 
füllt die geſamte Bevölkerung, vor allem die⸗ 
jenigen, die Gelegenheit hatten, mit Graf Gra- 
vina in perſönliche Beziehung zu treten und ihn 
als Diplomaten wegen des Taktes und der Db- 
jektivität ſchätzen zu lernen, mit der er ſich ſeiner 
ſchwierigen Aufgaben zu erledigen wußte. 

Graf Manfred Gravina iſt im Jahre 1883 in 
Palermo geboren Er machte zunächſt in der 
Marine und der Luftſchiffahrt Dienſt und 
wurde 1906 zum Vizekonſul in Schanghai er- 
nannt. Dann bekleidete er den Poſten des 
Ehrenadjutanten des Königs von Italien. 
Von 1919 bis 1922 war er Marineattaché 
in Stockholm und bei ſämtlichen ſkandinavi⸗ 
ſchen Staaten beglaubigt. Bis 1925 führten ihn 
mehrere Aufgaben ins Ausland, u. a. auch nach 
Danzig. Von 1924 bis 1929 gehörte er der 
italieniſchen Delegation beim Völkerbund als 
Delegierter an. Seine Ernennung zum Kom- 
miſſar in Danzig erfolgte im Juli 1929. 


Landtagspräſident Kerri bei Hindenburg 


Vorstoß gegen die Reichsregierung vom Preußischen Landtag her — 


Personalunion Reichskanzler — Ministerpräsident— aber ohne Papen 


Berlin, 19. September. Reichspräſident von 
Hindenburg empfing Montag vormittag im Yei- 
ſein des Reichskanzlers von Papen und des 
Staatsſekretärs Meißner den Präſidenten 
des Preußiſchen Landtages, Kerrl. der dem 
Reichspräſidenten anhand einer gleichzeitig iber- 
reichten Aufzeichnung die Auffaſſung des Preu⸗ 
ßiſchen Landtages über die Einſetzung eines 
Reichskommiſſars für Preußen und des 
von dieſem bisher geübten Verfahrens darlegte. 
Der Beſuch dauerte über eine halbe Stunde. 

Der Preußiſche Preſſedienſt der NS Da P. 
berichtet, der Landtagspräſident habe darauf hin- 
gewieſen, daß er als verfaſſungsmäßig gewählter 
Präſident des Landtags ſich zur Wahrung der 
Rechte des preußiſchen Volkes für verpflichtet 
halte, feinen Proteſt gegen das von der kom⸗ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


miſſariſchen Preußiſchen Regierung bisher geübte 
Verfahren zum Ausdruck zu bringen. Seine Be⸗ 
mühungen durch die Bildung einer verfaſ⸗ 
iungsmäßigen Regierung zur Beruhi⸗ 
gung des preußiſchen Volkes beizutragen, ſeien 
vor der Einſetzung des Reichskommiſſars in der 
Hauptſache daran geſcheitert, daß auf Betreiben 
der früheren Regierung der alte Landtag die Ge- 
3 dahin geändert hätte, daß zur Wahl 
es Miniſterpräſidenten eine abſolute Mehrheit 
erforderlich wäre. Dieſe Beſtimmung ſtehe im 
Widerſpruch zu Artikel 45 der Preußiſchen Ver⸗ 
faſſung, wonach der Landtag bedingungslos ohne 
Ausſprache den Miniſterpräſidenen zu wäh- 
len habe Die Verfaſſungsänderung hätte alſo mit 
weidrittel⸗Mehrheit vorgenomm werden müſſen. 
a aber keine Mehrheit zur Wiederherſtellung 
der alten Geſchäftsordnung vorhanden geweſen 
jei, habe er als Landtagspräſident den Reichs- 
kanzler gebeten. : ; 


dem Reichspräſidenten den Erlaß 
einer Notverordnung vorzuſchlagen, 
durch die dieſe verfaſſungswidrige 
Beſtimmung außer Kraft geſetzt 
` wirde, 


Nach Einſetzung des Reichskommiſſars jeien 
jeine Bemühungen um die Bildung einer berz 
faſſungsmäßigen Regierung in Preußen insbeſon⸗ 
dere dadurch erſchwert worden ſeien, daß über die 
Abſichten der Reichsregierung hinſichtlich Preußen 
Unklarheit geherrſcht habe. Nach den Zeitungs- 
meldungen mußte er annehmen, daß Reichsregie⸗ 
rung und Reichspräſident beſonders Gewicht dar- 
auf legten, eine Reichsreform durchzuführen, durch 
die der Dualismus beſeitigt und eine Perſonal⸗ 
union Preußen-Reich durchgeführt werden jol. 
Eine verfaſſungsändernde Mehrheit, die an ſich 


* 
` 


faum zu finden. 


Auf keinen Fall zur Abrüſtungskonferenz 


Die Reichsregierung bleibt fest- Auch gegenüber England und den Dolchstößlern 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


j Berlin, 19. September. Die engliſche Note hat 
in den Kreiſen, die hinter der Regierung ſtehen, 
peinliche Ueberraſchungen hervorgeru⸗ 
fen. Auch in der Wilhelmſtraße ſelbſt ift 
man enttäuſcht, weil die Note in ſchroffem 


Widerſpruch zu allem fteht, was bisher über den k 


engliſchen Standpunkt bekannt geworden ift. Die 
Ueberraſchung wäre vielleicht nicht ſo groß ge⸗ 
worden, wenn der Londoner Botſchafter⸗ 
poſten beſetzt geweſen wäre, ſodaß man durch 
den Botſchafter über den offenen Meinungs- und 
Stimmungsumſchwung hätte unterrichtet werden 
können. An zuſtändiger Stelle betont man, daß 
die Reichsregierung ſich nicht zu einer Aenderung 
ihrer Haltung veranlaßt ſieht, d. h. daß ſie die 
Verſammlung des Büros der Abrüſtungskonferenz 
am 21. September nicht beſuchen, wohl aber, wie 
ſchon in dem deutſchen Memorandum erklärt 
worden iſt, die Arbeiten der Konferenz mit In⸗ 
tereſſe verfolgen und fih ie nach dem Verlauf 
der Arbeiten über ihr weiteres Verhalten ſchlüſ⸗ 
ſig werden wird. Es bedeutet kein Abweichen von 
der Linie, daß der Außenminiſter von Neu- 
rath ſich nach Genf begibt, denn er reiſt nicht 
zur Abrüſtungskonferenz, ſondern zur Völker⸗ 
bundstagung. Es iſt deshalb nicht beabſichtigt, 


die engliſche Note zu beantworten. 


Bei der Beurteilung der Note iſt zweierlei 
zu unterſcheiden. Der erſte Teil läßt ein 


weiteres Entgegenkommen 
an Frankreich 


erkennen und zeigt, daß offenbar die noch immer 
ſtark frankophile Bürokratie des Londoner Aus- 
wärtigen Amtes über die unbefangeneren An- 
ſchauungen Mac Donalds geſiegt hat. Wahrſchein⸗ 
lich hat die Unterredung des franzöſiſchen Mini- 
ſterpräſidenten mit dem engliſchen Botſchafter in 
Paris noch weſentlich dazu beigetragen. Die 
Sprache dieſes Teiles der Note erinnert gerade- 
zu an die Seiten des Verjailler Diktats 
und der Londoner Konferenz und zeigt, 
daß in den für 8. Sprache verantwortlichen 
Kreiſen Englands Deutſchland noch lange nicht 
als gleichberechtigt angeſehen wird. Es wäre 
u und töricht, fih dieſem Eindruck zu ber- 
ſchließen. 

„Der zweite Teil der Note klingt etwas ver- 
ſöhnlicher. Er verſucht, Deutſchland wieder an 
den Verhandlungstiſch zu bringen. Es wird 
auch pon dem zu erſtrebenden Ziel geſprochen, 
eine Löſung zu finden, die eine Gleichberechtigung 
ohne Aufrüſtung geſtattet, aljo das, was Deutſch⸗ 
land unter der allerweiteſten Anerkennung der 
Rückſichten auf Sicherheit und dergleichen von 
Anfang an erſtrebt hat. Aber dieſe Andeutungen 
ſind vollkommen entwertet durch die brutale und 
em Auslegung des Berjailler Vertrages, 


die Abrüſtung der anderen Staa- 
ten ein Ziel, aber nicht, wie die 
unſere, eine Verpflichtung 


ſei. Das want London Deu 
jagen, obwohl die öffentliche M f 
Welt lä f die Ungerechtigkeit der unterſchied⸗ 
lichen Yu! aſſung und Anwendung der Verſail⸗ 
ler Beſtimmungen erkannt und verurteilt hat. 
Trotzdem mutet England Deutſchland zu, ſeine 
* vom Juli preiszugeben und ſich erneut 
zu Verhandlungen bereit zu erklären, die ebenſo 
e wie demütigend ſein 
müſſen. 


Leider findet ſic der Vorwurf der Unzeit⸗ 
emäßbeit des deutſchen Proteſtes auch in der der 
Renierun feindlichen deutſchen Preſſe, die 
das engliſche Memorandum überhaupt 


bedenklich im Lichte der Reichs ⸗ 
tagswahl betrachtet und in die⸗ 
ſem Sinne parteipolitiſche 
Vorteile aus der außenpolitiſchen 
Auseinanderſetzung zu ziehen ſucht. 


Es ſind das dieſelben Stimmen, die ſich bei der 
Ankündigung der Kiellegung des neuen Pan- 
erkreuzers erhoben, die ſich fogar nicht 
fierten, die Aktion zur Jugendertüdti- 
gung als militariſtiſch zu verdächtigen und die 
dadurch im Auslande den Boden für ſolche demü⸗ 
tigenden Kund . wie es die Rede Herriots 
und die engl ote find, vorbereiten halfen, 
Beſonders bedauerlich ift, daß der „Angriff 
ſich an dieſem Treiben beteiligt, und ſchreibt: 


erforderlich ſei, wäre im Landtag wohl 
Wohl aber könne ſich im Ein- 
des 
arer 


land jetzt noch zu 
einung der ganzen 


dafür 


verſtändnis mit der Mehrheit der en 
preußiſchen Volkes, dem Landtage, ein gang 
Weg dadurch ergeben, daß 


ein vom Preußiſchen Landtag ge ; 
wählter Miniſterpräſident zum 
Reichskanzler ernannt 


würde. Der Preußiſche Landtag habe in ſeiner 
Sitzung vom 30. Auguſt eine Entſchließung mit 
den Stimmen ſämtlicher großen Fraktionen gegen 
31 Stimmen der deutſchnationalen Fraktionen 
angenommen, in der dem Reichskommiſſar von 
Papen die Mißbilligung des Landtages 
ausgeſprochen wurde. Daraus ergebe ſich, ebenſo 
wie aus dem übrigen gegen die Preußiſche kom. 
miſſariſche Regierung gerichteten Beſchlüſſe des 
Landtages 9 der 1555 n von 
Papen feine usſicht hätte, zum Mintfterpräfi 
denten in Preußen gewählt zu werden. Auch 
durch eine Neuwahl wäre keine ſo veränderte Zu⸗ 
ſammenſetzung des Landtages zu erzielen, um 
Reichskanzler von Papen zum Miniſterpräſi⸗ 
denten wählen laſſen zu können. 


Unzeitgemäß? 


Wer die Haltung der Downingſtreet in den 
letzten Wochen genau verfolgt hat, wird durch 
Ton und Inhalt der engliſchen Note nicht 
überraſcht worden jein; denn zweierlei iſt ſcharf zu 
unterſcheiden, die amtliche Politik und die 
öffentliche Meinung Englands. Das 
engliſche Volk hält den Anſpruch Deutſchlands 
auf völlige Gleichberechtigung und allgemeine Mb- 
rüſtung für berechtigt, während der engliſche 
Außenminiſter Sir John Simon, awar Libes 
taler von Haus aus, den franzöſiſchen Einflüſſen 
im Foreign Office ſehr zugänglich iſt und mit 
Herriot enge Fühlung unterhält. Es war alfo zu 
erwarten, daß er ſich zwar mit Rückſicht auf die 
engliſche öffentliche Meinung nicht völlig auf die 
franzöſiſche Seite ſchlug, aber die Verbindung zu 
Frankreich doch fo klar unterſtrich, daß Deutfch- 
land daraus keinerlei Unterſtützung für ſeinen 
Standpunkt herleiten kann. Auf der anderen 
Seite hat England das größte Intereſſe daran, 
daß die Verhandlungen über die Ab⸗ 
rüſtung durch das Fernbleiben Deutſchlands 
nicht auffliegen, weil Amerika einen durch- 
greifenden Erfolg der Abrüſtungsverhandlungen 
zur Vorausſetzung einer aktiven Intereſſennahme 
an den europäiſchen Verhältniſſen macht. So iſt 
die engliſche Note der Ausdruck eines politiſchen 
Kompromiſſes mit dem Schwergewicht nach 
der franzöſiſchen Theſe der Aufrechterhaltung des 
Verſailler Vertrages hin, vielleicht in der For- 
mulierung ſchärfer als ſie in Wirklichkeit gemeint 
ift, juriſtiſch ſpitzfindig, wie dies in der beſonderen 
Begabung Sir John Simons liegt — für Deutſch⸗ 
land eine beträchtliche Erſchwerung, 
weil fie das Reich mit dem Odium des Stören⸗ 
frieds zu belaſten ſucht und damit die Verant⸗ 
wortung für ein Genfer Fiasko von vorn⸗ 
herein uns zuſchiebt. Wenn es der Reichspolitik 
nicht gelingt, Mac Donald davon zu überzeugen, 
daß der Simon⸗Henderſon⸗Vorwurf, die deutſche 
Forderung fei „unzeitgemäß und unpaſſend“, ſach⸗ 
lich unhaltbar iſt, fo beſteht leider die trübe 
Ausſicht, daß wir in der Frage der Wiederher⸗ 
ſtellung unſerer Wehrhoheit vorerſt nicht wei⸗ 
ter kommen, gleichgültig ob ein deutſcher Ver- 
treter zu den Genfer Parlavers erſcheint oder 
nicht. Die deutſche Ehre gebietet, daß wir uns 
von Genf fernhalten, und auch praktiſch dürfte es 
wohl das Nützlichſte ſein, in der Ablehnung 
einer weiteren Beteiligung an den Genfer Be- 
ſprechungen feſt zu bleiben, ſolange nicht dem 
deutſchen Rechtsſtandpvunk ein internationales 
fair play gegeben wird — das Murren der Dow- 
ningſtreet werden wir dabei in Kauf nehmen 
müſſen! —idt. 


Auch Henderſon antwortet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 19. September. Der Bräfident der Ab. 
rüſtungskonferen en „hat die gus⸗ 
fee aan Mitteilung des deutschen 
Außenminiſters vom 14. September d. J., daß die 
Reichsregierung an der Tagung des Büros der 
Abrüſtungskonſerenz am 21. September nicht 
teilnehmen werde, mit einem längeren Schreiben 
beantwortet. Henderſon erklärt zunächſt, daß er 
den Beſchluß dex deutſchen egierung bes 
dauere. Hinſichtlich des Umfanges der künfti⸗ 
ha allgemeinen Abrü tung fei durch die Entſchlie⸗ 

ei 


„Mit keiner Regierung wird das Aus⸗ 
land weniger geneigt ſein, in Verhandlungen 
einzutreten, als mit der jetzigen, die allzu 
deutlich das Gepräge der Vorkriegszeit trägt.“ 


— das hätte auch ein pazifiſtiſches Organ ſchreiben 


önnen. 

eifrunnshendereng et wicht ide Me | 
ng eren ießt nicht jede Möglichkei 

der Erörterung 1 Abrüſtungsfrage aus. Neben 


Auch Gemeindewahlen 
am 6. November? 


Vom Landtagsausschuß beschlossen — Ablehnung durch die 
Regierung wahrscheinlich 
[ Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. September. Der Gemeinde-] müſſen. Auch dann ift die Durchführung des 
ausſchuß des Preußischen Landtages hat am Mon- Beſchluſſes noch fraglich, da die kommiſſariſche 
tag einen nationalſozialiſtiſchen Antrag mit den Preußiſche Regierung die Auffaſſung ber- 
Stimmen der Antragſteller und der Kommuniſten] tritt, daß fie an ke inen Landtagsbeſchluß 
angenommen, wonach die Vertretungen der pren- [gebunden ijt. ve 
ßiſchen Gemeinden und Gemeindever⸗ Die Abſtimmung über die Mittelſtands⸗ 


xi . Janträge fol am Dienstag vorgenommen 
bände am 6. November, aljozufammen mit| werben. , Annahme fand ein nationalſozialiſti⸗ 
den Reichstagswahlen, neu gewählt 


ſcher Antrag, Vorzugstarife für Futter⸗ 
werden ſollen. Wahlberechtigt ſollen allefmittel im innerdeutſchen Verkehr herbei 
20 Jahre alten Gemeindeangehörigen, die ab zuführen. Angenommen wurde ferner ein 
1. November in der Gemeinde wohnen, ſein. Der 


ſozialdemokratiſcher f 
Antrag wird am Mittwoch den Landtag be⸗ Antrag zugunſten der Oderſchiffer; 
ſchäfttigen und vorausſichtlich auch dort angenom⸗ 


danach ſoll auf die Reichsregierung eingewirkt 
men werden. Es bleibt abzuwarten, ob der 


. 8 ſie in en: ein pest, 
f in⸗ liches Verladebüro einrichte, das dafür jorgen foll, 
. Einſpruch gegen den Beſchluß ein daß ber Meihe nach geladen wird. Die Strom⸗ 
ent. ? n dieſem Falle würde der Beſchluß durch | polizei foll die Fahrzeuge der Redereien nur mit 
eine 76. Mehrheit des Landtages beſtätigt werden! vorſchriftsmäßiger Bemannung fahren lafen. 

Aufmarſch zur neuen Winterhilfe 

; [Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. September. Stagtsſekretär Dr] Gegenwart fo ſchwer leidet. Millionen von Ar- 
Grieger und der Generalſekretär der Deutſchen] beitsloſen werden noch einmal den Strapazen 
Liga der freien Wohlfahrtspflege N am] eines Winterfeldzuges ausgeſetzt fein, mit ihnen 
Montag vor Vertretern der Pref 540 1 die Auf-] Millionen von Frauen und Kindern. 


gaben Winterhilfe in di Das Wort Wi e LEER s er 
= S 8 as Wort „Winterhilfe“ ſchließt aber auch die 
Staatssekretär Dr Grieger führte u. a. aus: vertrauensvolle Erwartung in fih, daß dem 
„Das Wort „Winterhilfe“ weckt Erinnerungen, 
Befürchtungen und Erwartungen. Auch für den. Winter der Not ein Winter der Hilfe 
Ue ergang von 1932 auf 1933 ijt ein Winter der übertret ; 
Not zu befürchten. Ende Auguft war die gebt gegenübertreten 
der gemeldeten blende Je um eine Million wird.“ ; 
öher als um die gleiche Zeit des Vorjahres. Der 15 l . ; I 
Die Deutſche Liga für freie Wohlfahrtspflege 
werde wie im letzten Herbſt, ſo auch jetzt, zur 
Winterhilfe aufrufen. Der Reichsprä⸗ 


nterſchied erregte Beſorgnis. Glückt der 
ident und der Reichskanzler werden den 


Wirtſchaftsplan der Reichsregierung, dann iſt mit 
einem Abbau der bee und mit der 
ufruf durch ein bedeutendes Begleitwort unter- 
ſtützen. 


ung vom 23. 7. no ne endgültige Vorent- 
cheidung getroffen. Da er nicht glaube, daß 
Form oder Maß der Abrüſtung ſchon jetzt feft- 
gelegt feien, halte er fich Seente, feine Be- 
9 5 auszudrücken. Seiner Ueberzeugung nach 
würden die Arbeiten der Abrüſtungskonferenz zu 
einer weſentlichen fe age der Weltrüſtun⸗ 
en führen. Er hoffe au AE ie daß die deutſche 
Regierung ſobald wie möali 
beiten des Büros der Abrüſtungskonferenz teil 
nehmen werde, umſo mehr, als durch eine . 
Abweſenheit Deutſchlands die Sache der Wb- 
rüſtung gefährdet werden könnte. 


tät der ihr vorhergehenden Regierung Brü⸗ 
ning ſollte Dr. Stegerwald noch einmal die 
Zeitungen und Rundfunkberichte durchleſen. 
Der Gewerkſchaftskongreß nahm eine Ent⸗ 
chließung an, die ſich gegen die Regierung 
apen, gegen die Reichstagsauflöſung und gegen 
iktaturbeſtrebungen wendet. 
Miniſterialdirektor Sitzler aus dem 
Reichsarbeitsminiſterium erläuterte das Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm und insbeſondere feine ſozial⸗ 


Vermehrung von Arbeitsgelegenheit zu rechnen. 
Mit einer for en Schickſalswende allein ift aber 
noch nicht die Maſſenarmut beſeitigt, unter der die 


Manöverkämpfe um die Mitteloder 


[Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt (Oder), 19. September. In Un- 
ſchluß an die Herbſtübung der Kavallerie in 
Niederſchleſien finden die Herbſtmanöver 
unter der Leitung des Chefs der Heeresleitung, 
beffen Quartier ſich in Frankfurt (Oder) 
befindet, vom 19. bis 22. September in der 
Gegend zwiſchen Schwerin, Bielenzia, 
Reppen und Frankfurt (Oder] ſtatt. An 
den Manövern nehmen Teile der erſten und 
zweiten Kavalleriediviſion unter Generalleutnant 
von Bock und die dritte Diviſion unter Ge- 


wieder an den Are 


Lage: 

Die in dem Oder⸗Wartebogen angeſetzten 
roten Kräfte haben bis zum ſpäten Nach- 
mittag mit der Malle etwa die Gegend 
e e er⸗ 
reicht. on den Aufklärungstruppen erreichten 
unter ſchwachen Kämpfen die nördlichen Teile 
die Gegend. Peiper Reppen und Steri- 
berg, die ſüdlichen Teile über Croſſen die 
O der beiderſeits von Fürſtenberg. laue 
Truppen überſchritten am 19. früh die Oder 
bei K a rin und erreichten die Linie Reppen 


neralleutnant von Rundſtedt teil Croſſen. Es gelang ihnen, Aufklärung auf politiſchen Beſtimmungen, und bat die Gewerk⸗ 
5 i i j ſchaften, von der angebotenen weitgehenden Zu- 
Den Herbſtmanövern wurde folgende Aufgabe] Sternberg vorzutreiben. Ueberall nur ſchache PRE r ie a A ghata Per 


zugrunde gelegt: Kämpfe. 
Rote Kräfte ſtoßen von Oſten vor und haben 

blaue angegriffen. Blau iſt in Schleſien nach 

Verluft der Oderlinie am 18. 9. im Zurückgehen 


auf Liegnitz — Sprottau und den Bober, 


Erfolg hänge davon ab, ob und wie das ganze 
Volk an der Wirtſchaftsbelebung mitarbeite. 


Handelsnachrichten 


Stegerwald 
auf dem Chriſtlichen Kongreß 


der Nordflügel aus Richtung Neuſalz auf 

e am Bober. In Pommern (ODrahtmeldung unf. Berliner Redaktion) Metalle 

verteidigte ſich Blan F. O. K. J. in Linie eldorf, 19. September. Auf dem Kongreß. — 

Friedeberg— Arnswalde -Labes gegen einen re Gewertſchaften a Düffe!dorf| Berlin, 19. September. Elektrolytkupfer (wire- 
überlegenen roten Angriff. Das Gebiet in ſprach u. a. auch der frühere Arbeitsminiſter Dr.] bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
Oder. Warthe-⸗ Bogen ift bis zur Lan- Stegerwald. Unter grundfäglicher Anerken- dam. Für 100 kg in Mark: 56,75. 

desgrenze vom Feind frei. An der Grenze] nung des Wirtſchaftsprogramms der Neichsregie- London, 19. September. Kupfer, Standard p. 


Kasse Ritlı—32%, per 3 Monate 282%, 
Settl. Preis 32%, Elektrolyt 374—87%, best 
selected 3514—36, strong sheets 62, Elektro- 
wirebars 37%. Zinn, Standard p. Kasse 147%— 
147%, per 3 Monate 1487149, Settl. Preis 147%, 
Banka 157%, Straits 154%. Blei, ausl. prompt 
1211/16, entft. Sichten offiziell 12% 12%, inoffi- 
ziell 12%, Settl, Preis offiziell 12%—12"/ıs, in- 
offiziell 12%. Zink, gewöhnl. prompt 15, entft. 
Sichten offiziell 15—15¼, inoffiziell 15%, Settl. 
Preis offiziell 154% —15°lıs, inoffiziell 15, Alumi- 
nium, inl. 95, Antimon Reg., Erzeug.-Preis 42— 
42%. chines. per 2234—23, Quecksilber 93-974, 
Platin 9%, Wolframerz c. i. f. 11—11%, Nickel, 
inl, „ ausl. 237—238, Weißblech I. C. 
Cokes 15%—16%, Kupfersulphat f. o. b. 17%— 
als die Regierung] 17%, au eru 10, 118/10. 
Mampi bietivi= preis für Zinn 155% 


zwiſchen Unruhſtadt und Netze ſtehen auf 
blauer wie auf roter Seite nur Grenzzollwachen, e 
denen militäriſcher Wert nicht beizumeſſen ift. | dieles Wir 
Rote und blaue Reſerven werden nunmehr * 1 
fo im Oder-⸗Warte-⸗Bogen eingeſetzt, daß es hier Reſchstagsauflzfun 
zum Kampf kommen muß; fi Fol 
An den Manövern nehmen die beglaubigten 
Militärattachés Argentiniens, Bulgariens, 
Großbritanniens, Italiens, Japans, Litauens, 
Mexikos, Rußlands, Schwedens, Spaniens, der 
Türkei, Ungarns und der Vereinigten Staaten 
teil. Weiter ift eine Anzahl Offiziere aus 
Italien, Rußland, der Schweiz, Schweden und of, 
Ungarn als Gäſte des Chefs der Heeresleitung 
eingetroffen. 
An den Montag ⸗Nachmittagsſtunden ergab 
ſich etwa folgende ' 


on Papen. Ueber die 
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Berlin im roten Scheinwerferlicht 


Das Aeberfallabwehr⸗Auto nimmt mich mit — Eine Reportage von F. H. Reinhardt 


hier brauchen wir, um ſchnell in die Wohnung] kümmern. 


Es iſt 11 Uhr nachts. Ein Gasflämmchen 
kämpft gegen undurchdringlichen Tabakdunſt und 
läßt den Kaffeekeſſel ſummen. Plötzlich ein 
Krach. Die maſſive Hand eines Blauen iſt mit einer 
Spielkarte auf den Tiſch niedergeknallt. Trumpf! 
— Wir find im Mannſchaftsraum, Polizeipräſi⸗ 
dium Berlin, Ueberfallabwehrkommando Hun- 
boldthain. 

Im Nebenraum liegen ſie auf den Betten, mit 
ſchweren Stiefeln, abrufbereit. 

24 Stunden aktiv, weitere 24 Stunden Einſatz⸗ 
dienſt, 36 Stunden nicht aus den Kleidern. Es 
ſind Männer, die nicht verheiratet ſein dürfen. 
Sechsjähriges Polizei⸗Zölibat. 

Sie werden ſchrill aus dem Schlaf 
en und ſpringen drei Stufen hinab in 
ie Garage des großen Ueberfallabwehr⸗Autos. 


Meiſt haben die Bedrängten nicht viel 

it. „Kommen Sie ſchnell!“ ſchreien ſie 

3 Telephon. Und während der Wachthabende 
noch pflichtgemäß vier Fragen ſtellt: „Was ift 
los? Wo? Wer ruft an? Amt Nummer? 


und keine Antwort mehr erhält, drückt er ſchon 
auf den Klingelknopf, und 30 Sekunden ſpäter 
fährt das Auto zum Tor hinaus. Den Ort des 
Hilferufenden hat noch rechtzeitig das Fräulein 
vom Amt, das bei K I-Rufen ſtets mithört, feſt⸗ 
geltet und durchgeſprochen. — enen ift 
uhe. Der Leutnant mahnt den Journaliſten: 
et eigene Gefahr! Unterzeichnen Sie 

ieſen Revers.“ 
* 


In der Kolonie Schönholz bohren zwei Gin- 

am Tor einer Garage. Ein Paſſant 

ſieht es, rennt zum nächſten Sernfpreder, alar- 
miert das Ueberfallabwehrkommando. 


fahren, die Diebe entdecken uns und laufen fort. 
Eine halbe Minute kommen wir zuſpät. Alles 
Suchen iſt vergeblich. Schnell zurück. 

* 


Der Ueberfallabwehrkommando-Führer erzählt: 
„Eine ganz gefährliche Lage fand ich im 
Vorraum einer Klinik in der Ziegelſtraße 
vor. Der Pförtner hatte uns nachts gerufen. 
Ein tobſüchtiger Mann begehrte Einlaß. 
Folgendes Bild: In eine Ecke der Pförtnerloge 
gedrängt ſteht der Tobſüchtige, den Revolver 
im Anſchlag. Ihm gegenüber ein Schupo 
mit erhobenen Händen. „Die Waffe nieder! 
ſchreie ich den Mann an. Da macht er — i 
ſehe es noch ganz genau eine Bewegung 
vechtsſeitig rückwärts und will — aber in dieſem 
Augenblick habe ich ihn ſchon getroffen.“ 

„Man überlegt es ſich ja, bevor man auf 
einen Menſchen ſchießt, aber wenn Gefahr 
für Menſchenleben beſteht, muß man 
geiſtesgegenwärtig ſein.“ 

** 


„Politiſche Schlägerei in der Badſtpaße.“ 
Ich werde ins große Auto geſtoßen. Wir halten 
vor der Budike. 

„Schlagt doch die Strolche tot.“ Gemeint ſind 
wir, das heißt die Polizei. Mich dagegen 
fragen fie teilnahmsvoll „Watt ſollſte denn ver⸗ 
brochen haben? Menſch, kratz doch aus.“ Im 
Lokal herrſcht bereits Ruhe. Bei unſerem Her- 
annahen iſt alles verduftet. Nur einen haben 
fie mit Kopfwunde zurückgelaſſen. Dann wird 
noch die Menge auf der Straße zerſtreut, der 
Verletzte zur nächſten Rettungsſtelle gefahren: 
ein paar Minuten ſpäter find wir wieder zu 

’ icht ins Tagebuch des Kommandos: 
Anruf 1,13. 4 Im. zurück 1,35. Der Anruf war 
rechtmäßig. 

Der Ueberfallabwehrkommando⸗Führer er⸗ 
zählt weiter: eee daß die Leute immer 
glauben, ſie müßten uns bezahlen. Meiſtens 
werden uns ſo 50 Mark angeboten, manchmal 


Wi durch Pankow, betäubt vom auch nur 30. Wir ſind dazu da, Leib, Leben und 
ee ei haiei Vor uns das rote Gut zu ſchützen, und wenn die Alarmierung 
Licht unſeres inwerfers. Jetzt find wir auffrechtmäßig ift, fo braucht der Betreffende 
freier Straße, das Signal verſtummt, wir fah⸗ natürlich nichts zu bezahlen. Nux bei bös⸗ 


pen immer ſchneller, 80⸗Kilometer-Tempo Schon 
me wir a 100 Meter vor uns die Gin- 

echer bei der Arbeit, da kommt uns ein Privat- 
kraftwagen entgegen. Wir 


Rees 


müſſen langſamer 


esuchszeit 


Der Bauernrichter 


6 Novelle von Oskar Jellinek 
7 EEE ( VERRE 


Copyright 1925 by Koehler & Amelang, G. m. b. H., Leipzig 


kleidete er ſich Meſſer D 
Taſche und ſchlich ins Nebenzimmer. Als im 
Morgengrauen Dorf und Aecker ſichtbar wurden, 
drohte er hinaus. a iy 

ald erſchien Wlaſta. Sie ſab erquidt und 
8 aus. Er begrüßte fie ſehr freund- 
ich. Sie brachte das Frühſtück. So wie geſtern ſie, 
zeigte heute er den Appetit. Dann zog 
er die heftig Widerſtrebende auf ſeinen Schoß. 
Während er fie mit der einen Hand liebkoſte. 
ielt er mit der anderen das Meſſer in der Taide 
eit. „Schade, Wlaſtinka, daß ich hinübergehen 
muß, um dieſen Lumpen, dieſen Quirin, zu er- 
ledigen. Hier, bei dir, iſt es ſo ſchön, ſo gut, du 
biſt jo hübſch, fo rund ...“ Er ſpürte mit Ber- 
nügen, daß fie zitterte. „Aber, was iſt denn, 
eine Hände ſind ja ſo kalt Wlaſtinka . . ?' 
Sie riß ſich los. „Du biſt doch am Sonntag 
nie hinübergegangen!“ rief ſie, ihre Erregun 
mühlam meiſternd. — „Ja, aber heute kann i 
nicht anders“ — er nahm feinen Hut — i 
muß ihn ja einliefern, ans Kreisgericht. 
Auf Wiederiehen, Wlaſta, mein Schatz!! 

5 Richter Rafael Weynar ging zum 
Duell. Nicht haſtig und ungleichmäßig, wie 
ſonſt, ſondern mit ruhigen, langen, regelmäßigen 
Schritten ging er, wie die Bauern. Er freute ſich 
ſeines wohlüberlegten Vorhabens. Dieſer freche 
1 hatte ſich außerhalb des Rechtes 
geſtellt. 

Der Gendarm Večera kam ihm entgegen 
und meldete ihm eine Spur des Rafter- 
binders. Weynar erſchrak: das kam höchſt un- 
gelegen. Aber man hatte bloß den Slowaken 
durch eines der Dörfer eilen ſehen, wo er anf: 
fallenderweiſe gar nicht nach Arbeit fragte. Nun, 


darm, hielt ihn aber ſogleich zurück. 


willigem oder 
Alarm gibt es Strafe. Ja, dieje Ma- 
ſchinenpiſtole haben wir neuerdings im 
Auto für Straßenkämpfe. Dies Brecheiſen 


N, 


mißbräuchlichem 


S ÍA NENN SIRNA ISNNNNNNNNNUNNNNIS N X 
m MUSEUM 
A REN OTRA SEE N N N Ss 


— — 


verantwortet. Wär es nicht möglich, daß er doch 
bei der Stepan war?“ Trotz allem klammerte 
er ſich plötzlich an dieſe Möglichkeit. Sie ſtanden 


bor dem Tore des Gerichts, der Gendarm ſtrich 
Si verlegen den Schnurrbart. „Nein, Herr 
ichter, das ift ganz ausgeſchloſſen.“ — „Ale 


— 


jatra — warum denn? Der Stepan wor jg nicht 
zu Hauſe!“ „Das weiß ich, Herr Richter, 
aber — der Michalek war nicht bei ihr.“ Wieder 
ſtrich er ſich den Schnurrbart, doch er fah- ge- 
ſchmeichelt aus. 

An der Türe des Aufſehers vorübergehend, 
verfügte der Richter Quirins Vorführung. Oben 
machte er ſelbſt einen Amtsvermerk über 
Večeras Meldung; der Schreiber war heute 
dienſtfrei. Dann entnahm er einer eiſernen 
Kaſſette das blutige Meſſer und legte es auf den 
Tiſch. Es ging um den Sinn ſeines Lebens. 

Quirin Michalek hatte in dieſer Nacht ges 
bangt, gehofft und — gebetet. Boze, Boze, was 
ſollte er tun? Von der Mutter, einer Schweſter 
des Ermordeten, hatte er das leichte Blut, ſeinen 
Vater hatte er nie gekannt. Er hätte ein ſchlech⸗ 
tes Leben geführt, hätte er nicht vorgezogen, ein 
gutes zu führen. Der Stunde gehörte er, dem 
Augenblick, dem Blick eines Auges. Doch erſt in 
Wlaſtas Auge hatte er ſeine Seele entdeckt, deren 
Vorhandenſein er dem Pfarrer nie hatte glauben 
wollen. Biata Whita! Wird die goldene Ge- 
liebte ihn befreien? Durfte er das wün⸗ 
ſchen? Sie war vogelfrei, wenn ſie bekannte. 
Dieſes Kriſpindel, dieſer Krüppel, der fie ger 
feſſelt hielt, war ſicher zu allem fähig gegen 
ein Weib! Und das Dorf würde ihm zujubeln. 
Jeſus Maria! Vielleicht fingen ſie dieſen Schur⸗ 
ken, dieſen Slowaken, und es wirde fih heraus- 
ſtellen, daß der Quirin zwar ein großer Hader⸗ 
lak, doch — alle Heiligen ſind Zeugen! — kein 
Mörder ift. Aber ein Slowak läuft ſchnell ... 


Auch in eine Gefängniszelle leuchtet mitunter 
ein Stück des Sternenhimmels. Doch der Ver ⸗ 
zweifelte, ſelbſt wenn er beſſer leſen kann als der 
Quirin, lieſt keine Hoffnung in den Sternen. 
Beim Morgengrauen fond er endlich einigen 
Schlaf. Aber auch in dieſen drang die ſcharfe 


i j Stimme des Richters, die ihn peinigte, zu ge- ih 
das war nicht erſchütternd. Er entließ den Gen⸗ ſtehen. 


Der 


Maminka, Mamınkal Beſchuldigte 


„Sie, wari ſich hin und her. Denn das, was er ges 


Belera, Sie wiſſen ja, wie der Mi, chalek ſich 


eindringen zu können, in der ſich ein Bedrohter be⸗ 
findet. Manchmal iſt das gar nicht leicht. Da 
ſchoß z. B. mal ein Kerl eine halbe Stunde durch 
die verſchloſſene Tür auf den Flur hinaus. In 
ſolchen Fällen bleibt uns nichts anderes übrig, 
als ebenfalls von draußen durch das Holz zu 
ſchießen oder zu warten, bis der Revolverheld 
ſeine Munition verſchoſſen hat, denn leicht. 
finnig fol man ja fein Leben auch nicht aufs 
Spiel ſetzen. Augenblick, ich muß zur Inſpektion, 
ſehen Sie ſich mittlerweile mal unſer Tagebuch 
an!“ 


Gott, ift das eine grauenvolle Stati- 
ſtik! Familienſtreitigkeiten und nochmals Fa⸗ 
milienzwiſt. Hier ſchlägt ein angetrunkener Mann 
auf feine Frau ein, der Sohn ruft den Ueber- 
fall. Hier iſt der Mann verreiſt, die Frau hat 
ein Verhältnis mit dem Untermieter, ein zweiter 
Liebhaber ſchlägt dazwiſchen. Da zahlt einer 
ſeine Miete nicht und rauft ſich mit dem Wirt. 
Zwiſchendurch werden auch einmal eine Dame 
und deren Tochter überfallen. Schwarze Masken, 
Schweißapparate, der ganze Edgar Wallace 
ſpukt in dieſen Blättern. Auch kleinere Blätt- 
chen find eingeheftet, ärztliche Atteite, „Am 1. 8. 
wurde der Kunſtmaler Schulze tot hier eingelie⸗ 
fert“ und ähnliches. 

* 


Ich ſtehe eine halbe Stunde ſpäter am Tat⸗ 
ort einer kleinen Menſchentragödie. Eine 
Mädchenſtimme hatte K I um Hilfe gerufen, 
gleich darauf end er tiefere Stimme de 
zwiſchen „Gefahr beſeitigt. — Weberfallabivehr- 
kommando braucht nicht zu kommen!“ Das 
Kommando durfte jedoch dem Widerruf nicht 
ohne weiteres glauben und rückte aus Wir 
fanden in der Wohnung zwei junge Menſchen 
mit völlig zerkratzten Geſichtern, und die Ver- 

mung „daß er ein Chemiker aus Braun- 
ſchweig, abends nach Berlin zu ſeiner Braut ge- 
kommen war. der Nacht hatte ſie ihm dann 
gebeichtet, daß ſie ſich in einen Ingenieur ret⸗ 
tungslos verliebt Sie gehöre nun nicht 
mehr ihm allein, und er dürfte ſie auch nur 
noch bef ‚ wenn er den Ingenieur neben 
ſich dulde, denn „ich liebe euch jetzt beide“, 
hatte fie geſagt, worauf er in ein berivorrened 
Schlingern zwiſchen Liebe, Haß und Zorn ge⸗ 


Die junge Dame hatte fih energiſch zue 
Wehr geſetzt. Als das Ueberfallabwehrkommando 
nun ihren Verlobten in Schutzhaft nehmen wollte, 


bat fie, davon abzuſehen, man habe ſich ihon be- 
ruhigt. So konnten wir wieder abrücken, denn 
„Leib, Leben und Gut“ waren nicht mehr in 


Gefahr. 
ſi 


Und um weit a Privatangelegenheiten 
darf 


ch das Ueberfallabwehrkommando nicht 


Bergſteiger, Achtung, Bomben! 


Der Deutſche und Defterreichiiche Alpenverein 
macht auf eine alpine Gefahr aufmerfigm. 
Bei Beſuchen der ehemaligen alpinen Kampfzone 
in Südtirol hat ſich herausgeſtellt, daß noch ver⸗ 
einzelt Blindgänger und nicht krepierte 
Handgranaten und Minen eine Gefahr 
bedeuten. Das beweiſt ein Unglück, dem kürzlich 
ein Südtiroler Bergführer zum Opfer fiel. Beim 
unvorſichtigen antieren mit einer Granate 
wurde er durch die Exploſion zerriſſen. 


Achtung — Weſpen! 


Ein gefährliches Abenteuer mit Weſpen, 90 
ein öſterreichiſcher Profeſſor in Bruck zu beſtehen 
gha t; zwei junge Burſchen hatten einen jungen 

aſtanienbaum in der 19 — der Bank, auf 
der der 8 ſaß, geſchüttelt, um Kaſtanien 
zu ſammeln. In dem Kaſtanienbaum hatte ſich 
aber ein Weſpenneſt befunden, und die 
Weſpen ſtürzten ih voller Wut auf den Pro- 
fee, der ſich in ärztliche Behandlung 

egeben mußte. 


Der treue Schäferhund 


In Graz verteidigte ein Schäferhund ſeine 
Herrin bei einem ehelichen Streit mit dem be- 
trunkenen Gatten dermaßen leidenſchaftlich, daß 
der Mann mit ſchweren Zerfleiſchungen an beiden 
Wem ins Krankenhaus übergeführt werden 
mußte. > 


Umwertung aller Werte 


Peter iſt Lehrling bei Pohl & a Pohl 
& Sohn machen Geschäfte in Roggen, Hafer und 
Futtermitteln. Peter hat gejehen, wie der Roggen 
und der Hafer immer billiger und ie 
Geſichter von Pohl & Sohn immer düfterer wur- 
den. Peter hat das nie ſo recht verſtanden. Aber 
po eitern weiß er überhaupt nicht mehr wag 
os iſt. Der Chef ſtrahlt, der Sohn ſtrahlt, und 
ſogar der Prokuriſt pfeift ein Lied. „Wie kommt 
denn das?“ flüſtert Peter, „iſt irgendetwas Be⸗ 
ſonderes vorgefallen?“ 

„Natürlich“, flüſtert der Korreſpondent zurück, 
„wir haben vierzig Waggon Hafer gekauft, und 
wie die Faktura kommt, iſt er vier Prozent 


riet und feine Braut mit den Fäuſten bedrohte [teurer, als wir alle zu hoffen gewagt haben.“ 
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ſtehen ſollte, hatte er nicht begangen, und das, 
was er begangen hatte, durfte er nicht geſtehen. 

Aber der Richter empfing ihn überraſchend 
freundlich. Er ſpielte mit der Blutklinge, die 
andere Hand in der Hoſentaſche. „Nun, Quirinku, 
haſt du dirs überlegt?“ Quirin ſchüttelte den 
Kopf. „ ſchön. Aber ich hab' mirs über⸗ 
legt. Vielleicht ſpricht der ſtumme Quirinek die 

rheit, ich mir gedacht. Aber wenn du 
geſtern nacht wirklich bei einer geſchlafen haſt, 
was biſt du dann für ein armer Teufel, für ein 
Kriſpindel! Du opferſt dich für ſie und ſchweigſt. 
Und ſie? Haha, ſie ſchweigt auch! Warum mel⸗ 
det fie ſich nicht, warum läßt ſie dich in der 
Patſche? Ja, du weißt es nicht. Aber ich werd' 
es dir fagen. Weil die Weiber alle dem Ver- 
gnügen nachlaufen und den Liebhaber bezahlen 
laſſen. Du glaubſt, daß du ſehr ſtark biſt, Qui⸗ 
rinku, weil du die ſchwerſten Steine heben kannſt 
aber in Wirklichkeit biſt du ein Schwächling, weil 
du hier ſchwach biſt“ — Weynar ſchlug ſich an 
die Stirne — „und dich auf die Weiber verläßt. 
Und dieſe letzte, die dich ſo ſchön ſitzen läßt und 
ſich wahrſcheinlich gerade mit dem Buchta oder 
dem Sidlo unterhält, die iſt eine Erzdirne, ob 
ſie nun ſchwarze oder braune oder vielleicht blonde 
Haare hat!“ 

Quirin, der mit wachſender Erregung zuge⸗ 
hört hatte, fuhr jetzt auf. Ich laſſe ſie nicht 
beſchimpfen, von keinem!“ Wepnar blieb ruhig. 
„So? Aber ſie läßt dich beſchimpfen, ſie gibt 
zu, daß man dich einen Mörder ſchimpft! Ha?“ 
Quirin duckte ſich. Des Richters Peitſchenhiebe 
trafen ihn ſcharf. Hatte ſie nicht, als ſie ihn 
beim Abſchied auf die Wimpern küßte, geflüſtert: 
„Alles könnt' ich für dich tun!?“ Der Richter 
fuhr fort: „Hat ſie vielleicht ſolche Angſt vor 
ihrem Manne? Oder hat ſie gar keinen?“ — 
„Sie hat einen“, ſagte Quirin entſchuldigend. — 
„Und iſt der am Ende ſo ſtark?“ — Quirin lachte 
auf: „Nein, er iſt der Schwächſte im ganzen 
Dorfe.“ — Weynar ſprang auf: „So? Der 


Schwächſte? arum fürchtet ſie ſich dann vor 
ihm?!“ — Quirin ſchwieg. —. „No, und du 
würdeſt ihr doch beiſtehen? Nicht ſo, 


1 wie der 
von der Dubovn, der davongelaufen ift!” — „Ra. 
beim heiligen Quirin, ich würde ihr beiſtehen!“ 


einen Schritt zurücktrat, „No alfo! 
trotz dem heiligen Quirin und allen anderen 


S eee ASASAN 8 


rie Quirin und reckte fih auf, fo daß Mennar| giehend, ſagte er: „Meinet 
Aber [habs getan.“ 


8 
zeigen 

von der ältesten Gllihi· 
lampe bis zur Neuzeit. 
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Heiligen läßt fie dich im Dreck. No!“ Eine 
Pauſe trat ein. Weynar ſetzte ſich und begann 
wieder mit dem blutigen Meſſer zu ſpielen, wäh⸗ 
rend ſeine Linke in der Taſche das andere Meſſer 
feft umſchloſſen hielt. „Quirin, Quirin, ich fürchte, 
daß ich geſtern recht i habe. Dies hier 
war deine Geliebte. der willſt du mir ein- 
reden, daß du dein Meſſer bei deinem Schatz ver⸗ 
loren haſt? Ha? Zur Liebe braucht man doch 
kein Meſſer. enn du es aber bei ihr verloren 
haſt, Quirinku, dann muß ſie es doch gefunden 
haben! Warum bringt ſie es dann nicht her, das 
unſchuldige Meſſer mit deinem freiherrlichen Mo⸗ 
nogramm? Quirin, Quirin, ich fürchte, dein 
Schatz hat dich verraten — wenn er überhaupt 
exiſtiert. Du ſiehſt, ich hab mir alles gut iber- 
legt. Ja, einen Mühlſtein kann ich nicht heben, 
aber hier, hier“ — er bohrte feinen Zeigefinger 
in die Stirne — „hebe ich jeden Stein, den ihr 
mir in den Weg legt. Da bin ich ſtärker als 
du und alle, alle!“ Sein Auge funkelte unheim⸗ 
lich und er ſtieß die Blutklinge in die Tiſchplatte. 

Quirin verſank in hoffnungsloſe Finſternis. 
Ja, das Kriſpindel da hatte recht. Der war 
geſcheiter als er.“ Waren ſie nicht alle Dir- 
nen? Auch ſeine Mutter war ja eine geweſen, 
der Pavlit hatte ganz ze gehabt, nur jagen 
hätte er es nicht dürfen, noch dazu im Wirtshaus. 
Und die Wlaſta — ha! Wie die andern! Wer 
frei iſt, hat ſie. Wenn die Not am höchſten iſt, 
laſſen ſie einen in Stich. „Alles könnt' ich für 
dich tun!“ Haha! Quirin fühlte jetzt erft bedin- 
gungslos, daß ſie ihm das Opfer hätte bringen 
müſſen — um jeden Preis! So wie er geſchwie⸗ 
gen hatte um jeden Preis. Und wenn er doch 
hier irgendwie herauskam, was hatte er noch 
davon? Mit der Wlaſta war er fertig. Und 
das Dorf, das ihm gern alles Schlechte zutraute, 
würde ihn doch für den Mörder halten. In 
Quirin erglühte der bittere Kern ſolcher Na- 
turen, der Trotz, und flammte auf. Ja, ſie hatte 
ihn verraten — und er wird ihr zu ſpüren geben, 
was ſie angerichtet hat — wird es ihr zu ſpüren 

n, ſo daß ſie es nicht vergeſſen ſoll! 

Und ohne Weynar, der den Gegner nicht aus 
dem Auge ließ, anzuſehen, ohne feine läſſige Hal- 
tung zu verändern, den Mund geringſchätzig ver- 

wegen — ich 


Fortſetzung folgt.) 
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J ZÄUNE 
5 Einttimmige Begeisterung 
| KATHE v. NAGY 


im schönen Ufa-Tonfilm 


Das schöne 
‚Abenteuer 


mit Wolf Albach-Retty 
Adele Sandrock, Otto Wallburg. 


Regie: Reinhold Sehlinzel 
Musik: Ralph Erwin 


Ein schönes Abenteuer voll Zärtlichkeit, 
Gefühl,Jugendfrische, Sonne, Lachen. Hei- 
terkeit, Witz und Humor — ein Dreiklang 
des Frühlings, der Liebe und des Glücks, 

. FILM: 
Das zeitgemäße Ton-Lustspiel 


Wer zahlt heute noch .... 


mit Max Ehrlich — Hermann Vallentin 


9 
wessen fA 

Quick 
Der große Ufa-Tonflim mit 
Lilian Harveyu.HansAlbers 


Quick 
Liebe, Spannung, Musik u. 
Humor 


Quick 
Das reizendste musika- 
lische Lustspiel 


Quick 


erwartet Sie! 


Statt Karten 


Ihre heute stattgefundene Vermählung zeigen an 


Rechtsanwalt Dr. Erhard Wilczek 
und Frau, Hedi, geb. Huthmacher 


HINIUILIRUENIAAINENEAAU KT 


Breslau, 20. September 1932 Hochzeltshaus: 
Kurfürstenstraße 10 Kleinburgstraße 48 


Priv. Schützengilde Q, Beuthen 0.-8. 


Allgewalt hat im Haine deutschen Schützenwesens eine mächtige 
Eiche, Zier des Bestandes, gefällt, indem unserer Gilde Ehrenmitglied 
und ehemaliger Schützeninspektor, 


Oberbürgermeister i. R. 


Herr Dr. Georg Brüning 


nach 49jährig erwiesener unverbrüchlicher Schützentreue und vor- 
dildlichem Kameradschaftssinn im 82. Lebensjahre entrissen wurde, 

Wehmut und Trauer erfüllen alle unsere Herzen anläßlich des 
herben Verlustes dieses durch hohe Geistesgaben ausgezeichneten 
Kameraden, dessen Verdienste um unsere Gilde in ihrer Größe 
und Art unübertrefflich sind. 

Das von dem teueren Verblichenen bis in die letzten Tage 
seines Lebens uns zugewendete gen Wohlwollen verpflichtet uns 
zu tiefstem kameradschaftlichen Dank, dem wir in treuestem Ge- 
denken für alle Zeit Ausdruck geben werden. 


Antreten zur Beerdigung am 21. September, 9 Uhr, im Rathause, 
Der Vorstand 


Leeber. Hoffmann. 


INTIMES THEATER 


Men 


-Theater 
Beuthen OS 
Dyngosstr. 


Nur noch 3 Tage! 
Der überwältigende Operetten-Erfolg! 2 Elga Brink, Walter Rilla, Ida Wüst in dem Grof. Tonfilm 9 


Liane Haid u. Gustav Fröhlich Tweierlei Moral 


das charmante Liebespaar in der neuesten Operette: Außerdem ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm 


Ichwill nicht wissen, werDubist.. — Montparne 


Das Mädel von Montparnasse 
Nur noch 3 Tage, bis einschl. Donnerstag verlängert. 


Donnerstag Some Li í 
Donnerstag A 
= 


= 

E 

= 

8 

E m:  Belprogramm . Ufa-Ton-Woche 
SMART 


Beuthen 0S. 
Ring-Hochhaus 


Schauburg Bikir prae" ns 
2 RIesen-Schiager im Programm: 
1. Das große Militär-Tonfilm-Lustspiel 2. Der stumme Film: 


Die Mutter der Kompagnie Die Todestahrt des U 777 


mit Paul Heidemann, Betty Bird u. s. w. Außerdem die Ton-Woche, 


Ab Freitag: Persönliches Gastspiel Lucie Englisch. 


Männergesangverein „Sängerbund“, Beuthen 0..$. 


Unser ältestes Ehrenmitglied 
Herr Oberbürgermeister a.D. 


— an 
Dr.Georg Brüning 
ist h egangen. 

Wir denken dankbar seiner wertvollen Verdienste um 
unseren Verein und um das Beuthener 


Schön ist die Manöverzeit 
ae re ee 


Auf Leben und Tod 


Kleinste Eintrittspreise: 30, 50, 70 Pfg. 


Sanatorium Dr.Möller 
Dresden - Loschwitz 


Diät-, Schroth, Fastenkuren 
Gr. Heiterfoige — Brosch. fa 


Hanomag 2/10 


Simouſine, billig zu 
kaufen. Ge 
a e 


Theater 
Beuthen-Rodberg 


überhaupt und rafen ihm ein letztes „Grüß Gott“ in die I 15 1 uti am’s rg 
n . i 61 Konatsraten ad Sinbenb, 
à Der Vorstand | SPEZIAL-AUSSCHANK a = 911 

Dee ee RRI e Knoblauchsaft „ 
Antreten mit Fahne Mittwoch, den 21., 9½ Uhr, Kurfürstenstr. . PIERRE vorzugl. Blu smittel, appetitanregend, a 
7 8 A 3 U le z 

— ——eê e olhenstonhan A Eee 
—x —— — 2 — Ku; BeuthenOS,@erichtestr.3| "Würmern. Aetia enen. n., S. nden — 
e 7 7 7 P i > euthen erichtsstr. ern. empfohlen. wagen net. 
Kriegerverein Beuthen OS. Die Sprachliche Arbeitsgemeinschaft S_ Toys ae ee, Einzelflasche M. 2. 75, ½ Fl. Kassenpack.) M. 1, 45 ae o — 


Bräutigam’s 
Kastanien-Sirup Schwarzwälder 
Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten engutd 


rltes grof. Schweinfchlachten | e E Mandur 


haben ind k ande han 
Ab 10 Uhr: Welltleisch und Wellwurst. ro Flasche, Za haben in den Apotheken (neu) Uanftände bade 


und Drogerien. r 
Abends: Wurstabendbrot. Schlachtschüssel auch auß. Haus, A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 — 4 er 
Gleichzeitig großer Blerpreisabbau des best- I———— !!ͤü⸗ü⸗ö%é;?1mü Beuth 
bekömmlichsten u. gutgepflegten Weihenstephanbieres! eukhen DS, 
. ®/2 Liter früher 35 Pf. jetzt 25 Pf. 


4 „ ” 2 „ » 


ladet alle intereffierten Kreiſe gu ber am 

Mittwoch, dem 21. d. Mts., Ahr, im Hotel 

„Skroch“ ftattfindenden Verſammlung ein. 
Tagesordnung: 


1. Beſprechung Über urichtende Fremd · 
ſprachkurſe. “N ® 


2. Vortrag: „Deutſches ut und deut. 
ſcher "Ehraigeitt im le 2 


Heute, Dienstag, den 20. September 1932 


Artillerie- Verein, Beuthen O.-S, 
—— a a TS 
Unser lieber Kamerad, Herr 8 „ 58 „ „ 40 „ 


Aleischermeister Felix Kostk Empfehle ferner die reichhaltige 
ist 17. 9. gestorben. E d Speisekarte mit mäßigen Preisen P. KANIA. 
seit der Gründung die — die. "wir Ihm Der gute Druck . a E 
— Grab . 1 3 

eer : 20. 9., 1 a 
Krankenhäuss Antreten: 151, Uhr x gen Ihrer Briefbogen u Besuchskarten, 
Fahne Kurfürstenstr. 5. Der Vorstand. Prospekte und Kataloge, Fiugblätter 
und Preislisten 


ist von entscheldendem Einfluß 
Zurückgekehrt aut den eee e Kaidah Wee 


Dr med Erich Eisner soll doch einen vorteilhaften Ein- ER er K 0 pfs € h merzen 


druckgewinnen : das Aeußere und Rheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen. 
Facharzt für Haut- u. Geschlechtskrankheiten 


Verlangen Sle daher in der Apotheke nur RE Bu Pi 22 
die Qualität Ihrer Angebote müssen e Sle werden angenehm In das Ha tter Ein br undstück 
eg ebatgen, Licht, deshalb übereinstimmen. Lassen e Leyen Re. Am bie 


.O.ALBERT WEBE GDEBURG i isſtadt OS. 
Hindenburg, Kronprinzenstraßes28 Sie Ihre Drueksachen bel uns her- eee E 


gr. Werkſtatt, 5⸗Zimm.⸗ 
(gegenüber der Marienapotheke) Telefon 3226 stellen; unsere Leistungen werden Wohng. u. gr. Garten, 
Sie befriedigen. f. d. Kupferſchmiede⸗ 


. Schloff.-, Inftallat.» u 


Wohnung 
zu mieten geſucht. 


Damenfahrrad, 
Herrenfahrrad 
ftehen billig z. Verkauf, 


H. Lehmann, Beuthen, 
Donnersmarckſtraße 8. 


unschädlich und unübertroffen bei starken 


ZH Grundjtüdsvertehr 


(nn 

Za h n p raxis Im geschäftlichen u, privaten Leben Hohe Geld-Beloh nung 25 „ 2 90 . ga 
Richard Bogusch, Beuthen entscheidet über Erfolg oder Miß- . Fi ng pe Sn bas Ganbelsregijer A. I inte, Pen dg Sgent. ver 
im Hause „Ehape“, Bahnhofstraße erfolg immer Näheres kostenlos durch Re. 2177 die Firma „Roblen Werteich r 


F. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. | Bimmer 9 7 5 V. W. 559 a. d. Gſchſt 


Philipp“ in Beuthen OS. und als ihr In⸗ 


Plomben ohne Vorbe- II Künstlich mit 2 Bett. u. Küchen · itip in er Beitg. Beuthen, 
handlung . . 3 RM || Zähne... . 3 RM der gute Eindruck, — benutzung. Angeb. u. 1 a * — . — 

Schmerzlos Zahn- || Goldkronen Miet-Geſ uche B. 2200 4 d.. 5.8. 5th. then OS, den 19. September 1902. 
ziehen ... ü 20 bar .. 13 RM] Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen OS. 2 / à 


I 
2 In das Handelsregiſter B. Nr. 216 ift 
Stellen⸗Geſuche . Abeen- Gebaren: Opti- Betrieb 
II (ugor) Geſellſchaft mit beſchrünkter Haftung“ l e 
w| Anſtänd., zuverl., ält,| in Beuthen OS. eingetragen: Durch Beichluf 
* Mädch ber Geielfafterverfammlung vom 28. dul 
Größere Wohnung, 5—7 Zimmer, in guter chen 1932 ift die Geſellſchaft aufgelöſt. Der bis- an erſter Stelle, 5 500 
Wohnlage, für bald ad. 1. Januar zu mie m. gut. Kochkenntniſſ.] herige Geschäftsführer Oskar Jander ift ga bis 7500 Mark von 
ten geſucht. Angebote unter B. 2206 an ſucht 3. 1. 10. Stellg. eg beftellt. 8 Beuthen SS. 
9. September N 


„ Selbſtgeber gef uch t. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. als Alleinmädchen. An» Angeb. unter B. 2207 


„ 819 910 D pä eee ee 
vermietung ji or äufe Geld für jeden gwech 
_ | [Steiten-Ungebotd eee e a ie Bohr 
* usk. d. t 
Billige Wohnung! ==: s oo ir 
N i J 
x ee o7 Ber hoppar P Praktikant Sifenbeintlaviatur, verta mft biman) BAEIT TATA 
R. Staſchik, Beuthen OS., 


Neuſalzerſtraße 10. 

Vincent Krahl, Beuthen, Gerichtſtraße 4JNesucht. 
ncent Krahl, Beuthen, Gerichtſtraße Angeb. unter B. 2902| Gr. Blottnſthaſtraße 40, Eingang Hoſpitalſtr Ohne Diät 
Umſtände halber elegantes bin ich in kurzer geit 


2 li W h ? a. d. G. d. Ztg. Bth. i 
— immer- 0 nung Friſeurleheling geſucht Schlafzimmer, 2 große echte 20 Pfd.leichter 
mit Perserteppiche u. 3 Brücken, | emors. durch ein eint. 


f 
Gleiwitz, Moltkeſtraße 16, zum ſowie Volontärln 
1. Oktober zu vermieten. Aus.] Vorkenntn. i. Wafer- Prachtſtäce, gegen dur alerbilligit zu Mittet. das ic 
verkaufen. Eilangebote unter B. 2204] gern koſtenlos mitteile, 


kunft erteilt 
an die Geſchäftsſtelle dief. Zeitg. Bth. frau Marla Mast, Bremen BB 


Umarbeitung nicht passender Gebisse 
schnell und billig. 


Erstklassiges Material! 
Garantiert guter Sitz! 


Der verehrten Kundschaft, den Behörden und 
Verwaltungen zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich das 


Main ak une Bauklempnee 


meines verstorbenen Mannes in unveränderter Weise 
unter der Leitung eines seit mehreren Jahren bei mir 
beschäftigten tüchtigen Meisters weiterführe. 

Ich werde bestrebt sein, die mir übertragenen Arbeiten 
zur größten Zufriedenheit meiner werten Kundschaft 
auszuführen. 

Ich bitte, das meinem verstorbenen Mann entgegen- 
gebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 


Frau verw. Abert 


Gleiwitz, Lustigstraße 11 


Hochachtungsvoll 


Iſtdentſche Morgenpost Nr. 261 


20. September 1932 


Beuthen verabschiedet seinen Etat 


2 Millionen RM. Fehlbetrag 
macht neue Bürgerſteuer für 1932 notwendig 


Starke Steuerrückgänge beweiſen lataſtrophale Lage unſerer Wirtſchaft — $ 
Die Hallenbad⸗Ruine bleibt 


(Eigener Bericht) 


Formales Necht! 


J. S. Beuthen, 19. September. 

Reichlich verſpätet hatte auch die Stadtver⸗ 
waltung Beuthen den Haushaltsplan für 
das Jahr 1992/33 verabſchiedet. In 9 Sitzungen 
des Magiſtrats und 16 langſtündigen Beratungen 
der Etatprüfungskommiſſion wurden die einzel; 
nen Poſten genau durchgearbeitet. Die Stadt- 
verordneten ſtanden vor einer recht ſchwieri⸗ 
gen Aufgabe. Angeſichts eines Fehl⸗ 
betrages von 250997 Mark mußten alle 
Wünſche und Anregungen für den Ausbau oder 
die Verbeſſerung von Stadteinrichtungen, ſo 
wünſchenswert ſie an ſich auch ſein mochten, zu⸗ 
rückgeſtellt werden für beſſere Zeiten. Man 
mußte alle Kraft darauf verwenden, Mittel und 
Wege ausfindig zu machen, um dieſen ungeheuren 
Fehlbetrag, der in dieſem Jahr 3g mal höher ift 
als im Vorjahre, zu ſenken, wollte man nicht die 
wenigen Rechte der Selbſtwerwaltung aus der 
Hand geben und die Regierung zum Einſchreiten 
zwingen. Wie ein Geſchenk des Himmels kam 
während der Etatberatung die Zufſage einer 
Oſthilfe im Rahmen des Vorjahres, die es 
mit geringen Abſtrichen am Etat ermögliche, den 
Fehlbetrag auf 1 989 781 Mk. zu ſenken. 

Das ſtete Anſteigen der Wohlfahrts- 
laſten und kataſtrophaler Rückgang der Ein- 
nahmen ſind die Haupturſachen dieſes be⸗ 
denklichen Wandels unſerer Finanzlage. Wie ges Leben notwendig ift, und daß fie im Inter⸗ 
ſchwer das Beuthener Gewerbe und Handwerk eſſe des Deutſchtums für dieſe dringenden 
unter der Wirtſchaftskriſe zu leiden hat, zeigt am Aufgaben eine offene Hand hat. 3 
beften ber Rückgang ber Einkommen. und Körper⸗ Der | 
ſchaftsſteuer um 50 Prozent, der gleichzeitig be⸗ 
weiſt, daß unſere Gewerbetreibenden ihre letzten 
Reſerven aufgebraucht haben und in vielen Jül 
len, um den Zuſammenbruch zu verhindern, die 
Subſtanz anzugreifen ſich gezwungen ſahen. Es 
zeigt von einem geringen Verſtändnis der Re⸗ 
gierung für die Lage einer Grenzſtadt, wenn 
ſie im ſelben Augenblick Zuſchüſſe ſperrt, 
die jahrelang für Schulen gewährt wurden und 


bad teilt der Magiſtrat mit, daß die 


Aufwendungen für das Hallenſchwimmbad be- 
tragen bis zum 1. 9. 32 1321 887,82 RM. 
In dieſem Betrage ſind die bis 
zum 31. 3. 1931 entſtandenen 
Bauzinſen in Höhe von 49 272 
RM. enthalten. Für das Ned- 
nungsjahr 1931 wurden mit 
Rückſicht darauf, daß der Bau 
bei normalem Fortgang ſchon 
längſt [ertiggeftelt wäre, feine 
Bauzinſen berechnet. 
Zur Fertigſtellung des Volfs- 
bades in der geplanten Weiſe 
find nach dem Koſtenanſchlag des 


die Stadt nun vor die kaum lösbare Aufgabe 
ſtellt, dieſe Mittel aus dem eigenen Aufkom⸗ 
men zu beſtreiten. Daß unter dieſen Umſtänden 
die Unterſtützungen für kulturelle Be⸗ 
ſtrebungen eine ſtarke Herabſetzung erfahren 
mußten, ift eine unabwendbare Folge dieſer tata- 
ſtrophalen Lage, für eine Grenzſtadt, die das 
deutſche Bollwerk im Oſten bilden ſoll, aber 
doppelt bedauerlich. Man darf wohl ers 
warten, daß die Regierung erkennt, wie 
gerade hier an der Grenze ein ſtarkes geiſti⸗ 


Stadtverordnetenverſammlung blieb 
unter dieſen Umſtänden wenig zu tun übrig. Das 
Recht der Etatgeſtaltung beſteht für ſie bei dieſem 
Ausmaß von zwangsläufigen Ausgaben eigentlich 
nur noch auf dem Papier. So wurde auch nicht 
eine einzige Aenderung am Etat vorgenommen, 
der der Not gehorchend die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung fand. Die Steuerſätze, die für das 
folgende Jahr feſtgeſetzt wurden, ſind recht hoch 
und entſprechen in keiner Weiſe der Lage unſerer 


itzt pa 3 d D 7. 0 r . 
Kunſt und Wiſſonſchaft eren st: Sopront tieten immerjon 


Mit welcher Weiche trugen ſie dann aber die Zu⸗ 
Abſchied der Wiener Sängerknaben bur fee ein Brinden, (lat eu dr 
i 2 ſtrahlte da „Hannche üße melodiſche 
VVT 
einem Wbidieböabenh im Coangeliicen, Bereinde grobes Ben Gaal gust und det in ger ag 
tie en en ape nee die Kurpfalz“ durch feine ſangesfrohe Friſche auffiel. 
Sängerknaben ihrem Rufe alle Ehre. Sanges⸗ Alles in allem ein Abend, der uns ein Wieder- 
— aA und Geſangskultur wirkten zu. kommen der Wiener Sängerknaben im nächſten 
ammen, um wundervoll ausgeglichene muſikaliſche Mot erhoffen läßt, eine Freude und ein 
Leiſtungen zu erzielen; ihre Stärke liegt auf dem Meiſterbeiſpiel, was aus dem Jugend- 
Gebiet der geiſtlichen Mufit: Wie fie das Alle- | borgejang herausgeholt werden kann. Stürme 
lujab“ von Orlando di Laſſo und noch wünder⸗ des Beifalls begleiteten die ngerknaben und 
voller bie Weihnachtsmotette „Stille Nacht, hei- ir Dirigenten, der mit ſompathiſcher Burid- 
. au 1 braditen, bog war e haltung ſeine kleine Künſtlerſchar pip ; 
Reiſterhaft: beſonders der letztere Chor mi , 
bauchfeinem engelbaftem Ausklingen war ein 
ee e Dlan Eat 
en ungens noch das „ ater von 
— 55 anz niening, die A e ; Hauptmann-Ehrung 
und zarten Pian es „23. Pſalm“: hier war 
alles bis ins Kleinſte ausgefeilt, Die Viel ſei⸗ m „Deutichen Theater in Berlin 
tigkeit der choriſchen Be sam zeigte fih inj. Die Nachfolger Reinhardts haben mit ihren 
den Volksliedern, von denen das „Vogerl im Tan- beiden 2 55 nternehmungen in dem ruhm⸗ 
, 1 ir Mien ra geie "i pödtt 13 
lt ebenſo ausgeſchöpft wurde wie umann ißerfolge gehabt. ndem nun die Di- 
a Wiegenlieh" oder das jprißige | rektion ek. Martin die „Roſe Bernd“ 
ee 1 5 +; wy Seer dene ec ene als er 0 — 5 
nord ikaniſche Volkslied „Dixie“. Der kleine fie ſich ei anz großen Erfo weſent⸗ 
Simmtührer de3 ae eee es als * der Grfalg einer We 195 wee Ent. 
teriä: ſondere Anerkennung, wie auch deckung ift: ula Weſſely au ien offen⸗ 
ng Ana bas fnsrenbige „Hannchen“, das] barte aas dose Bernd Jk in Berlin Ta fich 
Lortzings „Opernprobe' fih als kokettierendes, mehr geſehene Schlichtheit der Mittel und Edt- 
niedliches, ſtimmſicheres Kammerzöfchen Stürme | heit menſchlicher Empfindung, die beſonders über- 
des Beifalls geerntet hatte, raſchte, weil Geſtalt und Gefi t nicht natur- 
Die „Dpernprobe”, die den erſten Teil f geſegnet find, alſo alle große irkung aus der 


des Abends ausfüllte, ſtellte jo hohe Anforderun- ſeeliſchen Kraft kommt, die. fih zu ſtarken Aug- f 


en an Spiel und Geſang der Wiener Sänger⸗ brüchen ebenſo fteigert, wie fie in ftiller verſchüch · 
aben, bah man die Friſche bewundern mußte, |terter Schamkaftigkeit ſpürbar wird. Im Kreiſe 


mit der ſie Pane noch das umfangreiche Chor- von Klöpfer, Winterſtein, Wiemann, w 


gramm beſtritten. Staunenswertes Stimm- Epſoldt wurde Paula Weſſely immer wieder 
en bieten jugendlichen Kehlen, unfehlbare |aefetert, und wenn ihr, neben dem Regiſſeur 
Treffſicherheit und ein großes mimiſches Ver⸗ Martin, der Dichter ſelbſt zuerſt dankte, jo tat 
ſtändnis erregten ebenſo Bewunderung wie die | er ce daran. Hauptmann wurde laut und herz ⸗ 
überkindliche Reife, mit der die Knaben derlich begrüßt, dankte nach dem von Klöpfer ge- 
komiſchen Oper gerecht wurden. Wir wünſchen] ſprochenen Gedicht „Die Hauptmann⸗Welt“ von 
ihnen, daß fie auf ihrer bevorſtehenden Amerita- | Max Herrmann, Neiße, von der Loge aus 
Tournee nicht noch mehr überanſtrenat werden: und mußte am Schluß immer noch einmal auf die 
denn was fie jetzt ſchon leiſten, ſtreift die Grenze, Bühne. Mit dieſer e iſt 
wo die Stimmen leiden müſſen; ſchrille, übers "manches gut gemacht worden, was vor drei Wochen 


ſtrat über den Bau des Hallenſchwimm⸗ 

Was koſtet das Hallenſchwimm bad??? s 
ſunglücks. Nach alle dem, was man hörte, wer. 

Auf eine Anfrage in der Stadtperordneten J Stadtbauamts vom 13. 6. 1932 den die Beuthener noch lange die neuzeitliche 
Sitzung vom 30. 5. 1932 über das Hallenſchwimm⸗ noch 


580 000. — RM.] Ruine am Stadtpark bewundern können. Die 


erforderlich. Außerdem ſind für 500 000 Mark, die zur Fertigſtellung fehlen, 
bereits ausgeführte Arbeiten m werden bei der Ruhe am Geldmarkt kaum zu ere 
D . 30 000,— RM. halten ſein. Ehe man jedenfalls auch nur ver⸗ 
u zahlen, ſodaß fth die ge- 

7 Baukoſten einſchl. — ſucht, eine Anleihe zu bekommen, wird man genau 
Bauzinſen auf 1931 887,82 RM.] die Frage prüfen men, ob die Laſten, die der 
ſtellen würden. Hiervon gehen Bürgerſchaft durch ventabilität des Hallen- 
ie 4 8 2 M, N ee 40 272. pmt. bades entſtehen, im U ugenblick wirklich tragbar 
ab, die dem Baukonto erſtattet — 42 —ſind. Der Hallenbad-Prozeß ift mal wieder auf⸗ 
werden, um den Anleihebdarf geſchoben worden und wird vorausſichtlich genau 
und den lfd. Zuſchuß zu vermin- ſo lange auf ſich warten laſſen wie die Eröffnung 
dern. Die Geſamtkoſten des des Bades. 


Volksbades werden fih aljo auf 1 882 615,82 RM. 


e rund: 1 900 000,— RM. Zitzungsbericht 


((( EEE EEE b Nach Eröffnun der Sitzung gedachte 
Stadtverordneten⸗Vorſteher 3 awadzki des 


Wirtſchaft. Ohne Prophet zu fein, kann man wohl] jo plötzlich verſtorbenen A toberbürger ⸗ 
heute ſchon vorausſagen, daß die Stadtverwaltung meiſters Dr Brüning, Er führte aus: 


eine große Enttäuſchung erleben. und das Dr. Brüning ift mit den Oedden der Stabt eng 

iai Be cal o verbunden. Sein Name wird in der Stadt in 

wirkliche Steueraufkommen auch nicht annähernd Ehren gehalten werden wegen der Verdienſte, 
i 


den im Etat eingeſetzten Steuererträgen entſpre⸗ die er in feiner 36jährigen Tätigkeit um die 
chen wird. In der Stadtverordnetenverſamm- Stadt erwarb. Mit dieſer Ehrung des Ver⸗ 
lung ging der Kampf nur um die Bürger⸗ a e re EE pe 
32 2 : 5 [ Tageso ung Über. An Stelle des a eſchie 
peret für das lebte Vierteljahr 1932. Die Stabte.⸗Vorſteher: E Sodiid und 
egierung batte lange genug gezögert, bis fie ſich Stadtbd. Treffer wurden Oberingenieur 
entſchloß, dem Drängen des Deutſchen Städte⸗[Schüttel und a. Neumann als 
tages nachzugeben und den ſchwerringenden Ge⸗ e Re inne m b Aoritbet 
; 5 Fr 3, Zawadzki gab einen urzen Umri er Aufga 
2 dieſe neue Steuerguelle zu eröffnen. Die Pflichten und Rechte der Stadtverordneten, die 
ztadtverwaltung ift ermächtigt, bei Bedarf nicht an die Weiſungen ihrer Wähler gebunden 
dieſe Bürgerſteuer zu erheben, und in Beuthen] find. Er verpflichtete die neu eintretenden Mit⸗ 
braucht man dieſe Gelder dringend notwendig. glieder durch Handſchlag zur gewiſſenhaften 
Nur das Bewußtſein, daß im Falle einer Ableh⸗] Arbeit zum Wohle der Stadt. 3 
nung dieſer Bürgerſteuer der Negierungspräfident] Stadtv.-Vorfteher Jawadzki gedachte dann 
ohne jegliches Mitleid beftimmt noch weit höhere der ausgeschiedenen Mitglieder Rektor Yo dif A 
Sätze eingeführt hätte, konnte die Siber und Treffer, die in ſelbſtloſer Hingabe, mit 
neten zu einer zuſtimmenden Erklärung bewegen. !; 


9580 Etat A ae In einem Monat Coffein geht in die Mutters 
wird er durch die weitere Entwicklung in der ; 
Wohlfahrtserwerbsloſenfrage überholt fein, milch über. — Für stillende 


Weit intereſſanter als die eigentliche Etat⸗ Mütter nur Kaffee Hag! N 


beratung waren einige Anfragen an den Magi- 


ET nn wenn 
mit der „Verſunkenen Glocke“ im Sciller-The- verſität Greifswald, Profeſſor Dr med. Rus 
ater verunglückt war. i dolf Degkwitz, ift zum Ordinarius in der nes 
Hans Knudsen. diziniſchen Fakultät der Univerſität Hamburg 
prani arten. Ba il Degkwitz Eh ſich N 
le Entdeckung der Maſern⸗ und Scharlach⸗ 
Hochſchulnachrichten v, e 2 h LER pa Blut Bon Hampa und 
Der englische Malaria Forſcher Sir Ronald Erwachſenen Weltruf erworben: er ſteht im 
Roß F. 355 leer von 75 Jahren ift der ane Alter von 43 Jahren. — Profeſſor Dr meg. Heine 
Arzt und Erforſcher tropiſcher Krankheiten Sir zich Jüth. Ordinarius für innere Medizin und 
Ronald Roß nach einer langen ſchweren Krank⸗ Direktor der Frauenklinik in Köln, iſt auf 
heit geſtorben. Der Gelehrte, der in den letzten ſeinen Antrag von feinen amtlichen Verpflichtun⸗ 
5 Jahren feines Lebens gelähmt war, hat trotz- gen an der Univerſität entbunden worden. — Der 
dem bis zuletzt das von ihm gegründete Roß -In. Breslauer Finanzwiſſenſchaftler Bräuer iſt als 
ftitut für kropiſche Krankheiten geleitet. In erfter | Nachfolger von Geheimrat Ritter von * ee zum 
Linie ift Roß durch die Entdeckung der Wechſel⸗] Ordinarius auf den Lehrſtuhl für National- 
beziehungen zwiſchen dem Malaria und dem ökonomie, Finanzwiſſenſchaft und Statiſtik an der 
Moskitos bekannt geworden. Sir Ronald Roß Univerſität Würzburg ernannt wrden. 
hat knot ge Re: u grüne in ERA s 
gewirkt und 1 ür feine Malariaunterſuchun⸗ 5 
gen und die Entdeckung der Krankheitsübertra⸗ Selma Lagerlöf Ehrendoktor der Univer 
pung durch Inſektenſtiche den Nobelpreis ſität Kiel 


ür Phyſiologie und Medizin erhalten, Die Univerſitz ; : 17 
ſität Kiel hat der ſchwediſchen 

Der Breslauer Sagenforſcher Friedrich Ranke Dichterin Selma Logge den dheofoguen 
50 Jahre. Am 21. September begeht der Ordi- | Ehrendoktor verliehen. In dem am 100. Jahres- 
naring für deutſche Philologie und Sagenkunde tage der Gründung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
an der Univerfität Breslau, Profeſſor Dr. ohil. gusgefertigen Diplom heißt es, daß die Di terin 
Friedrich Ranke, feinen 50, Geburtstag. Pro- in der Darſtellung des religiöſen Lebens 
feſſor Ranke ſtammt aus Lübeck; er folgte 1930 feinſtes Verſtändnis für deſſen mannigfaltigen 
einem Ruf als Nachfolger von Geheimrat Siebs Regungen gezeigt und den Sinn für das Ewige 
auf den Breslauer Lehrſtuhl. dadurch geweckt und geſtärkt habe. i 

90. Geburtstag des Tübinger Mathematikers 2 : 


Alexander von Brill. Profeſſor Dr. phil, Dr.- 25 Jahre deut ühne in Mihri iR 
: x 2 e Bühne in Mähriſch⸗Oſtrau. 

Ing. e. h. Alexander von Brill, der frühere | Das Deulſche caide à 1 Mahrif i 
Ordinarius für er Na ber Uniberſität mit Beginn dieſer Spielzeit auf ſein fünfund⸗ 
Fus eg R p Geb pe Hh 8 das er zwanzigjähriges Beſtehen zurück. Dieſe für die 
ne u i A 7 e r ` Ani 1 Woch Da beutihe Kultur in der Tſchechoſlowakei wichtige 
Fee DIE inen Sihr ale D arm. | Bühne begeht das Jubiläum mit einer feſtlichen 
pi ſich vor 65 Jahren, im Aufführung von Gerhart Hauptmanns „Verſun⸗ 


tadt ernannt wurde, ( ú : 1 
Sabre 1867, an der niberfität Gießen habilitiert Schnee Die Spielleitung hat Ewald 


um feit 1884 an der Univerſität Tübingen ge- 
irkt. 


* 1 keinen 3 ur ae 8 Par Duft: 
13 irektor Franz Kauf gegründete er e 
tells; Sen pi 8 Be 92 yer pant 5 n o, gm cuber e 2 nod Kon EL 
„ 1 > ) i under um ons itſchk . 
württembergiſchen Staatspräſidenten, übernimmt gehören, beabſichtigt, in tommenber Galle f e 97 
den durch den Weggang von Profeſſor Simon[ Kammermuſikabende zu veranſtalten, ſodaß ab 
freigewordenen Lehrſtuhl für anorganiſche Chemie Oktober jeden Monat ein Abend ſtattfindet. Das erſte 


%VVVꝙVVCC Ss Malt a Sana at 
Direktor der Univerſitätskinderklinik und Or⸗ C-Dur’ von Boccherini (für Cello) und „Trio 


dinarius für Ernährungsphyſiologie an der Uni⸗ H G-Dur“ von Haydn. 


Darauf nahm Stadtkämmerer Dr Kafper- 
ko witz das Wort zur längeren Ausführungen 
über den Etat. Er führte aus: 


Umſicht und Tatkraft an dem Wohle der Stadt 

mitgearbeitet ib 0 Sie haben es verſtanden, 

Wahrung i res Standpunktes, ohne die Geg⸗ 

f ner zu verletzen, die Intereſſen der Bürgerſchaft 

* zu vertreten. Er dankte den bisherigen Mit- 

i arbeitern für die aufopferungsvolle Arbeit, be- 

. ſonders Rektor Jockiſch, der jahrelang das 

y Amt des Stadtverordnetenvorſteher-Stellvertre— 

ters innehatte. 

Darauf ſchritt die Verſammlung zur 


Wahl des Stadtverordnetenvorſteher⸗ 


f Stellvertreters 
De. Die Deutſchnationalen ſchlugen durch 
| Stadt. Kaudelka den Stadtv. Wasner 
i vor. Andere Vorſchläge unterblieben, ſodaß die 
N Wahl ſofort ftattfinden konnte. Die Wahl mußte 
mit Zetteln durchgeführt werden. Es ent⸗ 
fielen auf: 

Stadtv. Wasner: 17 

Stadtv. Riewel: 2 

Leere Zettel: 12 

Somit war Stadtv. Wasner zum Stadt. 
verordneten⸗Stellvertreter gewählt. 


Stadtv.⸗Vorſteher Zawadzki begrüßte den 
neuen Stellvertreter und gab der Hoffnung Mus- 
druck, daß er das Amt ſtets überparteilich hand⸗ 
gt und ſich er Anerkennung und dasſelbe 

njehen erwirbt, das fein Vorgänger genoſſen hat. 

Das „Hindenburger Volksblatt“ 
brachte vor einiger Zeit lebhafte Angriffe 
gegen die Beuthener e e ee die 
zwar Aufſehen erregten, wie ſich aber bald her⸗ 
ausſtellte, in keiner Weiſe den Tatſachen ent- 
ſprechen. Das Hindenburger Volksblatt hat nun 
in einem Schreiben an den Magiſtrat anerkannt, 
daß die erhobenen Vorwürfe unrichtig ſind und 
ſein Bedauern über die Veröffentlichung aus⸗ 
geſprochen. 


Straße und Siemianowitzer Chauſſee] Kaufmann 


Die Kommunal ⸗Steuerſäze 
für 1952/33 


Nach Abſchluß der Ausſprache ſtellt Stadto. gleich 975 Prozent Grundſteuerbetrag nach dem 
> Gp Ia e Beate zd a is Gewerbekapital ausſchl. der Filialbetriebe. 
ommiſſion den Antrag, den Etat in der bor- ; 5 i 
liegenden Form gutzuheißen. Der Etat für das e Sec 
Jahr 1932/33 ſchließt in Einahmen mit|® Proz 57 h 
10 041 439 RM. und Ausgaben mit 12031 220 Gewerbekapital für Filialbetriebe. ; 
RM., Iobaß ein Fehrbetrag in Höhe von 350 Prozent weniger 105 Prozent Oſthilfe 
1989 781 RM. bleibt. Die Steuerſätze find ! gleich 245 Prozent Staatl. Grundvermögens⸗ 
folgende: ſteuer für landwirtſchaftl., forſtwirtſchaftl. und 

540 Prozent weniger 189 Prozent Dfthilfe- gärtneriſch bebaute Grundstücke. 
zuſchuß gleich 351 Prozent Steuergrundbetrag 400 Prozent für bebaute Grundſtücke. 
nach dem Gewerbeertrag ausſchl. der Filial 300 Prozent Bürgerſteuer für Oktober bis 
betriebe. Dezember 1932 und 1933. N 

648 Prozent weniger 226,8 Prozent Dfthilfel_ Die Stadtverordnetenperſammlung lehnte den 
gleich 421,2 Prozent Steuergrundbetrag nach dem och, Weben N ar 11110 

' 52 x Vierteljahr 1932 nicht zu erheben ab un 
Gewerbeertrag für Filialbetriebe. ſtimmte dem Etat mit den obenaufgeführten 
1500 Prozent weniger 525 Prozent Oſthilfe Steuerſätzen zu. 


. w dbb ͤ v EEE 


Feſtſetzung der Unter giſtrat verteidigt und nicht die Intereſſen 
werbsloſe, die ſich nicht in elterlicher Wohnung] der Stadtperordnetenverſammlung wahrt. Er 
erſucht um Vertagung. 

Stadtv.⸗Vorſteher Zawadzki entgegnet, daß 
er ſich keineswegs als ein Anwalt des Magiſtrats 
betrachtet. Heute ſeien aber die Etatsberatungen 
anders als a; A Man babe außerordentliche 
ee a Ei liege im großen ganzen werden, 
zwang mäßig feſt. wie dies jetzt bei der Ausſchüttung der Wohl⸗ 

Oberbürgermeiſter Dr Knakrick betont, daß ahrtshilfe iſt. f 
eine Ueberrumpelung nicht in Frage komme. Der fi anio 
Termin fei längſt bekannt Es gibt keine Stadt 
oder Gemeinde in Oberſchleſien, in der der Etat 
jo gründlich durchgearbeitet worden fei wie ſetztt 
in Beuthen. ; 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 
Dienstag, den 20. September 1932, 
von 17—19 uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


eines ſo uniformierten Etats ihre gemeinſamen 
Intereſſen dem Reich und Staat gegenüber weite 
aus ſchärfer zu betonen und zu begründen im⸗ 
ſtande ſind. Vor allem aber können ſie beſſer 
als bisher darauf hinwirken, daß 


fie in Zukunft nicht in fo erheblichem 
Maße gegenüber dem Weſten zurückgeſetzt 


Der Etat ſchließt mit einem 


Fehlbetrag von 1989781 RM. 


ledige Erwerbsloſe gleich behandelt wer. 
den, gleichgültig, ob ſie ſich allein durch 
das Leben ſchlagen müſſen, oder ſich bei 
Verwandten aufzuhalten gezwungen ſind. 


Der Antrag wird angenommen. 
Zu! dem Dringlichkeitsantrag vom 30. Mai 
wegen 
mangelhafter Beſprengung der Siemiano⸗ 
witzer Chauſſee und Küperſtraße 


) pieger der Wohlfahrtslaſten. Für das ee 
tige U gende 
Zahlen: Während das Steueraufkommen 


r 


einen Rückgang von rd. 23 Prozent. Das 
beſte Beiſpiel für das Sinken der Einnahmen 
geben die Ueberweiſungen aus der Einkommen- 
und e die von 1113000 RM. 
auf 521037 RM., alſo im Verhältnis zu 1930 
um 50 Prozent geſunken ſind. Aehnlich wie die 
Steuern ſind auch die übrigen Einnahmen 
zurückgegangen. Trotz eines recht beacht⸗ 
lichen angs an Neubauwohnungen in den 
letzten 2 Jahren iſt das Gebührenfoll bei der 
een ſowie bei re i 
= 25 t zurückgegangen, was einen Ausfa 
trauensvotum gegenüber den Kommiſſionen von e 140000 RM. bedeutet. Nicht 
32 |barftelle und ſcharſe Kritik an dem Verantwor- anders verhält es fi mit den Ueberſchüſſen bei 


533 2 1 ap TPRP ben a. So beträgt z. 12 
32 RM. feſtgeſezt worden. Zn den i „ g ermächtige, den letzten Satz der Elektrizitätsverfor ung der Ueber⸗ 
und Worſie S er ee ASA ber i g ĵ 200 000 RM. Bei 
Erhaltung des Zinkerzbergbaues 


ar e be e eee e ee 77 M. weniger. ben Lager- Í 
Der Vertagungsantrag wurde darauf g b ⸗[pläzen und bei der Badeanstalt beträgt der 

teilt der Reichskanzler mit, daß das Schreiben 

und der ihm beigefügte Dringlichkeitsantrag 


gelehnt. ag nn Oi Eine opel 
> ; 8 riſtiſche 1 erſtmalige indereinnahme be 
Gleich nach Eröffnung der Nachmittags- darin, d » 
den zuſtändigen Reichsminiſterien überfandt wor- 
den find die ſich mit der Stützung des deutſchen 
Erzbergbaues in Verbindung mit den zuständigen 


Ane en der Staat sämtliche Zuſchüſſe für bie 
Länderregierungen befaſſen. Mit baldigen Ent⸗ 


Merbürgermeiſter N. Knalrick | adeiſchen höheren Lehranftalten ge 
ſcheidungen kann gerechnet werden. 


das Wort zur Einleitung der Etatsberatungen. ſtrichen hat, 
Er wies daraufhin, daß der hohe Fehlbetrag nur während die Stadt ihrerſeits die Zuſchüſſe für die 
erf dee, 1 Reich und Staat alle —.— er Schulen nach wie vor zu leiſten 
iner A den Magiſtrat w ten heute auf die Städte abwälzen. Die Ge- verpflichtet ift. ; 
A e ao nee oTt hew eami ficii weet, meinden tragen allein bie Hohe Belaftung durch! Die Gaupturjade für den hoben Fehl 
Verzögerung der Hauszinsſteuer⸗ die Erwerbsloſen. betrag ist jedoch das wnaufpaltſame 
Stundungsantrũge 
wird mitgeteilt, daß die Verzögerung der Erledi⸗ 
gung der Hauszinsſteuerſtundungsanträge für 
932 auf verſchiedene Urſachen 1 eeren iſt. 


Anſteigen der Wohlfahrtslaſten 
Nach der neuen Faſſung der auszinsſteuerver⸗ 


doch im Jahre 198 hatte die Stadt Beuthen] die Oſthilfe im Rahmen des Voria 
beinen Wohlfahrtserwerbsloſen. In dem darauf ⸗ ih re gewährt wird lahres 

ordnung vom 9. 3. 1932 war geplant, ſchon vom 4 

1.4.1932 ab an Stelle der Hauszinsſteuerſtundun⸗ 


folgenden Jahre ſtieg die Zahl der Wohlfahrts⸗ * N ; 

2 St i it erwerbsloſen allmählich auf durchſchnittlich 309. Wie fih das Ausgabenbild infolge der Drofa 
en Mietbeihilfen zu gewähren und damit 1930 auf 1085, 1931 auf 2309 und mit Beginn ſelungen gegenüber dem Vorjahr 
ie Wohlfahrtsämter zu betreuen. Aus dieſem des Rechnungsjahres 1992 plötzlich auf 4213 leah ran hat, zeigen folgende Zahlen: Die 
Grunde iſt die Bearbeitung der 1 U Parteien, di ch d Etatsent „[Geſamt ausgaben find von 13 299 215 RM. 
träge bis dahin unterblieben. Dieſe Maßnahmen Parteien, die auch dem erſten alsentwurf zu. auf 12031 220 RM. aljo um rd. 1 260 000 RM. 
aben viele Städte, u. a, auch Breslau getroffen. grunde gelegt wurden. Aber ſchon kurze Zeit geſenkt worden. Hierbei muß jedoch derückſich⸗ 
lis bekannt wurde, daß es vorläufig bei dem darauf mußte während der Etatsberatung des | fint werden, daß die Ausgaben bei der Wirte 
bisherigen Verfahren verbleiben ſoll, wurde Magiſtrats dieſe Zahl auf 5 060 berichtigt werden ſchaftl. Fürſorge gegenüber 1931 um rund 
unter Zurückezung anderer Arbeiten die Bear und muß nach den letzten Ermittelungen des 1 200 000 RM. für die Wohlfahrtserwerbsloſen 
3 e ſofort im, Angriff ſtatiſtiſchen Amtes ihon wieder für das Ende 1 ſind und deshalb die Geſamtausgaben für 
Steuerlafle wurde auch Ne Wochen hindurch bes Rechnungsiahres ale überholt angesehen wer- |1931 oud noň um dieſen N 


Stadtv. Kaluza betonte, man könne nicht 
bon den Stadtverordneten verlangen, daß fie in 
1% Tagen das verdauen, was die Kommiſſion 
in 3 Monaten durcharbeitete. Eine ſofortige Bes 
ratung ſei ein Pflichtverletzung der Stadtverord⸗ 
neten und habe nichts mit Verantwortungs- 
bewußtſein zu tun. Die e 
könne immerhin noch recht viel an dem Etat 
geſtalten. 

Stadtv.⸗Vorſteher Za wadzki bedauert den 
Antrag der Sozialdemokraten, der ein Miß ⸗ 
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Für die Hinterbliebenen des Polizeimeifters | in Betrieb in er 
Erich Seidel wurde ein Witwen und Linie die nicht gepflaſterten Straßen ider 
Waiſengeld mit jährlich 221724 RM. be- eitsantrag 
willigt. Für die Witwe des Stadtinfpektors i. N. 
Alois Adamek wurde das Witwengeld mit 
jährlich 2606,40 RM. bewilligt. 

An die Erben des Ackerbürgers Jakob Bulla 
und deſſen Ehefrau wird für das im Jahre 1919 
enteignete Grundſtück in Beuthen⸗Großfeld in 
Größe von 5212 Quadratmeter eine einmalige 
Entſchädigung von 4000 RM. gezahlt. Für 
die im Jahre 1929 mit Reichsmitteln in Stollar: 
zowitz⸗Helenenhof errichteten re 

i a Rue... en 
p wurden zu den ſchon früher bewilligten Mitteln 
u noch 11000 AM für neu hinzugekommene Ver- 
meſſungs- und Aufſchließungskoſten zum Teil 
Grunderwerbs- und Straßenbaukoſten ſowie Bat- 
koſtenzinſen nachbewilligt. 

Der Gemeinnützigen Aktiengeſellſchaft für 
Angeſtelltenheimſtätten in Berlin 
(Gagfah), die am Akazienweg 


. 6 Reihenhäuſer 
| mit insgeſamt 36 Zweizimmerwohnungen 


sa sin will, hat die Reichsverſicherungsanſtalt 
für Fee eine zweitſtellige bpoibet von 
59000 GM. zugeſagt, für die die Stadt Beuthen 
die Bürgſchaft übernimmt. 


Nachdem der Regierungspräſident allgemein 
beſtimmt hat, daß die Jahres rechnung bis 
um 39. September jeden Jahres zu legen und 
ie Feſtſtellung und Entlaſtung durch die Stadt- 
verordnetenverſammlung ſtets bei Vorlage des 
Jaushaltsentwurfs für das übernächſte Jahr an 
die Stadtverordnetenverſammlung, ſpäteſtens aber 
am 1. 4. jeden Jahres erfolgt ſein muß, wird das 
Ortsſtatut für die Stadt Beuthen vom 19. 4.1894, 
über die Friſten für die Legung, Reviſion und 
Abnahme der Jahresrechnungen durch Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung aufgehoben. X 

Die Jahresrechnung der Stadthauptkaſſe für 
das Rechnungsjahr 1929 wird durch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung geprüft und Entlaſtung 
erteilt. Bei der Rechnungsprüfung für das 
Jahr 1929 fällt beſonders der große 


Fehlbetrag im Steueretat 1929 


auf. Es gingen rund 940 000 Mark weniger ein, 
als im Voranſchlag eingeſetzt waren. Durch ent- | E 
ſprechende Einſparungen gelang es, den Geſamt⸗ 
Fehlbetrag des Jahres auf 90 000 zu ermäßigen. 
Da allerdings aus dem Jahre 1928 noch 
334 000 Mark . übernommen werden 
mußten, ſtieg der Geſamtfehlbetrag auf 424000 
Mark. Allein in der Wohlfahrtsabteilung konn. 
ten über 400 000 Mark eingeſpart werden. Es 
wird Entlaſtung erteilt und zur gründlichen 


r 
33 


2 


S n 
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; den. Bei einem Vergleich mit den Nachbar- 1 260000 RM. hinaus gedroffelt werden mußten, 


ſtädten ift bemerkenswert, daß in Beuthen auf um die Geſamtſenkung von 13299215 RM. auf 
1000 Einwohner jetzt 99,2 und in Hinden- 12031 220 RM. an n 
bura 1040 Wohlfahrtserwerbsloſe entfallen. Die Ausgaben im Bau⸗Etat 


Noch bemerkenswerter iſt, daß ſeit längerer Zeit ind um rund 150 000 RM. geſenkt worden. $ 
der Zugang gegenüber dem Vormonat in Hen- 4 25 Prozent. Auch Beim er = 


zur gef; . then (1042) höher liegt als in Hindenburg 
Hinſichtlich der Dauer der Stundungen wird be⸗ ` k 1 
merkt, daß 8 vom Fin anzminiſte |(1037). Es ift alfo anzunehmen, daß die Durch⸗ Schul Etat 
ichtlinien herausgegeben wur⸗ e er Pro tauſend Einwohner in den mußten recht erhebliche Abſtriche vorgenommen 
den, die beachtet werden mußten. Im übrigen drei Städten in abſehbarer Zeit fait ‚Völlig über⸗ werden, obwohl der relative Zugang an 
ift die Aufhebung der Beſtimmungen über die! einſtimmt. Am bedeutſamſten aber ift die eft- Schülern in den Volksſchulen gegenüber dem 
Hauszinsſteuerſtundungen für bedürftige Mieter | ſtellung, daß die Stadt Beuthen in der Vorjahr 1030 beträgt. Die Geſamteinſparungen 


mit dieſen Arbeiten eine $ 


N ii der Rech di vom 1. 7. 1932 ab eingetreten. belaufen fidh auf 920000 RM., von denen aber 
ee x Die Sozialdemokraten beantragen, die] Zahl der Unterftüßten ohne Wohl- 500 000 RM. auf die Neuregelung der Schule 
Schaffung eines unparteiiſchen Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan abzu⸗ fahrtserwerbsloſe verbandsbeiträge zurückzuführen find. Unter Be- 


rückſichtigung dieſer automatiſchen Ausgaben 
ſenkung ſind die = beim Schuletat um 
420 000 RM. gedroſſelt worden. Dies bedeutet 
eine 15prozentige Senkung. 


Der Kunſt⸗Etat, 


feben: In der Begründung heißt es: das der a a A Ùi 

Ciatprifungatommilfion vorgelegte Material iſt nach wie vor mit 3010 an der Spitze gegenüber 
außerordentlich un Glich tlg und verwor⸗2 762 in Gleiwitz und 2947 in Hinden⸗ 
ren. Außerdem war es den Stadtverordneten burg liegt. r 
unmöglich, die len erſt wenige Stunden vor der Der Etat ſchloß am Ende der Beratungen des 
Beratung im Plenum zugeleiteten Unterlagen Ma iſtrats mit einem Fehlbetrag von 2509 997 
fee zu prüfen, ſodaß eine ſorgfältige Bes RDE Die Etatprüfungskommiſſion hat zwar 


RNechnungsprüfungsamtes 


angeregt, das dem Reviſionsverband des Städte- 
tages angegliedert werden foll. Anſchließend wur- 
den angenommen die Fluchtlinienpläne für die 
Baublöcke zwiſchen Scharleyer, Gr. Dom- 
browkaer, Gieſche⸗ und Skoraſtraße, für die Gr. 
Dombrowaker Straße löſtlicher Teil) und die 
Siemianowitzer Chauſſee, für den Nordoſtteil des 

arbarablocks (Geländekomplex zwiſchen Paul⸗ 

eller⸗ und Kaminer Straße, ‚entlang der 
Schmalſpurbahn) und der Fluchtlinienplan und 
Höhenplan Großfeld (ſüdöſtlicher Teil des Grok- 
feldes nördlich der Kurfürſtenſtraße zwiſchen der 

riedrich⸗Ebert⸗Straße und der ſtillgelegten 


anblung diefen wichtigen Aufgabengebietes auf der Ausgabenſeite 179832 Ra abgeſtrichen. Le W 
eineswegs möglich erſcheint. e Da aber im gleichen Zuge die Ausgaben um A 000 RM. auf. Dieſe Senkung 

Stadtv.⸗Vorſteher Zawadzki führte dazu 179749 RM. erhöht werden mußten, ift eine] von 25,6 Prozent i die größte gegeniiber denen 
aus: die Stadtverorbnetenverfammlung hat eine Senkung des Fehlbetrages praktiſch nicht tats. 
Etatprüfungskommiſſion gewählt, die eingetreten. Wenn das Defizit am Schluß 
fih in 16 Sitzungen mit der ( 2 befaßt der Kommiſſionsberatungen auf 1 989 781 RM. 
hat. Jede Fraktion hatte einen Vertreter dort, feſtgeſtellt werden konnte, alio gegenüber dem 
) der feine Fraktion von dem Gang der Verhand- Magiſtratsentwurf um rund 420 000 RM. weni⸗ 
DU.-Eifenbahn). lungen unterrichten konnte. ger, fo hat dies feine einzige Urſache in der 

Der Antrag, dahin zu wirken, daß der Be. —Stadtv. Piecha findet es nicht ganz in der erſt vor wenigen Tagen eingegangenen Mit- 
ſchluß der Kommunalen Arbeitsgemeinſchaft über! Ordnung, daß der tadtv.⸗Vorſteher den Ma teilung des Preuß. Innenminiſters, daß 


Von den Ginfparımgsmagnahmen bei ben 
öffentlichen Anftalten wurden am ſtärk⸗ 
ſten die Straßenreinigung, der Garten. und 
Waldpark betroffen. Trotz Erweiterung ihres 
. mußten dieſe gr eine 

usgabenkürzung von rozent 
über fe ergehen laſſen. Ueber die 


im Lichte oder, beſſer geſagt. im Schatten der 


berglichen an der Ausgabenſenkung, letztere ohne 
die Mehrlaſten für die Wohlfahrtserwerbsloſen, 


Städte im gegenwärtigen Aug 
ift eine höchſt undankbare Aufgabe, weil die Ge⸗ 
ſamtlage der kommunalen É 
undurchſichtig und unüberſehbar geworden 
ift und weil wir uns inmitten einer repolu⸗ 
tionären Bewegung auf dem Gebiete Der. öffent- 
lichen Finanzen befinden. 
es gelungen, einen aus 
vorzulegen. 
fung liegen täglich auf den leitenden Beamten 
ber Gtähte. 
konnten in der vorigen Woche, wie der Städte⸗ 
Iofenunterfeüg 
enunserifüsungen nur dadurch gezahlt werden, 
— 4 Oberbürgermeiſter in den letzten Minu- 
ſammenholen ließ. 


Finanzlage Beuthens 0 
Verhältnis der Stadt zum Verbandsgaswerk 


nachgeprüft und dafür Sorge getragen, daß die 
Rechte Beuthens „ bleiben. Auch gen 


eſamtlage der Finanzen der deutſchen 
enblick zu ſprechen, 
Finanzen ſelten fo i 
part Inhalt einer regen Ausſprache, aber leider bei 
der gegebenen Lage mit negativem Ergebnis. In 
16 Sitzungen wurden alle Poſten unter die Lupe 
genommen und durchbeſprochen. Als Vorſitzender 
der Etatprüfungskommiſſion ſchlug er En-bloc- 
Annahme des Etats nach der Generalausſprache 
vor. Die 
Stadtv. Piecha erklärte, daß man angenom⸗ſteu 
men habe, daß eine Einzelausſprache über Auch 
die Poſten ſtattfindet, nachdem die Vertagung ab⸗ 
gelehnt wurde. Er beantragte Einzelausſprache 
und beſondere Abſtimmung für jeden Einzeletat. 


Da dieſen Anträgen widerſprochen wird, fin⸗ 
det eine Abſtimmung ſtatt, in der ſich die 
Mehrheit für eine Generalausſprache ſent⸗ 
ſchließt. 

Stadtv. Hylla ſpricht als erſter hauptſächlich 
zum Aulturetat. Es ſei wahr, daß hier am 
beſten Abſtriche getätigt werden können. Die ra⸗ 


hand 


Set ein ah 
eglichenen Eta 
Schwerſte Sorgen der Geldeſchaf⸗ 
te. In einer norddeutſchen Großſtadt 


dem 7. 9. 32 mitteilt, die Arbeits. 


Groſchen aus den Gasautomaten zu. 


Für die Stadt Beuthen ſtellt ſich 
der Einnahmerückgang, 


rückſi 
über 


auf, 


ſt e u 


n den Jahren 1929—1932 wie folgt dar: e AA, . 8 

i P : . eien aber recht bedenklich. Die Bedeutung der 
1020 4160 b an weniger gegen Vorjahr | feien al für die Volksbildung für die Zukunft des | 72 
1930 13 968 783 RM 1192 167 AM Staates ſei allgemein anerkannt. Nur in Beu⸗ r. 
1931 12 613 371 RM 1355 412 RM then ſcheine man von der ; 7 


10 007 895 RM 2 605 476 RM 


hohen Bedeutung der Schule 


Weiſe von den Beamten angefahren und behandelt. 
Oft würde mehr gefordert, als der Bürger 
zu zahlen hat. 


Stadtv. Dr Bante knüpfte an die Ausführun- 


der allenſchwim bau bild Etatkommiſſionsſitzungen ſeien die Mängel in der 
9 1 CU. e Da b De ide, -bete Steuerkaſſe beanſtandet worden. 


ſonders die Steuern ſelbſt. 


100prozentiger Erhöhung nur ein Mehr von 10 
Prozent feſtzuſtellen. í € 
ſei mit über 2000000 gegen 2,3 Millionen im 
Vorjahre eingeſetzt. 
Oſthilfe berückſichtigt. 


Bürgerſteuer 
Vierteljahr erhoben werden darf. 
Beuthen erhalte einen Garantieertrag von rund 


72000 Mark. Gegen 450 000 Mark im Vorjahre, 


40 000 Mark weniger als im Vorjahre. 
Steuer hat viele Beſucher aus Oſtoberſchleſien 
abgeſchreckt. 


e ee r 
eee 


auf die Dauer untragbar. Wenn ein Armer 
ih aber noch einen kleinen Verdienſt beſchaffe, 
weil er mit ſeiner Unterſtützung nicht auskommt, 
ſo werde er noch beſonders beſtraft und 
ihm ein Teil der Unterſtützung entzogen. Im 
Vorjahresetat waren 15 000 Mk. zur Unterſtützung 
caritativer Vereine vorgeſehen. Dbe 
wohl es nur 5 in Beuthen gebe, habe der Are 
beiterwohlfahrtsverein nur 300. — Mk. erhalten. 
Die Bürgerſteuer müſſe abgelehnt werden, weil 
fie nicht genügend geſtaffelt fei. 

Stadtv. von Riewel ſetzte ſich für eine Er⸗ 
höhung der Verkehrsinfel am Kaiſer⸗ 
Franz =- Jofeph- Platz ein, die er im In⸗ 
tereſſe der Verkehrsſicherheit für notwendig hält. 

Stadtv. Hylla machte auf das ſinkende Bil. 
dungs niveau der kaufmänniſchen Jugend wir ini 
ſam, was nur auf die ſchuliſchen Verhältniſſe zu⸗ 
rückzuführen ſei. 

Stadtv. Guttmann ſetzte ſich für eine aus 
reichende Jugendunterſtützung ein. 
Er fordert unbedingt die Einführung ' des 
branchekundlichen Unterrichts an der 
Fortbildungsſchule. 8 

Stadtv. Frl. von Wimmer forderte den Ma- 
giſtrat auf, alles zu tun, um das Los der neu ein. 
gewanderten Deutſchen aus Oſtoberſchleſien zu 
mildern und bei den Regierungsſtellen neu vor⸗ 
ſtellig zu werden. 

Stadtv. Kaluza weiſt darauf hin, daß Stadtrat 
Dr Winterer jeden Chauffeur beim Autobus⸗ 
betrieb entlaſſe, der ein Nebeneinkommen habe. 
Er ſelbſt aber ſei mehr als Doppelverdiener. 


Leute wurden in einer direkt unanſtändigen 


des Stadtv. Hoffmann an. Bereits in den 


Neben der Pe- 
lung bei der Steuerkaſſe intereſſieren be⸗ 


Der Steueretat ſei das Spiegelbild 
der troſtloſen Lage. 


Einnahmen aus der Körperſchafts⸗ 
er ſeien um 200 000 Mark zurückgegangen. 
bei der Umſatzſteuer ſei trotz über 


Die Gewerbeſteuer 


Dabei ſei aber die geſamte 
Das müſſe man be⸗ 
chtigen, ſonſt würde ſich ein falſches Bild 
die Lage des Gewerbes ergeben. Auch die 
bringe einen Minderbetrag 
obwohl ſie in dieſem Jahre ay Mar letzten 

ie Bier ⸗ 


er ſchneidet verhältnismäßig ſchlecht ab. 


nur 300 000 Mark im Etat eingeſetzt. Die 
ränkeſteuer bringt mit 80 000 a 
ie 


Wer einen Hund beſitzt, der fühlt 


Ausgabenſenkung für die Jugenderziehung nicht überzeugt. Die ſich durch di Erhö dieſer Steuerart recht be⸗ 
weniger gegen Vorjahr „ Aa ee In ne kaeT Die pen baden 8 1 Stadtlümmerer A. fl aiper fomwik 
Itatprüfungskommiſſion feien dieſe Räume als ſt ü ck litten. ine Ausſicht ... 85 5 A 
red 15 160 950 RM onm [Räuberböhlen bezeichnet worden. Ueber⸗ 5 weitere Erb akra Gef nicht fo daß an — Adi en da, fi die Bürgerftener 
1957 = = > — 1 — En füllte 1. Durchzie Ballen und bei allem nod Fehlbetrag nichts geändert werden kann. —7 ta O Bat Vom mer a 
1932 520 RM 5 395 RM nar dene n „age eine Ausehrung. Das fei ents Stadtv. Piecha kritiſiert es ſcharf, daß außer geſprochen, aber bis jekt n ts gehalten worden. 
10 931520 R 1715395 ſchieden zu wenig getan für unſere Jugend, das dem Stadtkämmerer keines der Magiſtratsmit⸗ prg a midte aeh 


aha! 1 ir nt rm 151 für em Gebiet überall ausbaue. 
ohltahrtspflege insgeſamt ſowohl wie auch für a 2 
die Wohlfahrtserwerbsloſenfürforge für ſich] Verdiente Lehrer kehren Beuthen den Rücken, 


Zuſchußbedarf für Wohlfahrtspflege 


1929 2 729 028 RM 


RM my auch bei den ſtädtiſchen Mittelſchullehrern ein 
— m 1 RM — ea Drittel.an die Kaffe Lerahit ag Nun habe 
man die Zahlung von der Stadt eingeſtellt. 

1932 4 556 877 RM 1108 312 RM In Gleiwitz und 


1929 128 00 AM a. ſei Beuthen um 26000 Mark geprellt worden. 
1930 549 700 RM 421 700 RM Im Jahre 1929 habe der Zuschuß pro Volks- 
1931 1 202 000 RM 652 300 RM ſchüler 124 Mart betragen, nach dem jetzigen Etat 


1932 2 301 700 RM 


Ko 


i 


E Arbeit in der rg an Es 
D 


Geſamtaufwand für Wohlfahrts⸗ 


6. 1932 eine Wohlfabrtshilfe von 680 Mil. 
nen RM bereitgeſtellt. 
Reichsregierung bei Bereitſtellung der 680 Mil- 


munen 


icht mehr als 680 Mill 
Telfachlich aber beträgt dieſe Belaſtung der Ge⸗ 


Die a OEL der Wohlfahrts- 
werden. 


jei direkt gefährlich. Zu den alten Klagen 
von früher, die auch heute noch ihre Berechtigung 
haben, ſeien nur neue zugekommen. Spielnach⸗ 
mittage, Wanderungen, alles fei in Beuthen be- 
ſem Gebt worden, während man gerade auf bies 


Í ift es intereſſant, 
einmal feſtzuſtellen, wie ſtark der Zu⸗ 


weil ſie hier ſo wenig Beförderungs möglichkeiten 
haben. Trotzdem habe man den Stadtjugend⸗ 
pfleger im Schuletat untergebracht. Die 
Stelle ſollte in den Hauptetat übernommen wer- 
den, damit dieſe Stelle frei wird. 


mehr gegen Vorjahr einer 


Hindenburg wurden ſie 
Schulnöle von 


erwerbsloſe 


mehr gegen Vorfahr ſchüſſe an die höheren Schulen geſtrichen. 


durch die Neuordnung der Volksſchulunterhaltung 


1099 700 RM 
Das Reich hat in der Notperordnung vom D i 
x bon 
den 


betragen. k 

Stadtv. Gorys ſpricht zum Berufsſchuletat. 
Die Vielſeitigkeit des Kaufmannsberufs erfordert 
eingehendes Fachwiſſen, das ſich der Kauf⸗ 
mannslehrling mangels des von den Angejtellten- 
verbänden geforderten Berufsausbildungsgeſetzes 
beim Lehrherrn nicht erwerben kann, da beim 
Kaufmannsſtand im Gegenſatz zum Handwerk 
jeder Gewerbetreibende, auch der ohne Fach ⸗ 
wiſſen, Lehrlinge beſchäftigen kann. 


Die Erfahrungen zeigen, daß nur wenige 
Kaufmannslehrlinge nach einer durchgeg 
führten Lehrzeit in der Lage find, 


die Handlungsgehilfenprüfung abzulegen. Die 
deutſche Wiriſchaft verlangt kaufm. Angeſtellte, 
die ein Höchſtmaß von Kenntniſſen beſitzen. In 
bedrohtem Grenzland iſt der Sorge um die Ent⸗ 
wicklung des kaufm. Nachwuchſes das größte] i 
Augenmerk zu ſchenken. Der Magiſtrat wird 
daher nochmals dringend erſucht, die Beſchlüſſe 
des Berufsſchulvorſtandes und der Etatprüfungs. 
kommiſſion durchzuführen und den 


branchekundlichen Unterricht an der Kaufm. 
Berufsſchule wieder einzuführen. 


Stadtv. Hoffmann wies auf die höheren 
Steuern hin. Man ſollte erwarten, daß der 
Steuerzahler auch entſprechend behandelt würde. 
Das fei aber auf keinen Fall zutreffend. Die Er- 
ledigung von Anträgen dauern unendlich lange. 


iſt von der Reichsregierung mit 

abrli, falfe 
wird, 
Wahl 
ind, 


Wie unzulänglich, um nicht 5 pogen gm je. 
ahrtshilfe bei 


Berlin erhält als Wohlfahrtshilfe 80 Mil- 

lionen RM, die Stadt Beuthen 568 360 

RM gegenüber einem Geſamtaufwand von 

2 385 700 RM für die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen. 


Ife muß fo raſch als möglich befeitigt 


Stadtp. Dr Sylla gibt darauf ein Geſamtbild 


bei allen Einzeletats dasſelbe geweſen: Hohe 
angsausgaben, Abſtriche, Einſchränkungen. Die 


mmiſſion hat auch das werk 


cn der Spitze und konnte überragende Siege gewinnen. Auch im 
erringen. Es gibt. keine technische Neuerung, die wir nicht erproben 


Welt, genießt die Vorteile ihrer umfassenden Erfahrungen 


DIEPREISEEINIGERLIMOUSINEN: 
Typ 170, 17 L᷑łI. l . M. 4400- 4sitzig 
Typ Stuttgart, 2 LI... . M. 5000. 45sitzig 
Typ Mannheim, 37 Lir.» .... M. 10800. 6sitzig 
Typ Nürburg, 46 LIir .. . M. 14000.- 6/7 sitzig 


Verkaufstelle Gleiwitz OS 


glieder Intereſſe an der Generalausſprache zeige. 
In Beuthen zähle man augenblicklich über 5000 
Erwerbsloſe, ſo daß 


heute insgeſamt 30 Prozent der Beuthener 
Bürger mit der Wohlfahrtsunterſtützung 


Bei der Art der Prüfung der Hilfsbedürftigkeit W. 
müſſe man ſich über die wur 
dern. Wenn heute Ordnung und Sauberkeit in 


Hilfsbedürftigkeit mehr vor! Dieſer Zuſtand ſei 


8 Im Verlaufe der Etatberatungen nahm 
er i 


Oberbürgermeiſter Ir. Knakrick 


das Wort zu den verſchiedenen Bemerkungen der 
Stadtverordneten. i 
auf d 
von Riewel, offenbar wegen der 


zurückzukommen, muß ich ge 
Rr e eine ſolche 

igt hat, noch bewilligen kann. 
iſt offenbar falf 
Auch Härtezulage n, wenn dieſe etwa gemeint 
ſein follen, hat der Regierungspräſident nicht zu 
bewilligen. Dies geht flar aus einem auch in der 
Preſſe veröffentlichten Erlaß des Preuß. Innen- 
miniſters 


eamten gegenüber den S 
wäre, die nunmehr ausgeglichen werden ſolle. 


Zu den Anfragen in der 


iſt zu erwähnen, daß 1 die Weiſung gekom⸗ 
i 


den ſich 


ek n 
btransport durchführen, um 


wie das bisher ſchon e 5 


Wo immer Automobile um Würdigung von Leistung und Schönheit kämpften, war 


MERCEDES-BENZ 


Diesen Weg gingen wir durch Jahrzehnte, diesen Weg werden wir auch weiter gehen! 
Wer einen MERCEDES-BENZ kauft, erwirbt das vollkommene Erzeugnis der ersien Automobilfabrik der 


Daimler-Benz A.-G. Yerretung: J. u. P. Wrobel 


anuar 1933 ſoll aber etwas in dieſer Hin⸗ 
ſicht geſchehen. N 
Die Einkommenſteuer für Einkommen bis 
2400 Mark ſoll fallen und dafür die Pür- 


eka voll zur Anwendung kommen. 
Augenblicklich laffe ſich nichts an der Bürgerſteuer 
ändern. Die Staffelung beſtehe ja, vielleicht nicht 
in der Form, wie man es gern wünſchen würde. 

enn man die Bürgerſteuer abſchaffe, verliere 
die Stadt 580000 Mark für die erſte Hälfte des 
Jahres 1932. Die Regierung ſperre aber bei 
einer Nichterhebuna der Bürgerſteuer ſofort 
alle Zuſchüſſe. 


zu tun haben. 


eduld der Armen wun⸗ 


Wohnung feſtgeſtellt werde, ſo liege keine 


Wann kommt der Hallenbadprozeß? 


linge beibehalten werden. Wir werden auch 

weiterhin verſuchen, das Los der Flüchtlinge im 
Rahmen der Mittel zu erleichtern. 

Im Uebergangsheim wird ein Wechſel 

in der Leitung vorgenommen. Die Anbrin⸗ 

ung von Verkehrsampeln iſt nicht, wie 


Ex führte fend aus: Um] der Stadtv. Kaluza annimmt, Aufgabe des 


ng des Stadtv. 
Gewährun 
ulagen an die Magiſtratsmitglieder dur 
egierungspräſidenten e wurde, zuerſt 
ellen, daß der Re⸗ 
ulage weder bewil⸗ 
Herr von Riewel 
unterrichtet worden. 


is Rage, die mit der Mittei oft um eine Verkennung der Zuſtändigkeit. Ich 


kann die Unbrin ung von Ampeln erſt dann ver⸗ 
anlaſſen, wenn ie Stadtverordneten unter Bus 
ſtimmung des Magiſtrats die Mittel hierfür 
bewilligt haben. 


Das Hallenbad wird ſich in dieſem Winter 
nicht mehr fertigſtellen laſſen. Es fehlt 
noch % Million. 


Es iſt aber zu hoffen, daß nach einer Beruhi- 
ung auf dem Geldmarkte es vielleicht im 
Frühſahr aus privaten Mitteln möglich ſein wird 
das Geld zu erhalten. Ich kann mir 1 5 woh 
denken, daß mancher, der jetzt noch fein Geld im 
Sparſtrumpf oder auf einer Bank oder Sparkaſſe 
fejt angelegt hat, bereit ift, dieſes Geld der Stadt ⸗ 
verwaltung für das Hallenbad zur Verfügung zu 
ſtellen, zumal er eine 
pünktlicherer Binjenga lung ſchwierig woanders 
erhalten wird. Der Prozeß über das Hal ⸗ 
lenbadunglück war urſprünglich für den 
16. 10. eshe hih Daaka Da jedoch das Gericht ſich 
der Anſicht der Staatsanwaltſchaft, auch s 


Anklage gegen zwei ſtädtiſche Beamte 


j erheben, nicht anſchloß und gegen dieſen Be- 
chluß Beſchwerde eingelegt worden iſt, über 
die das Oberlandesgericht zu entſcheiden 
gi iſt anzunehmen, daß der Prozeß erſt im 


y 


3 Gevering hervor, in dem betont 
daß bei der Fellen der Beſoldung der 
beamten dieſe 7 ver ge fen worden 
wodurch eine Schlechterſtellung der Wahl⸗ 
taatsbeamten erfolgt 


Flüchtlingsangelegenheit 


rühjahr des nächſten Jahres beginnen werde. 
werden 


ie Klagen über die Steuerkaſſe 
abgeſtellt 


durch Abhilfemaßnahmen baldmöglichſt 
werden. 
Zu der Anfrage bezüglich der 


Verteilung der ſtädtiſchen Beihilfen 
an caritative Organiſationen 


as Barbara- 


wird als erſte Aufnahmeſtätte der Flücht⸗ 


Absatz unserer Erzeugnisse konnten wir steigende Erfolge 


und — wenn ihre Ueberlegenheit bewiesen ist — anwenden} 


und ihres wohlorganisierten Kundendiensies, 


DIE PREISE EINIGER CABRIOLETS:; 
Typ 170, 17 LWgtt.. M. 555. Asitziq 
Typ Stuttgart, 2 Lit.. M. 6400. Asitzig 
Typ Mannheim, 3,7 Ltr. von M. 11500.- an 4% sitzig 
Typ Nürburg. 5 Ltr. . von M. 15500.- an 4/5 sitzig 


„ Ebertstraße 24 


‚, Beuthen OS., Hindenburgstr. 10, Fernruf 3557. 


Oberbürgermeiſters. Es handelt ſich hier wie fd- 


ſicherere Geldanlage mit 


Oh I u er) 


iE 


r 
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a 
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ADAC. -Fahrt nach Zawadzli 


Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club in 
Oberſchleſien unter Führung des Vorſitzenden 
Profeſſors Woltersdorf beſchloß feine Wer- 
tungsfahrten im Jahre 1932 mit einem Ausflug 
nach Zawadzki. Die Mitglieder fuhren aus ganz 
Oberſchleſien hier ein und vergnügten ſich bei 


In 


Vorführungen verſchiedener Ortsgruppen bis vielen 
zum Nachmittag, an dem dann im Hüttenkaſino 
getanzt wurde. Die Zeit im Freien verlief am 


ſchönſten dank der Mühe einiger Mitglieder. 
Rudolf Hehl als Fußgänger im Jahre 2000 
machte ſeine Sache beſonders gut. Er ſpazierte 
zum großen Ergötzen aller mit Rückenlicht, Boſch⸗ 
horn, zwei Lampen, Winkern und Rücken⸗ 
nummernſchild zwiſchen den vielen Motorrädern 
und Wagen. Der Motorrad⸗Club Oppeln unter- 
hielt mit einer Auffahrt von Zilletypen, 
Glöckner, Gleiwitz, führte akrobotiſche Kunſtſtücke 
auf feiner Maſchine vor. Die Ortsgruppenver⸗ 
eine, die ſich beſonders bemüht hatten, wurden am 
ſelben Tage durch Geldgeſchenke und Ehren 
preiſe ausgezeichnet. Profeſſor Wolters 
dorf ſprach den Teilnehmern an der Wertungs- 
fahrt und beſonders denjenigen Mitgliedern, die 
zum fröhlichen Verlauf des Tages beigetragen 
hatten, Dank aus. 


eee ee eee ei ieee 


bemerke ich, daß der zur Verteilung 
Betrag gekürzt wurde und man bei der Verteilung 
davon ausging, die Beihilfen im Verhältnis zu 
der Arbeit, die die Drganilationen für die Stadt 
leiſten, zu verteilen. Die Frage der drei Pri⸗ 
märarztſtellen im Krankenhauſe iſt 
in der Krankenhausdeputation, in der Etatprü⸗ 
fungskommiſſion und in der Finanzkommiſſion 


ſchen. 


nes 


elangende 


eingehendſt erörtert worden. Man hat fih ein- Film „ 
mütig auf den Standpunkt geſtellt, daß unſer 
Krankenhaus von vornherein und bewußt mit 


Spezialabteilungen aufgezogen worden iſt, und daß 
es falſch wäre, mit dieſem Syſtem wegen der vor⸗ 
übergehenden Notzeit zu brechen. Gerade die 
guten Spezialabteilungen find es, die 
unſerem Krankenhaus Ruf und Patienten bringen. 


Stadtv. Gorys führte aus: Im letzten Jahre 
er die Stadtverordneten 200 Prozent 

ARE beſchloſſen. Der Regierungs- 
präſident hat 300 Prozent feſtgeſetzt. Bei der 
Bürgerſteuer des letzten Vierteljahres 1933 han⸗ 
delt es ſich aber um eine Maßnahme, die im 
Ermeſſen der Stadt liegt, die demnach auch ſelbſt 
darüber entſcheidet. Er beantragt, daß 


der Magiſtrat von ſeiner Ermächtigung, 
die Bürgerſteuer für 1932 nicht zu erheben, 
Gebrauch macht. 


Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz verlas 
ein Schreiben des Deutſchen Städtetages, 
nachdem der Ausfall bei der Bürgerſteuer evtl. 
durch eine Erhöhung des Satzes vom Regie ⸗ 
rungspräſidenten ausgeglichen werden kann. Er 
hält es wein für ratſam, wenigſtens die vorge- 
ſchlagenen Sätze anzunehmen. 


Stadtv. Piecha fordert die Ablehnung 
der Notverordnung als Proteſt gegen die 
Papen⸗Regierung. 


pagnie“ 


rollen. 
bis 70 
Mie 


fonnta 
einen 


Beuthen und Kreis 


* 70 Jahre alt. In körperlicher und ſeeliſcher 
Rüſtigkeit begeht heute Frau Roſalie S Hind- 
ler, Kaſernenſtraße 4, ihren 70. Geburtstag. 

* Diamantene Hochzeit. Der Hüttenober⸗ 
meiſter a. D. Joſef Neuwirth und ſeine Ehe⸗ 
frau Marie, geb. Witowfki, begehen am Don⸗ 
nerstag das Feſt der Diamantenen Hod- 
ie; Die Preußiſche Staatsregierung hat aus 
ielem Anlaß dem Jubelpaar ein hren ⸗ 
geſchenk in Höhe von 50 Mark überwieſen. 

* Wunder der Natur. Auf der Kaſernenſtraße 
an der Baugewerkſchule und am Schützenhaus ⸗ 
pe bei der Sektion VI ſteht ein Kaftanien- 

aum zum zweiten Male in ſchönſter Blüte. 


$ 


„ C.⸗Zugend. Heute, abends 8,15 Uhr, in den 
5 Kundgebung „Wo ſteht die jüdiſche Ju. 
end? “. 


uppe. 
urnhalle. 
* Notgemeinfhaft erwerbslofer 
Hiefge Ortsgruppe hält am 22, d. Mts. um 17 Uhr bei 


Gas und Luftſchutz: 


Dienstag, den 20. Sep- 
Mittwoch, den 
21. September, 8 Uhr abends, Sopran und Alt. 
“Kirchenchor St. Trinitas übt heute, Dienstag, 
19 Uhr, in der Oberrealſchule. Bet 
Bund de 
Handlungsgehilfenverband. Am Djpns ag abend Bortrag 
8 5 das Thema „Das Automob 
ung“. 


* Wetterausſichten für Dienstag. 
Allgemein kühler, Regenfälle. , 


überragenden geht von AIN 5 ab. Es nimmt daher 


nicht wunder, daß dieſe Erfo 


Typen Mannheim und Nürburg und der . 
„Große Mercedes“ erfreuen ſich ſteigender Beliebtheit im 


Schrebergartenfeſt 
vereins etwas von dem auf, 


ſtarken, ſelbſtbewußten Bauernſtand gab, alljähr- 
lich beim Erntedankfeſt ſah und mitfühlte: Die 
Freude an einem Stückchen eigener Erde gepaart 
mit dem Dank an den Schöpfer der Natur, den 
man aus dem Bewußtſein, in der Arbeit Got- 
tesdienſt getan zu haben, erhobenen Hauptes 
abſtattet. 
da. Aus einem früher nur zum Teil benutzten 
und nicht ganz ebenen Stück Land iſt ein großer, 
ſchöner Garten entſtanden mit vielen frohen Men⸗ 


Den Anſtoß gab ſeinerzeit die Reichsregierung, 
als ſie die 
Kleingärten zu fördern begann. 
führung iſt die Stadt beteiligt und die Schle⸗ 
ſag durch Hergabe des Bodens. Den großen 
volkswirtſchaftlichen Nutzen, der aus 


Kammerlichtſpiele. 
merlichtſpiele laufende reizende Ufatonluſtſpiel „Ein 


wegen bis Donnerstag verlängert. 
n mit Käthe v. Nagy, Albach Netty und Otto 
allburg beſetzt. 

* Sans Albers und Lilian Harvey im Intimen Then: 
ter. Die reizende Ufa⸗Tonfilm⸗Operette „Quick“ gelangt 
noch bis einſchließlich Donnerstag zur Aufführung. Die 
Hauptrollen find mit Lilian $ To 
und Willy Stettner beſetzt. 


Deli ⸗Theater. 


Rilla und Ida Wüſt in der Hauptrolle. 
ein reichhaltiges Tonbeiprogramm und die Tonwoche. 
Ab Freitag die neueſte Tonfilm⸗Operette „Das Mädel 
von Montparnaſſe“. 

Schauburg. 
große Militär-Tonfilm-Luftfpiel „Die Mutter der Kom- 


Ferdl ufw. Der ſtumme Film „Die Todesfahrt des 
u 777%, 

Capitol. , 
die neueſte Tonfilm⸗Operette mit dem charmanten Lie. 
bespaar Liane Haid, Guſtab Fröhlich, wird infolge 
des großen Erfolges bis einſchließlich Donnerstag ver- 
längert. 
ibt, der hat“. 

ochenſcha 

Palaſt⸗Theater. 
toffelſupp ... Kartoffelſupp ..., der überaus luſtige 
Tonfilmſchwank mit Paul Heidemann, Gretl Thei 
mer, Albert Paulig und Ida Wüſt in den Haupt- 


Senſationsfilm „Auf Leben und Tod“. 
Dienstag bis Donnerstag. 


* Ablaßfeſt. Die Kreuzkirche feierte am W 
Sonntag ihr Ablaßfeſt. Der ſchöne Spätſommer 
? brachte aus den umliegenden Drtihaften | ſchü 


d eſtplatz entwickelte ſich bald ein 
N oa Die Dr Beluſtigungen wie Karuſ⸗ 


Schrebergartenfeſt in Benthen⸗Roßberg 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. September 
lebte am Sonntag bei dem 
des Kleinwirtſchafts⸗ 
was man vor 
Jahren, als es in Roßberg noch einen 


den vielen kleinen Gärten fließt, erkennt man erſt, 
wenn man die s or p adtgärtner, ee SR 
rößerer Familien, ſpricht und fie erzählen hört, 
A fie biaa Jahr, sae Ba nil den Arten erſt 
ſpät anlegten, nicht zu kaufen brauchten und was 
ſie an Beeren und Früchten zum erſten 
Male wieder ſeit Jahren zu genießen hatten. Die 
Summe wird im ganzen Reiche in viele Mil- 
lionen gehen. Die Freude der Gärtner drückte 
ſich in Worten des Vorſitzenden des Kleingarten 


Roßberg 


fand noch ſinnfälligeren Ausdruck in dem Treiben 
auf dem Feſtplatz inmitten der vielen Gärten. 
Es fehlte bei Muſik eines Blasorcheſters nicht an 
Volksbeluſtigungen aller Art, bei denen die Ju- 
gend eifrig mitmachte. Stadtbaurat Stütz be⸗ 
glückwünſchte den Verein zu feinen Erfolgen. Vor 
Jahren, fo ſagte er, habe die Kriegsnot die Er- 
kenntnis gelehrt, die Gärten zu fördern. Heute 
fei es die Erwerbsnot. Neben dem wirtſchaft⸗ 


Zu Freude und Dank iſt aller Anlaß 


vorſtädtiſche Kleinſiedlung und die 
An der Aus- 


der Gartenbewegung entſpringen. 


Das zur Zeit in den Kam- 


Gaſtwirtſchaften auf ihre Rechnung, denen ein 
gutes Geſchäft auch einmal zu gönnen iſt. Die 
üblichen Keilereien nahmen ſchon am Sonn- 
abend ihren Anfa In der Gaſtwirtſchaft von 


Abenteuer“ wird des überaus Hie 1 
ie Hauptrollen 


Schlägerei, wobei zwei der Angreifer 
nungslos geſchla 
der Sanitätswache zu ſich kamen. 


Mikultſchütz 


arvey, Hans Albers 
Nur noch drei Tage der Groß Ton ⸗ 
Zweierlei Moral“ mit Elga Brink, Walter 
Außerdem 


Ab heute zwei Rieſenſchlager. Das 
18.—24. September findet im kleinen 
Central-Cafés, Tarnowitzer Straße, 
Aguarjen⸗Ausſtellung des 
„Skalare“ ſtatt. 


Ratibor 


mit Paul Heidemann, Betty Bird, Weiß i 
Vereins 
Außerdem die Emelka⸗Tonwoche. 

„Ich will nicht wiſſen, wer Du biſt ..., 


Zweiter Tonfilm: Der Tonfilmſchwank „Wer 
Dazu die hochaktuelle „Fox tönende| ſteher nach Strehlen Schleſ. verſetzt. Vom glei» 
ur, chen Zeitpunkt ab ift der Oberpoſtinſpektor Do b- 
„Schön ift die Manöverzeit“, „Kar⸗[berphuhl unter Beförderung zum P 
mann von Breslau nach Ratibor verſetzt worden. 


Zweiter Schlager: Eddie Polo in dem großen 
Nur drei Tagel 

Kleinſte Eintrittspreiſe, 30 Stä 
Pfennig. s N 


cho Iz l 


45 und 
der 
bere 


tarken ene nach Miechowi a jind 
bun 


fells, Schaubuden iiw. fehlten nicht. Leider ver- gebniſſe erzielt: Senioren, erſter Wyezifk, 
trieb ein gegen 21 Uhr einſetzender Regen die] „Graf Walderſee“, zweſter Tſchauder, Landes 
meiſten der Beſucher, dadurch kamen aber die ſchützen, dritter! Gornik, Landesſchützen. 


Neu aufgenommen: 


Damen⸗ Mäntel 


Dienstag, den 20. September 


eröffnen wir unsere neue Spezial-Abtellung: Damen- Mäntel! 


n 


Hindenburg hat somit das Ereignis, das vielen Tausenden 
die Erfüllung ihrer Wünsche bringt. Unsere grundsätzliche 
Einstellung ist: 


Jedermann durch verbilligte Warenbeschaffung die 
Lebenshaltung zu erleichtern. Großes Aufsehen werden unsere 
kleinen Preise für Damen-Mäntel erregen. Eine große, ganz 
besonders geschmackvolle Auswahl wird Ihnen die Wahl 
erleichtern. Kommen Sie zu uns und prüfen Sie ohne Zwang, 
ob wir in Eleganz, Oualität und Preis das Aeußerste leisten 


Besichtigen Sie bitte unser Spezial- Fenster Damen: Mäntel! 


Gebrüder Markus 
GMBH. / HINDENBURG 


Zahlungserleichterung durch die Kunden-Kredit GmbH. und Beamtenbank 


Besuchen Sie bitte unseren Erfrischungsraum 
in der 1. Etage, der Ihnen angenehmen Aufenthalt bietet 


vereins, mn falt an die Behörden aus, und ſie 


lichen Nutzen feien auch die ethiſchen und ge» 
ſundheitlichen Werte zu beachten, die aus 


Gn. entſtand zwiſchen auswärtigen Oa 
eſin⸗ 
en wurden und erſt auf 


* Aquarium⸗Werbeſchau. In der a pon 
Saale de 
eine 


Vom Poſtamt. Der Poſtamtmann Krauſe 
ift vom 1. 10, ab von Ratibor als Poſtamtsvor⸗ 


Am 


Es folgten die Landes- 

ben. In der Funn e belegte die 
| chüßen den eriten 

gah vor den ützen der „Walderſeer“. 
der Einzelmeiſterſchaft wurden folgende Er⸗ 


Unter den Rädern eines Lieferwagens 
Gleiwitz, 19. September. 

Am Montag um 19,40 Uhr fuhr auf der 
Chauſſee Peiskretſcham—Gleiwitz ein von Peid« 
kretſcham kommender Lieferwagen etwa 
100 Meter von der Stadtgrenze entfernt mit 
einem Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer 
erlitt Verletzungen an der Bruſt und am Kopfe, 
die den ſofortigen Tod herbeiführten. Die 
Schuld trifft den Radfahrer, der ohne Licht fuhr. 
Es handelt fid bei dem Toten um den 33jährigen. 
ledigen Alfred May aus Waldenau. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle des Polizeipräſidiums 
Gleiwitz gebracht. 


Brandſtiftung 
aus Rache und fih ſelbſt erhängt 


Toſt, 19. September. 

In Kottliſchowitz brannte in der Nacht 
zum Sonntag die Scheune des Landwirts 
Mainka mit ſämtlichen Erntevorräten nieder. 
Als die Feuerwehrleute das Scheunentor öffneten, 
ſahen ſie an einem Balken an einer Kette 
über der Tenne den bei dem Beſitzer der 
Scheune beſchäftigten 18jährigen Hütejungen 
Mocha hängen. Mocha, der mit dem Beſitzer 
verwandt iſt, hatte die Scheune aus Rache 
gezündet und ſich dann erhängt. Der Flammen 
wegen konnte die Feuerwehrleute an die Leiche 
des jungen Selbſtmörders nicht herankommen: 
ſie ſtürzte erſt zuſammen mit dem Tragbalken 
herab. 


Sechs neue Fälle ſpinaler Kinders 


lühmung in Breslau 


Breslau, 19. September. 


Im Laufe der vergangenen Woche ſind bei der 
Behörde. ſechs neue Fälte von ſpinaler 
Kinderlähmung zur Anzeige gebracht 
worden. Eine Frau im Alter von 23 Jahren iſt 
der Krankheit erlegen. 


5 Schwerverletzte bei Motorradunfall 
Königshütte, 19. September. 

In Königshütte ereignete ſich heute ein 
ſchweres Motorradunglück. Der Mos 
torrabfahrer Joſeph Marſchal aus Eichenan 
fuhr in angeheitertem Zuſtande in eine Spazier« 
gängergruppe hinein. Hierbei wurden fünf 
Perſonen ſchwer verletzt. 


Geheime Schnapsbrennerei in die 
Luft geflogen 
Siemianowitz, 19. September. 
In der Wohnung der Frau Hedwig Moſch 
in Siemianowitz, die ſchon jeit längerer Zeit eine 
geheime Schnapsbrennerei betrieb, ereignete ſich 
ein ſchweres Exploſionsunglück. Als Frau Moſch 
in einem ganz primitiven Deſtillierapparat Wis 
kohol herſtellen wollte, ereignete ſich plötzlich eine 
Exploſion. Während Frau Moſch nur leich ⸗ 
tere Verletzungen erlitt, mußte ihr 19jähriger 
Sohn in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. Die Wohnung mit ſämt⸗ 
lichen Gebrauchsgegenſtänden wurde vollſtändig 
vernichtet. 


Junioren: erſter Kaiſer, zweiter Bajons 
beide Landesſchützen und Mag iera, „Or 
Walderſee“. ; 


Hindenburg 


Großes Sportfeſt der Schutzpolizei 

Zugunſten der Kinderſpeiſung veran- 
ſtaltet die Hindenburger Schußpolizei am Somn- 
tag, dem 25. September, 14,30 br. auf dem 
. am Steinhofpark ein großes 
F portfe ſt. Im vergangenen Wintex konnte die 
le Polizei täglich 60 bedürftige Kinder fpeis 
en. Insgeſamt wurden 9000 Portionen Eſſen 
Ni Die Mittel hierfür wurden durch 

iwillige 


tungen aufgebracht. Um die erſten Mittel für 
0 
das ein 


8 dieſer großen Sportveranſtaltung werden am 
Sonnabend, 


ſtatt. 
$ 
* Verein ehem. 22er. Anläßlich des 8. Stif- 


tungsfeſtes überreichte der Vertreter des Kreis- 
kriegerverbandes einer Anzahl pon Mitgliedern 


Ehrenzeichen für langjährige Mitgliedſchaft. 


Damen-Strümpfe, Kinder-Strümpfe 
Sport-Strümpfe, Handschuhe 


in dauerhaften Qualitäten stets billig! 


Josef Peschka, Hindenburg 08, Kronprinzensiraße 297 


Die Hundertjahrfeier des Realgymnaſiums 
in Neiße 


Neiße, 19. September. I drückte die Befriedigung der ſtaatlichen Shul- 
Die erſte Realſchule Schleſiens, behörden über die hohen Leiſtungen der Anſtalt 
das Neißer Realgymnaſium, beging vom er RLA Dr 
17. bis 19. September die Feier ihres 100 äh. Segenswünſche aus. Bibliotheksdirektor 
rigen Beſtehens, die am Sonnabend mit Rother, der als Vertreter des Landeshaupt⸗ 
einem Fackelzug eröffnet wurde. Daran ſchloß manns das Wort ergriff, erinnerte daran, daß 
fid ein Begrüßungsabend im großen Stadthaus⸗ der erite Ruf nach einer Realſchule Mitte des 
faal. Bei dieſem Abend ergriff u. a. Bürger- 18. Jahrhunderts aus Ratibor in einer Ein- 
meiſter Dr. armbold als Vertreter der gabe an König Friedrich den Gro 
Stadt das Wort. 
pma Oberſchulrat Dr. Paſchowfky, f 
r überreichte einen Radioapparat zur Erinne- ein Familienabend ftatt, bei dem u. 
rung an die Jahrhundertfeier. Oberſtudiendirektor von den Schülern des Gymnaſiums ein Teil aus 
ontag dankte für alle Glückwünſche. „L'Avare“ von Moliere aufgeführt wurde. g 
Der Sonntag wurde mit einem Feſtgottes⸗ Am Mon tag begann die Feſtfeier mit einer 
bienft in der Kreuzkirche, der evangeliſchen Garni. Heldengedächtnisehrung in der voll. 
ſonkirche und der Synagoge eröffnet. Um 11 Uhr 95 erneuerten Aula des Realgymnaſiums. 
wurde im Stadttheater das Oratorium von Die Orgel ift umgebaut worden und ſoll al 
Julius Blaſchle (Studienrat der Anſtalt) Heldengedächtnisorgel an die Gefallenen der An- 


Buchwald, Breslau, 


Von Ewigkeit zu Ewigkeit“ «| ftalt erinnern. Hier hielt Oberſtudiendirektor 
A führt. Die $ ufführung war 240 voller ER Dr Montag die Ke Nachdem noch eine f 
Be Reihe von Gratulanten geibro- 


m Komponiſten wurden begeiſterte Huldigun⸗ ganze 1 x 
gen dargebracht. Der Text des N kommt chen hatte, wurde die Feier n ſen 
bon Frau Meineck⸗Krull. Daran ſch fih| mit einer nochmaligen Aufführung des Drato- 
ein gemeinfamed Effen im Stadthausſaal, bei riums von Blaſchke. 
dem Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt Neiße ſelbſt hatte zu dieſem Ehrentage feft- 
a im Namen der Neiker Bürger- lich geklaggt. Die Gäfte waren aus Dber- 
aft die Trinkſprüche eröffnete. Vizepräſident und Nieberichlelien, auch aus dem ganzen Reich zu 
Grabowſki vom Propinzial-Schulkollegium! dieſer Feier erſchienen. 


von Papen | 
zum Syſtem der Arbeitsgemeinſchaft 96. 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 19. September. Arbeiten unterrichtete aal er lich dieſer Beſpre⸗ 

i ü ief hum genieur Schmidt, während Landrat 

bare, einer Beſprechung über die ee, | e 
tem der Arb Ober ⸗ſaus der Verſammlung auf Grund feiner, fab 
leſien im Landeshaus zu Breslau teilte rungen anläßlich eines Chauſſeebaues mit Hilfe 
Feen Graf zu Solms Baruth, dieſer Arbeitsgemeinſchaft weitere Mitteilungen 


brau, als Vorſitzender der Arbeitsgemein- über die praktiſche lichkeit der Durchführung 

i önli „machte. Vom Vorſtand der Landwirtſchaftskam⸗ 

bee — i e 223 pas mer Niederſchleſien, von dem die Initiatiwe zu der 
beteil 


en ausgegangen war, Feat o 13 
vorgeſehene Verrech[ſchließung angenommen, in der die Reichsre⸗ 
— E als] gierun 2 wird, die Pläne der e — 
gegen die Not- mean nicht zu ndern, ſondern angeſi 


gegen A 
verordnung — S AtA 1984 verſtoßend an- der Arbeitsloſigkeit zu fördern und fie durch einen G 


= 


gesprochen wird. Ueber den Gang der bisherigen! Reichskommiſſar überwachen zu laffen. 


Kr i „ Geländeübung der Landesſchützen. Am 

Allen Zweiflern zum Trotz bat die Dr. Sonntag fand eine große Geländeübung der Lan- 
Baurſche Sies erprr ie To sidien att, an der ſſch bie Drganifalipnen 
alten. Das feit 7. Auguft dauernde, nur von aus den Kreiſen Gleiwiz, Beuthen, Hin- 


auch noch die vergangene dem Bezirk Zawadzki beteiligten. Am Sonn- 


en] Verlängerung der 
m Auft d n kam. Erſt Neiße ſei es gelungen, eine ſolche An- nächſtes Jahr ift als größtes Arbeitsvorhaben |s: zige m 

uftrage der Re ieaiao ftalt zu errichten. Um Sonntag, abend 8 Uhr, fand bie Anlegung ſeiner Zweckmäßigkeit aufdrücken. 
a.] Stadtwald 


im Finanz und Laſtenausgleich hin⸗ 
weiſen.“ 


prächtigedenburg und Groß Strehlitz und aus Sch 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht 


Leobſchütz, 19. September. der würdig ausgeſtatteten 


Krankenhauskapelle 
Im Zeichen der Wirtſchaftsbelebungsmaß⸗ nahm Dechant Klofke vor. 


Das Krankenhaus 


Namen des Kardinals ſprach Kanoni⸗ 25 den, hi Ma teht auch bei uns bietet nun jetzt 40 Kranken Aufenthalt in ſchö⸗ 
dief die Frage der rt 
Dr. Mittelpunkt des Intereſſes weiteſter Kreiſe. Die * 


eitsbeſchaffung im nen, lichten, behaglich eingerichteten Zimmern. 


Kreisſtadt hat mit der Vergebung einer Reihe i denrei bedeutete für die 
von Arbeiten im Wege des Freiwilligen Gemeinde ee u Gru Mess 
Urbeitöbienfted denkbar gute Erfahrungen fegung zur Kirche Es wird ſich hier um 
gemacht. Verbreiterung des Bahnhofsweges und keinen Prunkbau handeln, die Not der geit wird 


Holländerpromenade] Für dieſen Bau den Stempel der Einfachheit und 
einer Straße durch den Anteil h Gläub 3 we 
EIS or, janteilnahme der Gläubigen von nah uni 

durch „700 Ardeitsdienſtpflichtige wurden von Prälat Na da n, Branitz, die Weihe 
ernſthaft geplant. Mit den nötigen Vorarbeiten vorgenommen und der Grundſtein geſetzt. Pfar⸗ 
wird demnächſt begonnen werden. (Arbeitsdauer rer Thiemel hat ſich mit dem Zuftandekom⸗ 
zwei Jahre. Den Bemühungen der Stadtväter men des Kirchenbaues ein ewiges Denkmal in 
von Katiher ift es gelungen, Mittel in Höhe der Gemeinde geſetzt. Der Plan der Schaffung 
von 34000 Mk. aus der Oſthilfe zur Regue eines Gottesbauſes ſtammt bis in das Jahr 
Mien d bes Trojeflußlaufes zu erlangen, Ein 1903 rid Der durch die Oy fer wille 
Plan der ſchon lange Zeit feiner Verwirklichung keit der Gläubigen geſtiftete Baufonds in Höhe 
harte, I ee — Dorf . ki 8 re e, [von 30000 Mark ging in den Jahren der Jufla⸗ 
rage ſcheiterte. e Dorfgemeinde Bade |y i i 
wib hat fih erfteulicherwelſe ebenfalls gur tion reſtlos verloren. Der nimmermüde Eifer 


Ausführung von Arbeiten im Wege des Frei- A . 3 


willigen Arbeitsdienſtes ermannt. Auch bier : ; 
handelt es fih um Regulierung eines Flußlaufes 55 000 Mort zur Verfigusg geſtellt Due 
jur Abwendung von Hochwaſſersgefahr. Weiter. bleiben die Witterungsverhältniffe weiterhin 
206 ri e ipa 5 7 günſtig, daß der Bau vor Eintritt des Winters 
reiblingsverfahren) ein weiteres inken der z 
Erwerbsloſenzahlen und mit ihr eine Belebung unter Dach und Fach wären. 
der Wirtſchaft erhoffen. * 
* Die Operettengaſtſpiele der Stei- 
Das Krankenhaus der Stadt Bauerwitz ner Bühne erfreuen ſich weiterhin einer gro- 
bat in Erfordernis einer dringenden Ernenerung ßen Beliebtheit. Die beiden letzten Vorſtellungen, 
einen mit dem Haupgebäude vorzüglichen harmo⸗ [„Das weiße Röß!“ und „Wiener Blut 
nierenden Ausbau erhalten. Mit einer würdigen | waren ausverkauft und bedeuten weitere große 
Weiheſtunde, an der die ſtädtiſchen Körperſchaf⸗[Erfolge in der Reihe der bisherigen. Der 
ten ſowie eine Schar Intereſſenten teilnahmen, Weggang der Schaufpielergruppe wird vom 
konnte der Erweiterungsbau feinem Pe- theaterliebenden Publikum aufrichtig bedauert 
ſtimmungszweck übergeben werden. Die Weihe l werden. Aer. 


( y TEE EEE ELF e EEE 


VF e D. Voß 
ahre 


wurde gleichfalls ärztlich behandelt. 
Kattowitz. 19. September. 


Oppeln 

Ausdehnung der Schneider-Zwangs-Innung| Am 21. September wird Kirche äfident 
Oppeln. Von beteiligten Kreiſen ift die Aus⸗ D. Voß, ng g 60. Geburtstag 

angsinnung für das Scr begehen können. 
ppeln auf die Ortſchaften Zlönitz, 
roß u lein Schimnitz und Boguf 
beantragt worden. Regierungs- und Gewerberat 
Span na ae ift beauftragt worden, eine Mb- 
1 


ten epangeliſchen Kirche in Dft- erſchleſien mit 


ſtimmung hierüber herbeizuführen. der e She Kirchenpräſident“ 
* Ehrung für Gartenbaubirektor © v e r th, geworden. erfreut fih in den evangelischen 
Gartenbaudiretor Goerth, der Organiſator et größter Liebe und Verehrung und 


iſt als evangeliſcher Kir namentli 
der Proskauer Be ehr, ſcheidet nach 40- Guritan. Ad 0 ER Pa <o 


jähriger Mitglie iait, avon Jahre als durch ſeine ) 
ee meifter und Oberbrandmeiſter aus Prog.| Hinaus im In. und Auslande als kirchliche Yih- 
kau. Die We 115 ihren 5 Führer — boch geſchätzt. 


eidenden Dank und Anerkennung der Pros- In Damenſchneiderhandwerk: Hildegard 
Beuthen ; 5 


e i 1 3 2 2 kauer Bevölkerung durch Schornſteinfegermeiſter 5 
Woche an. Zwar brachte Niite N eme er a aien die ee ovy Na II ki Se 3 A eee erk: Karl NI las ; 
it i n eichte „ 5 w ; . „ ren - nbiwerf: a la in 
E ect terug, im beige jedoch nur einen nimm Blottnitz ein. i Facke f rb met — 2 Be . Oberglogan und Ludwig Niklas in Dber- 


Grad, in Schle⸗ die Landesſchützen in die 
fien jogar 82 Grad erreicht. Dann aber] Toft ere kürzlich gegrü ; 
Hübentapelle Kruppamühle, die trotz 


8 morgens. 
Kaltluft durch. Noch am marſchlerten die etw 
ontag, war es in 4000 Meter über ſchützen in Toft ein. 
ünchen um 12 Grad wärmer als über Ham. Kaſſee ausgegeben, 
ſtattfanden. Hieran ſchloß ſich ein Umzug 
durch die Stadt, wobei an den 
ſchutzgräbern und am Gefallenendenkmal Kränze 


niedergelegt wurden. Ein Vorbei⸗ 


don Kaltluft verwiſchte in den nächſten Tagen 


unter häufigen Regenfällen dieſe Nachmittag fand im Schützenhaus in Toft ein 


vollends. 5 85 Ai \ 3 € hießen jas E rg ie 
Obe warznecker, Oppeln, a im 

für das Ende der Biwak, AA? Geländeübung nahmen am Sonn- 
rung bevorſteht. =. tag bon der Verbandsleitung der Landesſchützen 
Das Wetter bis zum 24. September. Wäh. Major yon Durant, n, jor von 
tend fih von den Azoren her ein Rücken Baden Rothkirch, Oppeln, und Amtsgerichtsrat 
Drucks über den ö Kontinent Wild, Krappitz, teil, ; 


grftredt, ift der vorerwähnte weſtatlantiſche Wir p Gedächtnisfeier der Kriegsbeſchädigten. Die 


von ſeiner Warmluft raſch nordöſtlich nach 
hang geführt worden. Die weitab lie- Irtsgruppe Gleiwitz des W nal gay 


A A - Kriegsbeſchäbigten und 
de Sto wird vorläufig keinen Einfluß auf 
— — Ae: hre "talte C Rüdieitentnft fregi 


res 
Geſchäftsfüßrers Sigismund Cattner, der vor 
einem Jahre ſtarb, eine Gedächtnisfeier. 
Zahlreiche Mitglieder der Ortsgruppe hatten ſich 
auf dem jüdiſchen ie eingefunden. Nach Ge- 
füngen von Oberkantor Cohn hielt der 1. Bor- 


europäiſchen Hochdruckwetterlage hin. Die 


ünſtig. Es bit in der neuen Woche wieder froy St. 
Eine cf warmer Tage bevorſtehen, wobei due Geba imira iR. ber 8 1 dei 
jedoch mit berbſtlichen e 4 60 V ne ſich während ſeiner Tee die 


E 
Kriegsopfer große Verdienſte erworben habe. 
Sein Name werde in den Reben der Kriegsppfer 
unverachlich bleiben. Der Rede folgten Gelang 
eines Quartetts. 
Kriegsbeſchädigten - 


als bisher zu rechnen iſt. 
Leeren 


Glotwiß 
kiei er ae Be 
m 95 Kommunalwiſſenſchaft. 


Organiſationen und 


R 
Grabe nieder. 
* Aus dem Kriegerverein. In einer Ber- 
ſammlung des Vorſtandes und der Korporal - 
ſchaftsführer der 3. Kompagnie des Kriegervereins 
Gleiwitz wurde über die weitere Geſtaltung der 
Wohlfahrtsein richtungen, die Unter- 
be | ſtützung BABES Ne: Kameraden, die Kinder- 
peiſung und weitere Fragen beraten. Der Ver- 


eines Programms für den am 6. 
20 Uhr im Blüthnerſgal aus Anlaß des Geburt- 
tages des Reichspräſidenten ſtattfindenden X eft- 
appell beauftragt. 
* Schwerer Verkehrsunfall. Ein Per [on e i 
- ‚ein el- un 
een „Die Stellung Oberſchle⸗ 
ſiens zum Reich und im Preußiſchen Staats ⸗ 
verband“. Dabei wre 6 auf un 
kommunalpolitiſche Lage und auf die unge⸗ 
rechte n Oberſchleſiens id 


marſch auf dem Ring beendete den Umzug. Am 


am nde ches alte am nie | Oberſchleſter in Saarbrücken ermordet 


Oberſchleſien wurde heute früh in feiner]: 
Wohnung ermordet aufgefunden. In bem- M 
ſelben Raume, in dem man Pelka fand, lag ſeine 
Haushälterin, eine Frau Lißmann, blut 
B detlüberftrömt am Boden. Sie hat Pelka offen⸗ 
bar durch Beilhiebe im Schlafe getötet und ſich 
dann ſelbſt mit einem Raſiermeſſer zahlreiche 
Schnitte beigebracht. Da fie noch nicht ver- 
Dann legten die Vertreter der nehmungsfähig iſt, konnte der Beweggrund 


ten. d des zu der Tat noch nicht geklärt werben. Wahr- 
eichsbundes füdiſcher Frontſoldaten Kränze am ſcheinlich liegt a Eifer ſuchtsbrama vor. 


Provinz Oberſchleſien haben in letzter Zeit vor 
anügungsobmann wurde mit der Ausarbeitung den 
i Oktober um Meiſterprüfung beitanden: 


Fiedler in Gleiwitz, Wilhelm Dittrich in 


Im Klempnerhandwerk: Reinhold Kroll in 
Kreuzburg. ; 
n Im Klempner. und Waſſerleitungsbandwerk: 
ettbewerbe im Friedrich Zimmer in Gleiwitz und Georg 
Ozanik in Gleiwitz. 

a ] sli. Im Maurerhandwerk; Emanuel Mehlich 

ßenden Vergnügen in der Erholung zu einer in Petersgrätz, Alfred Praffek in Beuthen 
1 1 Köpf be 5 e Page rii und Wilhelm ae ji 88 $ 

utige e holten. e Polizei mußte Mechanikerhandwerk: Anton og in 

eine Perſon in Schutzhaft nehmen und ſtellte pre Abert Goldmann in n 

Im loſſerhandwerk: Ernſt Janetzko in 

nit Potyka in Beuthen, Arthur 


ibor und Richard Brünner 


chmiedehandwerk: Karl Kirchner in 
Oberhermsdorf und Michael Kroliget in 
iskretſcham 


Im Schneider ndwerk: Theodor Kania in 


wabe, J i i i 
meiſters nach dem Ablauf der Amtsperiode bon 2 o v re ei Haauit 


Bürgermeiſter Dr Rathmann nicht wieder i id i 2 
auszuſchreiben, ſondern beffen Wiederwahl vor- — 5 aib, 770 a AAA a sth: 
e watt], ‚om Stnhmaierhenbmert: Subwia Matyi 
zung am reitag die “Ir x f 

i iy 20 San Denk ift N Dr. S ar SeA, 5 ee Oppeln, Paul 
Rathmann auf zu citere Jahre in Im Stellmacherbandwerk: Konrad Volk 
ſeinem Amte beſtätiat. u. in Stephansdorf und Oskar Bolfmer in 

en, 

Im Tiſchlerhandwerk: Joſef Urbatzka in 
Proskau, o Jonas in i, 
Malcherezyk in Rkitſch, Gerhard erger 

ember, 


Bürgermeilter Dr. Rathmann, 
Neuſtadt, wiedergewählt 


! Nenuſtadt, 19. September. 
Nachdem in der letzten Stadwerordnetenſitzung 
beſchloſſen worden war, die Stelle des Bürger⸗ 


Der Arbeiter Pelka aus Matzborf in 


in Schnellewalde, Joſef Nimptſch in Q 

ar Bladzinſki in Klodebach, Joſef Lan⸗ 

ger in, Wieſegräflich. Richard lech a. in 
ppeln und Franz Kotulla in Vogtsdorf. 

„ Im Wurſtmacherhandwerk: Friedrich Wan- 
ief in Gleiwitz Rudolf Wengerek in Glei⸗ 
witz und Ernſt Toſchek in Hindenburg. 


Der Wert des Marken 


e verſchafft. Mithin werden Sie Osram-Lampen 
aufen, wenn Sie Glühlampen hoher Güte erhalten 
wollen. Die Güte der Lampe iſt viel wichtiger als 
ihr Preis, weil fih die Belen tungskoſten um fo ntes 
briger ſtellen, je beffer die Glu lampe iſt. 


Neue oberſchleſiſche Meifter 


Oppeln, 19. September. 
Im Bereich der Handwerkskammer für die 


zuſtändigen Prüfungskommiſſionen die fü 
1 


Eigenſchaft einer Zündkerze von 10 zur L geftellten 
die Zuverläſfi telt im Site — 
Nr. 2 — 5 und damit ein beachtenswertes 


ilbhem Twardawa in in Gegenwart eines Notars die 2001 ausgeſetz ⸗ 
Kowollik i 2 
und damit 
auch scene o Faggeſchölt für ecke Mark an 
ein ortsanſäſſiges Fachge r elektriſches Kraft ⸗ 
ſahrzeugz r. 
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Beltmeifterihniten 
der Tennisbrofis 


Für die vom 20.—25. September auf den 
Berliner Rot⸗Weiß-Plätzen ſtattfindenden 
Weltmeiſterſchaften der Tennislehrer iſt nun⸗ 
mehr die Ausloſung erfolgt. Von den 68 Cr 
deten Einzelſpielern find William T. Tilden, 
die beiden Franzoſen Ramillon und Plaa und Mlt- 
meiſter Roman Najuch in der oberen Hälfte, 
Albert Burke, England, H. Bartelt, S. Schmidt, 
Ungarn und Hans Nüßlein in der unteren Hälfte 
„geſetzt“ worden. Die vorgenannten Spieler er- 
wartet man als die „letzten Acht“, die dann in 
zwei Gruppen gegeneinander ſpielen, um ſo ein⸗ 
wandfrei den wirklich Beſten zu ermitteln. At- 
meiſter „Big Bill“ Tilden hat in ſeinem Achtel 
die beiden Deutſchen Hopp und Rudolph zu 
ſchlagen, Ramillon muß ſich gegen Lehmann 
und O. Bartelt durchſetzen, ſein Landsmann 
Plaa hat den Holländer Hemmes zum Haupt- 
gegner und Najuch dürfte ſich gegen Becker und 
Ehrlich behaupten können. In der unteren Hälfte 
hat Albert Burke gegen T. Goedrged, Holland, 
anzutreten. 9. Bartelt muß ſich Meſſer⸗ 
ſchmidt, Frankfurt und Waasdorp, Holland, aus⸗ 
3 für den Ungarn J. Schmidt 
ind H. Richter und der Amerikaner Bruce 

arnes zwei ſehr ſchwere Gegner, und der 

Deutſche Meiſter Hans Nüßlein muß den 

Tſchechen Minaret und den Ungarn O. Schmidt 

aus dem Wege räumen. Leider nimmt Karl 

Kozelub nicht am Einzelſpiel teil, der Ticheche 

beſtreitet nur mit A. Burke als Partner die 

Meiſterſchaft im Doppelſpiel In feiner Hälfte 

hat das tſchechiſch⸗engliſche Paar die Ungarn 

Gebr. Schmidt jowie Nüßlein / Najuch zu Haupt- 

gegnern, in der anderen Hälfte find Tilden“ 

arnes, die Titelverteidiger Plaa /Ramillon und 

H. Meſſerſchmidt/ 9. Bartelt zweifellos die 
ſtärkſten Paare. 


Breslauer Tennisſieg 
gegen Iſtböhmen 


Der Schleſiſche Tennis⸗Verband folate am 
Sonntag einer Einladung des Oſtböhmiſchen Ten- 
nisgaues zu einem Rückſpiel, das in Nachod zum 
Austrag kam. Auf der ganzen Linie gab es intereſ⸗ 


TETY G 


CC 


r 


E 


feſt, die ſich tapfer ſchlugen. 


Endſieg der Schleſier f 3 
i Herren⸗Einzelſpiele: Cid- 


Die Einzelergebniſſe: 

ner (Breslau; g 

"6:4; Dr. Feiſt (Breslau) gegen Hankoez (Oſtbö 
26, 6:1, 6:4; Krauſe e negen 


(Oftböhmen) 2:6, 61.8. 
Juliusburger (Bres en Zimak (Oftböhmen) 
:4, 1:6, 4:6. — Damen-Einzelipiele: rl. Geis. 
(Breslau) gegen Frl. Cervinkova (Oſtböhmen 
4:6, 3:6; Frl. Schäfer (Breslau) gegen Frau 
Zilowſta [Ostböhmen] 6:4, 7:5. — Herren-Doppel- 
ſpiele: Eichner / Dr. Juliusburger (Breslau geaen 
ene ere (Oftböhmen) 61, 6:2, Dr. Feiſt / 
rauſe gegen Greiner / Zimak 5:7, 6:4 3:6. — 
Gemiſchte Doppelſpiele? Frl Schäfer Eichner 
(Breslau) gegen Frl. Cerponeova/Ylonjet ( 
böhmen) 6:8, 6:4, 6:4. Frl. Geisler Dr Julius- 
burger gegen Frau Zilovſka/Zimak 6:3, 8:6. 


Fußball im Reiche 


Auf der 1 en Linie ſetzten fih in den ſüd⸗ 
deutſchen eitterihajtsipielen die Favoriten 
durch. Bedenklich knapp war allerdings der Sieg 
der Ba Fürth. Auch Bayern 
München brachte es nur zu einem ge N 
Die einzigen unerwarteten Ergebniſſe meldete 
der Mainbezirk mit der Niederlage von Eintracht 

egen FS. und Rot-Weiß gegen Neu-Iſen⸗ 
urg. 

Von Sonntag zu Sonntag gewinnen auch in 
Norddeutſchland die Kämpfe um die Ilen- 
führung in den einzelnen Staffeln an Bedeutung. 
In Hamburg trug der . am Sonntag nur 
ein Geſellſchaftsſpiel aus, das ihm einen 7:1- 
Sieg gegen Urania brachte, während der Kon⸗ 
furrent, Altona 93, zwei wertvolle Punkte 
durch den 2:1⸗Sieg über Union Altona errang. 
In Bremen demonſtrierte der Bremer S 
feine Spielſtärke durch einen 7:0-Sien über die 
Polizei. Eine große Ueberraſchung brachten die 
Spiele in Hannover, da der derzeitige Tabellen⸗ 
führer Hannover 96 vom offenbar unterſchätzten 
Tabellenletzten Leu Braunſchweig 3:1 ne 
ſchlagen wurde. Polizei Lübeck holte fih in 
Lübeck Mecklenburg die Punkte von Germania 
Wismar mit 6:0, und Holſtein Kiel ſtartete 
im Kampf um die Meiſterſchaft von Schleswig 
el mit einem 11:0-Sien über BV. Rends⸗ 

urg. 

Drunter und drüber geht es im mitteldeut⸗ 
ſchen Fußball, wo don einem Sonntag zum 
andern die Form der Vereine ſich umzukehren 
ſcheint. So rehabilitierten ſich der Dresdener 
SE. von der Schlappe des vorigen Sonntags 
durch einen 10:2-Sieg über den V. Rieſa. 
In Leipzig beson der an die Spitze der Tabelle 
gekommene BfB. eine 0:3-Niederlage durch die 
Sp.⸗Va. Leipzig, nachdem er am Vorſonntag 
durch einen Sieg von 6:1 pon ſich reden gemacht 
hatte. In Mittelſachſen ſiegte zur Abwechſlung 
— —— —— — — 

„Motor und Sport“. Die in dieſem Jahre beſonders 
ſtarke Aktivität des Motorfportes hält noch immer an. 
In letzter Zeit ſtanden Veranſtaltungen wie das Schlei⸗ 
zer Dreieckrennen, die Polizeiſternfahrt und das Ma. 
ſarykringrennen im Vordergrund des Intereſſes. Es iſt 
gut, daß es eine Zeitſchrift wie „Motor und Sport“ 
gibt, die ihren Leſern über jede Veranſtaltung aus, 
führliche und reich bebilderte Berichte bringt 
und ſo auch den zu Hauſe gebliebenen die Möglichkeit 
gibt, die Rennen im Geiſte mitzuerleben. „Motor und 
Sport“ beſchränkt ſich aber, wie das letzte Heft, Nr. 38, 
zeigt, nicht nur darauf, ſondern vermittelt darüber hin» 
aus noch eine Menge praktiſchen und techniſchen Wiſſens 
wie nicht leicht eine andere Ne auf dieſem Ger 
biete. Das Heft, das nur 50 Npf. koſtet, ift in jeder 
Buchhandlung oder direkt vom Vogel ⸗Verlag in 
Pößneck i. Thar. zu beziehen. 
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ſante Kämpfe, und erft zum Schluß ſtand der 6:4- beck 


gen Hlouſek ee 917 M 


der Rieſenſtaffe 


Deutsche 
Rraftsport⸗ Meisterschaften 


Noch ein Rekord 


Im weiteren Verlauf der Kraftſport⸗Meiſter⸗ 
ſchaften des Deutſchen Athletik⸗Sport⸗Verbandes 
von 1891 gab es in Dortmund im Gewicht⸗ 
heben noch eine neue Rekordleiſtung durch den 
Sieger der Bantamgewichtsklaſſe, Walter, 
Saarbrücken. Walter ſchaffte im beidarmigen 
Stoßen 225 Pfund und verbeſſerte damit die deut⸗ 
ihe Beſtleiſtung von Koch, Dortmund, die auf 
204 Pfund geſtanden hatte, um nicht weniger als 
21 Pfund. In den drei Uebungen erzielte Walter 
520 Pfund, ebenſo wie der Zweite, Schuſter, 
München, der aber durch höheres Körpergewicht 
benachteiligt war. Den dritten Platz beſetzte mit 
485 Pfund Verley, Eſſen. 


Die Meiſter im Jiu⸗Jitſu 


Bantamgewicht: Holzhäuſer (Eckenheim), 
Leichtgewicht: Wuchtberger [Eckenheim]; Mit- 
telgewicht: Gemmerich (Eckenheim); Schwer⸗ 
gewicht: Kraus (Darmitadt). 


Die Kämpfe im Hammer- und Gewicht⸗ 
werfen 


Bei dem im Stadion Rote Erde“ in Dort⸗ 
mund durchgeführten Titelkämpfen im Hammer- 
werfen vollbrachte der Sieger der Mittelgewichts⸗ 
klaſſe, Seeger (Oßweil) mit 47,64 Meter die 
beſte W des Tages. Beim Gewichtwerfen 
iſt zu berückſichtigen, daß für die einzelnen Ge⸗ 
wichtsklaſſen verſchieden ſchwere Geräte vorge⸗ 
ſchrieben waren. Die neuen Meiſter ſind: Ham⸗ 
merwerfen: Federgewicht: Eder (München) 38,74 
Meter; Leichtgewicht: Kreis [Neuiſenburg) 40,51 


wieder einmal die Polige i, während der Chem- 
nitzer BC., der vor 8 Tagen gegen Sturm er⸗ 
folgreich geblieben war, von Teutonia mit 
4.2 abgefertigt wurde. Im Mittelelbgau verlor 
Mitteldeutſchlands Pokal⸗Zweiter VfB. Schöne. 
ed beide Punkte an den SV. Staßfurt 09! 
Von Fortuna verlaſſen ſchienen die Magde- 
burger Fortunen, die mit 3:2 von Germania 
agdeburg geſchlagen wurden. 


Fußballſkandal in Wien 


ung 
2:0 (1:0]-Sieg gegen Auſtria. Der Wiener Sp 
klub fertigte Wacker mit 2:1 (1:1) ab. 


Eine 100 mal 100⸗Meter⸗Staffel 
der D. T. 


In Stuttgart bei dem Turnfeſt 1933 
Die Deutſche ee wird bei 
dem Turnfeſt des kommenden Jahres in Stutt- 
gart erſtmals eine 100 mal 100⸗Meter⸗Staffel 
durchführen. Soweit bisher feſtſteht, haben MIN. 
1879 München, Turnerbund Stuttgart und ATB. 
1845 Leipzig, aM deſſen Anregung die Schaffung 
\ } zurückzuführen ift, ihre Betei⸗ 
ligung bereits zugeſagt. 


Kuſoczinſki ohne Gegner 


chau follte im Rahmen eines 


In Warſcha ! 
großen Leichtathletikfeſtes der polnische Dlympia-| P 


feger Kuſoczinſki einen 300⸗Meter-Lauf 
gegen Lehtinen und Iſo⸗Hollo beſtreiten. Die 
6000 Zuſchauer, die zu dieſem intereſſanten Kampf 
gekommen waren, wurden jedoch ſchwer ent- 
täuſcht, denn die beiden Finnen waren nig 
erſchienen. Damit war Kuſoczinſki natür- 
lich ohne ernſthafte Gegner, er gewann den Lauf 
als Malmann ſpielend in 8:40,4. 


Brauch in Stockholm Fünfter 


An dem am Sonntag in Stockholm 
Durchführung gebrachten Straßenlaufen über 
rund 25 Kilometer beteiligten ſich u. g. der 
Deutſche Marathonmeiſter Brauch (Berlin] und 
der a Finne Toivonen, der Dritte 
aus dem Marathonlauf in Los Angeles. Beide 
mußten ſich jedoch mit Plätzen begnügen. Sieger 
wurde der Schwede Gunnar Johanſſon in 
der ganz hervorragenden Zeit von 1:27:21,2 vor 
Toivonen und den Schweden Shore Johnſon 
und Oeſterlund. Als Fünfter paſſierte Brauch 
in 1:29:18,8 das Ziel. 


zur 


Ungarn gegen Polen 

Für den am 1. Oktober in Budapeſt 
ſtattfindenden Leichtathletik Länder 
kampf gegen Ungarn hat der Polniſche Athletik⸗ 
Verband die ſtärkſte Mannſchaft namhaft qe- 
macht. In den Laufkonkurrenzen ſtarten 
Kufoczinfki, Trojanowſki, Czyſz, Bieniakowſki, 
Miller, Kuznicki, Maſzewſki, Koſtrzewſki, Hart- 
lik, Novak und Kozlicki. Die Sprung- P 
bewerbe beitreiten Novak, Twardowſki, 
Sikorfti, Plawezyk und Niemiec. Am Stab- 
527 812121 nehmen Kluk und Adamczyk teil. 
ür Diskus. und Kugelſtoßen ſtehen 


t halten, und im Weltergewicht wird man Gonza 


ett. 


5 15 mit Totaliſatorbetrieb vor ſich 
u 


aus dem Kreiſe der Zivilreiter ift elle 
Beteiligung von auswärts zu erwarten Für 


ige 
ir Dreſſurprüfungen, in deren Mittelpunkt der 


„Haus⸗Bergmann⸗Preis“, eine 88 der 
ſchweren Klaſſe, ſteht, kommen aus rlin 
eiſter wie ajor a. Bürkner. 


im Gewichtheben 


Meter; Mittelgewicht: Seeger (Oßweil] 47,64 
Meter; Schwergewicht: Lift (Neuiſenburg) 4406 
Meter. — Gewichtwerfen: Eder (München] 14,45 
Meter; Leichtgewicht: Fiſcher [Bad Reichenhall) 


D. Lörke und R. Wätien. An den Prüfungen 
für Damen werden ſich vorausſichtlich Frau 
Baade, Frau v. Becker, Frl. Boner, Frau 
Marcks und Fran Moltrecht — um auch 
ier nur einige Namen zu nennen — beteiligen. 
In den Jagdſpringen erſcheinen u. g. die als 


1590 Meter; Mittelgewicht: Seeger (Oßweil]]„Stammgäſte“ der Breslauer Bahn ſtets gern 
13,03 Meter; Schwergewicht: Kingler Würzburg] geſehenen bekannten Springreiter v. Pant- 
9,30 Meter. ſchulidzew und v. Zaſtrow, die in dieſem 


Die nene deuſſche Rekordleiſtung von Wal ter,] Fahre auch auf internationalen Turnieren jhöne 


Saarbrücken, der im beidarmigen Stoßen 225 Erfolge erzielen konnten. Daß einige wirkungs⸗ 
Pfund ſchaffte, bat keine lange Lebensdauer ge⸗ polle Schannummern das Programm vervol- 
abt. Beim Nachwiegen ſtellte ſich heraus, daß ſtändigen werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Fülle 


der Nennungen hat die bisher vorgeſehene Beite 
einteilung und das Kartell genötigt, den Freitag 
zur Abwicklung des Programms hinzuzunebmen, 
jodah das Turnier auf jeden Fall am 30. Sep- 
tember, 1. und 2. Oktober ſtattfinden wird. 


alter für die Bantamgewichtsklaſſe um ein 
Pfund zu ſchwer war, und ſo kann der Rekord 
keine offizielle Anerkennung finden. 
Dagegen gab es bei einem offiziellen Rekordver⸗ 
ſuch von Süßdorf (Homburg) eine neue deut⸗ 


ſche Beſtleiſt im linksarmigen Stoßen de ' 
bea te un Deiere Herbſtregatta der ſchleſiſchen 
e t à $ 3 ` ma j it 

100 0 i war Zimmermann, München, mi Kanufahrer 


Im Stadion „Rote Erde“ wurden die Raſen⸗ 
ſport⸗Meiſterſchaften fortgeſetzt. Dabei erzielte 
im Steinſtoßen der Federgewichtler Eiſenſchmidt 
Tanja) mit 10,58 Meter eine neue deutſche Bejt- 
eiſtung. Im Leichtgewicht ſiegte Dori h 
(Aſchaffenburg) mit 10,20 Meter, im Mittelge⸗ 
wicht Würfeldobler (München) mit 9,44 
Meter und im Schwergewicht Geier (München) 
mit 9,86 Meter. Meiſter im Schleuderballwerfen 
wurde Eicher (München) mit 51,63 Meter. Den 
Hochſprung gewann Hammerich (Karlsruhe) 
mit 1,75 Meter, und im Weitſprung belegte 
8 mit 6.77 Meter den erſten 

atz. 


Oberſchleſiſche Paddler am Start 

Bei herrlichſtem Sonnenſchein brachte der 
Schleſierkreis im Deutſchen Kangverband am 
Sonntag feine traditionelle Kanu-Herbſtregatta 
zum Austrag, die eine ſehr gute Beteiligung anf- 
zuweiſen hatte. Ganz ausgezeichnet hielten ſich die 
oberſchleſiſchen Teilnehmer des Paddelklubs Ober- 
ſchleſien Gleiwitz, die leider noch zu wenig Routine 
beſitzen, aber ſonſt ihren Gegnern das Leben ſehr 
ſchwer machten. Im Vereinsmehrkampf war der 
KV. Donnervogel nicht zu ſchlagen, der ſämtliche 
drei Läufe in ſicherer Manier gewann und da⸗ 
mit den Wanderpreis endgültig an ſich brachte, 
der von ihm dreimal hintereinander errungen 
wurde. Sehr intereſſant geſtaltete fih eine Staf- 
fel über Zmal 200 Meter, die der KV. Donner- 
vogel Breslau vor der ſtark aufkommenden 
Reichsbahn gewann. Im Zweier⸗Faltboot für 
Herren (Anfänger)] lieferten ſich die Reichsbahn 
und der KV. Donnervogel einen ſcharfen Boot- 
an-Boot⸗Kampf, der mit einem toten Rennen 
endete. Am Schluß der Veranſtaltung wurde 
der Entſcheidungslauf zwiſchen dieſen beiden Ver⸗ 
einen ausgetragen, den die Reichsbahn nach 
hartem Kampf knapp vor dem KV. Don- 
nervogel gewann. Den Zweier⸗FJaltboot für Erſt⸗ 
linge gewannen die Deutſchen 


Heljaſz und Siedlecki bereit. Das Speer ⸗ 
werfen beſtreiten Mikrut und Turcſyk, an den 
Hürdenläufen nehmen Nowoſielſki, Tro- 
janowſki, Koſtrzewſki und Maſzewſki teil. Die 
gleichen Athleten werden Polen auch am 3. Sep- 
tember in Prag und am 28. September in 
Wien vertreten. 


Finnland verbietet Larva Schwedenſtart 


Unter dem Titel „Göteborg⸗Spiele“ werden 
am 25. September in Göteborg internatio- 
3 ger Dura rung 
i ‚an, denen auch einige der beiten eten 
aus Deutſchland, Dänemark und Norwegen teil- 
nehmen ſollen. Aus Deutſchland wird wahrſchein⸗ 
lich u. a. Sprintermeiſter Arthur Jonath an 
den Start gehen. Bei der Veranſtaltung wird 
u. g. ein 800-Meter⸗Rennen um einen Wander- 
reis K den der Finne Laxva au vertei- 
igen hätte, Larva war ebenfalls eingeladen, doch 
hat der finniſche Verband die Starterlaubnis 
verweigert. 


Gute Athletikleiſtungen in Helſingfors 


Bei einem internationalen 


Hochſchulmeiſter 
Koſog Lipka (Hochſchulring), vor den Dber- 
ſchleſiern Wuttke / Jagla (PC. Oberſchleſien 
Gleiwitz), die leider am Start durch falſches 
Steuern viel Kraft einbüßten, zum Schluß aber 
gut aufkamen. Große Heiterkeit rief ein Hinder ⸗ 
nisrennen hervor. 


Deutſche Schwimmerſiege 
6 in Amſterdam 


Bei den interngtionalen Schwimmeeting, das 
der Amſterdamer Schwimmverein „Het N“ veran- 


1 5 der h : W 
urf von ſtaltete, ſchnitten die Vertreter von Poſeidon 


68,85 Meter vor dem Finnen Liettu mit 63,14] Köln er erfolgreich ab. Beſonders wertvoll 
8 Hammerwerfen ſchaffte es Kouta⸗ war der Sieg, den die Kölner im Endſpiel des 
N 


Waſſerballturniers mit 5:3 (1:2) über den Jubi⸗ 
lar und Holländiſchen Meiſter Het Y Amſterdam 
davontrugen, nachdem ſie vorher den Haaaſchen 

36. nur knapp mit 5:4 (4:3) bezwungen hatten, 
Zu einem Doppelerfolge kam Schwartz (Köln), 
der in Abweſenheit des franzöſiſchen Rekordman⸗ 
nes Jean Taris auf die Kraulſchwimmen über 
100 und 200 Meter Beſchlag legte. Im 100⸗Meter⸗ 
Krgulſchwimmen der Damen ſtellte die blutiunge 
holländiſche Olympiazweite Willie den Duden 
mit 1:07,4 einen neuen Europarekord auf. 


Deutſche Borer in Kattowitz 
Am 4. Oktober veranſtaltete der Pol niſche 
Berufsboxverband in Kattowitz Kämpfe, 
zu denen auch einige deutſche Boxer verpflichtet 


wurden. Im Halbſchwergewicht trifft der ehe⸗ = 
malige Gleiwitzer Koſkg, Kattowitz, auf den Olympiſche Tage in Los Angeles 
Teſchener Kantor, im Welter ewicht hat der] unter dieſem Titel iſt überraſchend ſchnell das 


Polniſche Meiſter Goworek den Berliner 
eter zum Gegner erhalten, während Hen- 
nig, Berlin, im Bantamgewicht gegen ot ott, 
Sipine, kämpfen fol. Im Vorfinale zur Polniſchen 
e eee e hat Bara, Mylo- 
witz, biczek, Bogutſchütz, als Partner er- 


deutſche Erinnerungswerk an die Olympiſchen 
Spiele jetzt erſchienen. Es ift von Arthur E. Griz 
geſchrieben, einem feit Jahren in Amerika lebenden deut⸗ 
ſchen Sportjournaliſten, dem ſeine Vertrautheit mit 
Land und Leuten und feine Sprachengewandtheit aus. 
gezeichnete Dienſte getan haben, als er daran ging, 

die Deutſchen in der Heimat, die Los Angeles nicht 
perſönlich erleben durften, dieſes Buch zu ſchreiben, das 
ſelbſt für den Laien eine feſſelnde Lektüre ift. Das gen 
schriebene Wort wird durch über 150 wundervolle 
Bilder trefflich unterſtützt. Arthur E. Grig beginnt 
mit einer außerordentlich intereſſanten Schilderung 
feiner Reife, die er im Auto quer durch den amerika⸗ 
niſchen Kontinent unternommen hat und die ihn 

Gegenden und an Stellen führte, wie wir ſie erſt durch 
fein Buch kennenlernen. In einem Kapitel „Im -Ghate 
ten der Olympiade“ erzählt er von vielen Begegnungen 
und Geſprächen mit den Aktiven aus aller Herren 
Länder, vom Leben und Treiben in Los Angeles 
und beſonders im olympiſchen Dorf, von einem 
Beſuch in Hollywood, der weltberühmten Filmſtadt, 
hinter deren Kuliſſen er den Leſer führt, und in ſeine 
Zeilen find manche hübſche kleine Epiſoden eingeſchloſſen, 
die man noch nirgends geleſen hat. Das alles iſt flott 


und Klarowitz im Ring ſehen. 


Glänzende Beteiligung am 
Breslauer Neitturnier 


Die „Romreiter” am Start zu erwarten 


Der Nennungsſchluß für die diesjährige 
Herbſtveranſtaltung des Schleſiſchen Kartells für 
Pferdezucht und Sport hat mit 301 Unter- 
ſchräften alle Erwartungen übertroffen —, ein 
Ergebnis, das um ſo höher zu bewerten iſt, als 
die Preisbewerbungen ſich faſt durchweg an die 


erſte Klaſſe von Reitern und Pferden wen- geſchrieben und hält den Lefer von der erſten bis zur 
den. Wie groß die Beteiligung ift; geht ſchon | legten fighe feſt. Ausführlich bespricht Brit dann dis 
daraus hervor, daß z. B. allein für zwei Springen | Ereignifie auf ſämtlichen olympiſchen 


Kampfſtätten, ſo eine vollkommene Chronik der 
Spiele vom erſten bis zum letzten Tage gebend. Wer 
feine Zeilen lieſt, erlebt die Großtaten der Leicht ⸗ 
athleten und Schwimmer, Ruderer und Ringer, Heber 
und Boxer, kurzum: er erlebt im Geiſte alles, was ſich 
dort drüben im ſonnigen Kalifornien zugetragen hat, 
erlebt Siege und Niederlagen, erfüllte Hoffnungen und 
bittere Enttäuſchungen, olympiſche Höchſtleiſtungen und 
Weltrekorde, wie ſie Los Angeles in Hülle und Fülle 
gebracht hat. Zum Schluß ſind Namen und Leiſtungen 
der erfolgreichen Kämpfer in einer Ehrentafel gue 
ſammengeſtellt, und in einem Anhang gibt Grix auch 
einen Ueberblick über die Winterſpiele in Lake 
Placid, die er gleichfalls ſelbſt beſucht hat. Das Werk 
ift beim Verlag Emil Wern ihk, Berlin N. 65, Müller. 
Rast 10, zu dem erſtaunlich billigen Preiſe von 2,95 


ark zu beziehen. 


5.3. 
mit den hohen Unforberungen des ſchweren 
„Haus⸗Bergmann-Springens“ und des neuarti⸗ 
gen Zeitſpringens allein 104 Anmeldungen vcr 
liegen. Beſonders erfreulich iſt die nunmehr 
mit Sicherheit zu erwartende en des 
Springſtalles der Kavallerieſchule San- 
nover und feiner berühmten „Romreiter“. 
Major Frhr. v. Waldenfels, der als Equipen⸗ 
chef ſo oft hervorragenden Anteil an den deutſchen 
Erfolgen im Auslande hatte, hat nicht weniger 
als 16 Pferde gemeldet, die fich unter jo befann- 
ten Reitern wie Oblt. Halle, Lt. Brandt, 
Oblt. Lippert und Oblt. Frhr. b. Nagel — 
nur um einige Namen herauszugreifen — an den 
verſchiedenen Springen beteiligen werden, die 


* 
Ware 


Großalarm der Techniſchen Nothilfe 


Ausbau des Hochwaſſerſchutzes 


(Eigener Bericht.) 


St. Glogau, 19. September 

Eine große Uebung der Techniſchen Nothilfe, 
die die Landesverbände Schleſien und Berlin⸗ 
Brandenburg zuſammenführte, fand am Sonntag 
in der Nähe von Glogau ſtatt. Die Vertreter 
zahlreicher Behörden, darunter des Reichswehr 
miniſteriums und des Reichsinnenminiſteriums 
und Vizepräſident Weſemann, Breslau, wohn⸗ 
ten unter den zahlreichen Ghrengäſten den Arbei⸗ 
ten bei. i 

Die erſten Zeichen der Uebung machen ſich be- 
reits in Glogau bemerkbar. Aus der Stadt her⸗ 
aus weiſen Poſten der Techniſchen Nothilfe und 
Markierungszeichen zunächſt auf die Frau⸗ 
ſtadter Chauſſee, und von dort nach 
Schwuſen, wo Direktor Berger, Breslau, 
der Leiter des Landesverbandes Schleſien, mit 
Sinn und Zweck der Techniſchen Nothilfe be⸗ 
kannt macht. 

Für den beſonderen Schutz gegen das Hoch⸗ 
waſſer der Oder und ihrer Nebenflüſſe ift der 
Landesverband Schleſien in Bereitſchaftstrupps 
eingeteilt, die in Ratibor, Gleiwitz, Coſel, Go- 
golin, Oppeln, Brieg, Breslau, Parchwitz, Stei⸗ 
nau, Glogau, Neuſalz und Grünberg beſtehen. 
Sämtliche Trupps mußten bei dem großen Dber- 
-y araj laa 1930 in Aktion treten. Außerdem ber 

eben im- Gebiet der Nebenflüſſe, u. a. in Hen- 
then OS. und Liegnitz Reſervetrupps. 
Breslau beſitzt darüber hinaus für den gan⸗ 
en Landesverband die Hauptreſerpe. 
Senn das Hauptbetätigungsgebiet der Techniſchen 
Nothilfe auch der Kampf gegen die Verheerungen 
durch höhere Gewalten ſei, ſo werde ſie darüber 
hinaus auch bei der Aufrechterhaltung lebens⸗ 
wichtiger Betriebe, im Luftſchutz und im 
Freiwilligen Arbeitsdienſt verwen⸗ 
det. Der Ausbau des Luftſchutzes iſt in vollem 
Gange und Jol gegen Ende dieſes Jahres be⸗ 
endet ſein. Ueber 2500 Helfer find an 33 Stel- 
len innerhalb der Proving im Freiwilligen Ar- 
beitsdienſt tätig, und weitere Tauſende ſtänden 
noch zur Verfügung, wenn genügend Arbeits⸗ 
gelegenheit geboten werden könnte. 

Der Uebung ſelbſt lag folgende Annahme zu⸗ 
grunde; Durch langanhaltende ſchwere Regen⸗ 
güſſe ſind die Oder und ihre Nebenflüſſe 
ſtark angeſchwollen, ſo daß in Oberſchleſien ſchon 
zu Beginn der vorigen Woche 20 waſſergefahr 
beſtand und das Eingreifen der Techniſchen Not 
hilfe erforderte. die Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr für Niederſchleſien immer größer 
wurde, wird auch für dieſen Teil Alarm ⸗ 
uſtand angeordnet. Gleichzeitig wurde der 
Landesverband Berlin⸗Brandenburg dem 
Candesverbandsleiter Schleſien unterſtellt. Gonn- 
abend gegen 22 Uhr traf in Breslau die Mel- 
dung ein, daß die Chauſſeebrücke bei 
Schwuſen, öſtlich Glogau, zerſtört und durch eine 
Behelfsbrücke erſetzt werden müßte. Ferner 
wurden durch = en Suor s 

die Deichanlagen bei Oberau bedroht. 
P ER g ber Technischen Nothilfe wurde 
r erforderlich gehalten. 

Auf dieje Meldungen hin wurden die Bereit- 
fhaftötrums Frankfurt a. O., Beeskow 
und Cottbus nach Schwuſen beordert, wo ſie 
Sonntag früh eintrafen und um 7 Uhr mit dem 
Bau einer Laufbrücke begannen. Von dem Part- 
platz in der Nähe des Strandhotels führt ein 
kurzer Waldweg an die Bartſch. In den feld⸗ 
grauen Uniformen der Techniſchen Nothilfe oder 
im blauen Arbeitsanzug ſchleppen die Branden. 
burger aus dem Orte Baumaterial heran. Zwei 
Gummiſchlauchboote find aufgeboten, um 


im Falle der Gefahr als Rettungsboote eingeſetzt 
werden zu können. In der 12. Stunde iſt die 
Brücke faſt ſoweit hergeſtellt, daß der Verkehr 
darüber aufgenommen werden kann. Mit be⸗ 
wundernswertem Eifer gehen die Helfer, unter 
ihnen viele ältere Leute, an die Arbeit. Gelegent⸗ 
lich wird in aller Eile ein kurzer Imbiß inge- 
nommen, bis in der Mittagszeit ein „Schlag 
Erbſen mit Speck“ aus der Gulaſchkanone 
zur Verteilung kommt. Die ſchwerſte Arbeit war 
das Einrammen der Pfähle, die für die 
Brücke als Träger berechnet ſind. Ein Stück von 
dieſer Arbeitsſtelle entfernt, iſt aus 2 Booten 
und einigen Brettern eine Fähre hergeſtellt, 
die während der Bauarbeiten den wichtigſten 
Verkehr aufnehmen kann. Samariterzelte, durch 
das Rote Kreuz errichtet, find vorſorglich errich— 
tet, um im Falle der Gefahr ſchnell zur Stelle 
ſein und erſte Hilfe bringen zu können. Eine 
Fernſprechleitung verbindet die verſchie⸗ 
denen Arbeitskommandos, um über notwendige 
Maßnahmen ſofort unterrichten zu können. Win⸗ 
ker mit weißen und gelben Flaggen vervollſtändi⸗ 
gen den Signaldienſt. Ihnen kommt in dem 
Augenblick größere Bedeutung zu, da durch irgend- 
wlche Einflüſſe die Fernſprechleitung geſt'rt wird. 

Der Weg führt uns auf der Frauſtädter 

Chauſſee wieder zurück in die Nähe von Glo- 
gau auf die ſogenannte Oberau, eine Inſel, 
die durch zwei Oderarme gebildet wird. Die 
Dämme laſſen an dieſer Stelle viel zu wünſchen 
übrig. Sie ſollten längſt erneuert werden, 
doch weigern ſich die Stadt Glogau und der Staat, 
die Koſten dafür zu übernehmen. Die Arbeiten 
haben hier inſofern ganz beſondere Bedeutung, 
als ſie nicht nur vorübergehenden Charakter tra⸗ 
gen, ſondern ſo dauerhaft hergeſtellt werden, 
daß fie als erſte Inſtandſetzungsarbei⸗ 
ten an dem beſchädigten Damm betrachtet wer⸗ 
den können und darum erhalten bleiben, um bei 
ſpäteren Uebungen ergänzt zu werden. Starke, 
2 Geſtalten, hier vornehmlich aus 
er Gegend von Liegnitz, Sagan, Bard- 
witz und Grünberg, ſchleppen Sandſäcke und 
Bohlen herbei, andere ſchwingen die ſchweren 
Vorſchlaghämmer, um die Pfähle in den Erd- 
boden zu rammen. Auch hier die gleiche Begei- 
ſterung. Alle Helfer wiſſen, daß es fih bei 
ihren Uebungen nicht um Spielerei handelt, fon- 
dern daß ſie nur zu ſchnell Gelegenheit haben 
können, ihr Wiſſen beim Eintritt einer Wetter⸗ 
kataſtrophe unter Beweis zu ſtellen. Darum 
arbeitet man auch, als gelte es jetzt bereits, die 
bedrohte Gemeinde vor den eindringenden Waſſer⸗ 
fluten zu retten. 

Noch eine dritte Arbeit war zu leiſten, an der 
vornehmlich die Helfer aus Breslau, Glo⸗ 
gau, Steinau und Neuſalz tätig ſind. 
Major a. D. Hübner, Liegnitz, der als Beauf⸗ 
tragter des Landesperbandes Schleſien die Arbei⸗ 
ten zu leiten hat, kommt zu der Anſicht, daß un⸗ 
öſtlichſten Teil der Stadt eine Dauerver⸗ 
bindung über die Oder nach Oberau er- 
Bech werden müßte, Es wird daher der weitere 
Befehl erteilt, daß die Techniſche Nothilfe eine 
Pontonbrücke zu errichten habe. Die Be⸗ 
reitſchaftstrupps Breslau und Glogau haben hier- 
zu die erforderlichen Pontons und ſonſtiges Ma- 
terial zu ſtellen. hier ging es in den frühen 
Morgenſtunden bereits los, nachdem die Trupps 
ebenfalls von ſieben Uhr an bereitſtanden. 
Zahl der Helfer war hier am ftärfiten; fie hatten 
auch die ſchwierigſte Aufgabe zu löſen. Der Tech⸗ 


niſchen Nothilfe gelang es, dies Meiſterwerk bis 
gegen Mittag fertig zu ſtellen. 


abhän igen der maſſiven Dderbrüde in Glogau 
vom f 1 


Die] B 


„Eine Million in Groschen“ 


Freiherr von Gayl beim | 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 19. September. Anläßlich der Hun⸗ 
dertjahrfeier des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins fand eine 
akademiſche Feier in der Leipziger Uni- 
verſität ſtatt. Der Rektor der Univerſität, Pro- 
feſſor Dr Litt, hielt eine Begrüßungsanſprache. 
Die 3 Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins beginnt 16 Uhr mit einer Rede des 
Vorſitzenden, Geheimrats Profeſſors Dr Rend⸗ 
torff. In dieſer Verſammlung überbrachte 
Reichsminiſter des Innern Freiherr von Ganl 
die Glückwünſche der Reichsregierung. „Das 
Handeln des Guſtap⸗Adolf⸗Vereins“, führte der 
Miniſter aus, „iſt ein durch 100 Jahre fortgeſetz⸗ 
tes Bekennen geweſen nicht durch Worte, ſondern 
Betätigungen der Liebe zu dem deutſchen Volk und 
ein fortgeſetztes Bekennen für unſere evangeliſche 
Sache. Ich fühle als der für die geiſtigen Güter 
und die ſeeliſchen Kräfte unſeres Volkes in erſter 
Reihe verantwortliche Reichsminiſter gerade in 
unſerer Zeit mit Ihnen. Ich ſtehe in Ihren 
Reihen, und ich ſtehe zu dem evangeliſchen Glan- 
ben meiner Väter. 


Mit mir bekennt fih die aus Män- 

nern beider Bekenntniſſe beſtehende 

Reichsregierung gewiß und offen 
zum chriſtlichen Staat. 


[Erneuter ſtürmiſcher Beifall). Unſere Reichs⸗ 
regierung kennt nur den Staat ſchlechthin und 
überläßt es ihm, ſein Verhältnis zu den Kirchen 
und Bekenntniſſen zu regeln. Dieſe Tatſache 
aber entbindet eine ihrer Verantwortung und 
Pflicht bewußte Regierung nicht von der zwingen⸗ 
den Notwendigkeit, den Staat als chriſtlich auf⸗ 
zufaſſen und die Staatsführung in chriſtlichem 
Sinne zu handhaben. 


Handelte es ſich bei der Bartſchbrücke lediglich 

um eine ſogenannte Laufbrücke in einer 
Breite von zwei Meter, die lediglich für Fuß⸗ 
änger und leichten Fuhrwerksverkehr gedacht war, 
0 ee die Pontonbrücke mit ihrer Länge von 
90 Meter und bei einer Breite von ſechs Meter 
auch für den allgemeinen Verkehr frei⸗ 
gegeben werden. Und hatte man vorher Gelegen- 
heit, in der nächſten Umgebung von Glogau jene 
baufälligen Brücken zu paſſieren, bei denen in 
einem Falle fogar das Verlaſſen des Poſtomni⸗ 
buſſes wegen Lebensgefahr gefordert wird, dann 
konnte man ſagen, daß es keinerlei Bedenken gab, 
ſich dieſer Behelfsbrücke reſtlos anzuvertrauen. 

So kann die Te lech Nothilfe mit dem Ge- 
ie mtergebnis dieſer erſten großen Uebung, 

ie von dem großen Können und ori € 

ihren Reihen Zeugnis ablegte, in jeder Weiſe zu⸗ 
frieden fein. — Ergänzt wurde dieſe Geſamtübung 
am Nachmittag noch durch eine Gasſchutz⸗ 
übung in der Nähe der Stadt, bei der ange⸗ 
nommen wurde, daß eine chemiſche Fabrik explo⸗ 
diert wäre und die Giftgaſe über die Stadt ziehen. 
Zuſammen mit den Gasſchutzlehrgruppen aus 
reslau, Liegnitz und Sagan ſollte die 
Glogauer Gruppe die Aufräumungs⸗ und Per- 
gungsarbeiten vornehmen. Mit der Waſſerſchutz⸗ 
übung ſtand dieſes zweite Manöver in keinerlei 
Zuſammenhang. 


en Geiſt in. 


Bewußte Unterordnung des einzelnen unter 
das Ganze und freiwilliges Dienen am Staat 
kann nur der auf die Dauer aufbringen, der ſich 
innerlich verantwortlich fühlt gegenüber ſeinem 
Volk. Alles Verantwortungsgefühl wurzelt aber 
letzten Endes im Ueberſinnlichen, d. h. für uns: 
In Gott. Deshalb iſt eine erfolgreiche und 
wirkſame Staatsordnung nur auf religiöſer 
Grundlage denkbar. Deutſche und chriſtliche Ein⸗ 
ſtellung ſtehen, richtig verſtanden und gedeutet, 
niemals im Widerſpruch miteinander. Ich ſpreche 
es offen als meine Ueberzeugung aus, daß 


eine neue Zeit heranbricht, der ein 
beſcheidener Wegbereiter zu ſein 
unſere Pflicht in der Gegenwart iſt, 


und dieſe Zeit wird religiös chriſtlich 
ſein. 


Unſer geſamtes Leben ſollte viel ſtärker, als es 
heute in der Notzeit tatſächlich der Fall iſt, be- 
herrſcht werden von dem ethiſchen Gedanken der 
Liebe zum Mitmenſchen und Volksgenoſſen. 

Zu allen anderen Bürden trägt das geduldige 
deutſche Volk noch die Laſt des Zwieſpalts 
der Bekenntniſſe. Ich ſchätze es als ein ganz be⸗ 
ſonderes Verdienſt des Guſtav-Adolf⸗Vereins ein, 
daß er trotz allen Eifers im Glauben niemals 
danach getrachtet hat, den Riß in unſerem Volke 
zu erweitern, ſondern daß er ſich bemüht hat, 
jedem das Seine zu geben. Wir 
Kinder eines Staates, gleichviel ob evan⸗ 
geliſchen oder katholiſchen Bekenntniſſes, haben 
die Wurzeln im Glauben an den Erlöſer und in 
tiefer gemeinſamer Liebe zur Heimat, Vaterland 
und Volk. Es ſollte daher bald der Tag kommen, 
an dem wir uns zuſammenfinden zu gemeinſamer 
Arbeit für einen und in einem deutſchen chriſt⸗ 
lichen Staat und für unſer geſamtes deutſches 
Volkstum innerhalb und außerhalb der Grenzen 
des Reiches.“ ? 

Die Rede des Miniſters wurde mit ſtürmi⸗ 
ſchem ſich immer wiederholendem Beifall auf⸗ 
genommen. Anſchließend wurde das Deutſchland⸗ 
lied geſungen. 

Generalſuperintendent D. Blau gab das Er⸗ 
gebnis der vor mehr als drei Jahren aufgenom⸗ 
menen Jubiläumsſammlung „Eine Million in 
Groſchen“ bekannt. Das Ziel der Sammlung iſt 


weit übertroffen worden. Insgeſamt find 
1 162 684,35 Reichsmark eingekommen. Ueber 
das Jubiläums⸗Liebeswerk, das von dieſer 


Sammlung beſtritten werden ſoll, wird die zweite 
öffentliche Hauptverſammlung beſchließen. 


Wasserstände am 19. September 


Ratibor 0,71 Meter, Coſel 0,78 Meter, Op. 
»eln 2,16 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waſſertempe⸗ 
ratur 17,20, Lufttemperatur + 12°, 


— 3633.38 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 
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gingen über 2600 Stück nach der 
eltmark-|Schweiz und über 2800 Stück nach Nieder- 
ländisch-Indien. Die wichtigsten Abnehmer für 
Beim Weizen konnten die deutschen Notierungen die deutsche Fahrradteileausfuhr waren die Nie- 
stärker über denen des Weltmarktes gehalten | derlande, Dänemark, Schweiz, China, Großbri- 
werden als beim Roggen. Die deutschen|tannien, Belgien und Britisch-Indien, wozu noch 
Preise — diese Feststellung gilt zumindest für | sine große Zahl anderer Länder mit kleineren 
Weizen — zeigen allerdings beim Uebergang ins | Posten hinzukommt. 


Zollmaßnahmen, Vermahlungszwang, Stützungs- langten, 
aktionen usw von denen des 


tes wirkte sich ungefähr seit Anfang 1980 aus. 


P ͤjꝓroꝛentieer Rückoung der Wechsel- 
proteste seit Jahresbeeinn 


f Zahl und Summe der seit Jahresbegi neue Erntejahr sehr ye größere Schwankungen 
© Protest gegangenen Woohsel Mi Die Weizen- und Roggenprelse |: Areri deen Sge dete] Ansätze 2u gehesserter 
| eich von Stufe zu Stufe verringert, Und zwar] Die Wirkung der Abriegelungsmaßnahmen Deutschland oin kapitalkräftigor, sgfeiehend Iandwirtschaftlicher Rentabilität? 


ist die Abnahme der Protestwechse 
3 vor E wirken muß, nicht mehr vorhanden ist. 


Die Schwankungen der Getreide- 


Der Stand des Agrarpreisindex 


j größer als die des gesamten Wechselumlaufs ; 

A 8 5 1 i in Deutschland 1 i R i 

i In den ersten beiden. Septemberwochen sind, Bee yor allem durch 1 Be de MAE Die E ortla g Die Entwicklung 8 15 

nach Mitteilung einer Zentralstelle je Tag 56 beeinflußt, nämlich die neue Ernteschätzung und xD g 3 ann u Te N 
1 3 


Wechsel protestiert worden im Vergleich zu 74 
im August und 288 im Januar. Die Summe der 
arbeitstäglichen Proteste bezifferte 
sich Anfang September auf 66000 RM. je Tag 
gegen 92 000 im Vormonat und 294 000 im Ja- 
nuar. Auch der Durchschnittsbetrag 
je protestierten Wechsel ist etwas zurückgegan- 
gen, und zwar von 126,2 RM. auf 1179 RM. in 
der ersten Septemberhälfte. 

Wechselproteste je Arbeitstag: 


die Bekanntgabe der neuen Roggenstützungs- 
aktion. An den ausländischen Getreide- 
märkten hat sich die feste Grundstimmung über- 
wiegend behauptet, obwohl die Ernteaussichten 
fast überall günstiger eingeschätzt werden. Aus- 
schlaggebend für die Befestigung war vor allem 
der schlechte Ausfall der rumäni- 
schen Ernte sowie der wahrscheinlich g®- 
ringe Export Rußlands. In den 
europäischen Bedarfsländern sind die Weizen- 
ernten überwiegend sehr gut ausgefallen; vor 
allem gilt dies von der französischen 
Weizenernte. Sieht man von diesen Um- 


der Auto- und Fahrradindustrie 


Günstige Autohandelsbilanz. 


Schlechter Auslandsabsatz der Fahrradindustrie, 


Eine der wenigen Industrien, die ihren Ex- 
port haben verhältnismäßig gut behaupten kön- 
nen, ist die Kraftfahrzeugindustrie 
Das Schaubild, das den Außenhandel mit Kraft- 
fahrzeugen und Krafträdern in Vierteljahrs- 
abschnitten wiedergibt, läßt erkennen, daß die 
Einfuhr ausländischer Marken; die in den Jah- 
ren 1927 und 1928 e war als die 


lauf der letzten Monate ein stärkeres Absinken 
der Preise in der Gruppe „Pflanzliche 
Nahrungsmittel“ erkennen, in der vor 
allem Brotgetreide, Mehl und Kartoffeln enthal- 
ten sind. Im Gegensatz hierzu sind die Preise 
für Schlacht vieh von Ende Mai bis Ende 
Juli nicht unerheblich gestiegen, während aller- 
dings der folgende August und September wie- 
der leichte Rückgänge gebracht haben. In der 
allerletzten Zeit sind an den Schlachtviehmärk- 
ten die Preise für Schweine gesunken. die Rin- 
derpreise waren nicht einheitlich, während die 


1982 Zahl Summe in 1000 RM. ständen ab, die alljährlich beim Uebergang ins] Ausfuhr der deutschen Kr ttahrzeugindustrie, Preise für Kälber und Schafe angezogen haben. 
i ganat 117 2 seit 1929 stark gesunken ist und im laufenden —— 
rege 85 i Jahr einen sehr niedrigen Stand erreicht hat. f 
2 2 í 75 > Umgekehrt konnte sich die deutsche Ausfuhr 
ae 70 während der letzten Jahre — trotz der Krisie — i mittel 
J 1. 1 95 10 verhältnismäßig gut behaupten, wenn auch nicht Vieherzewö nisse. 
ars a auf der Rekordhöhe des Jahres 1929. Im ganzen eee H ; 2 
2 ai a 92 ist Deutschlands Autohandelsbilanz seit Anfang 7 -. f e: 
f : k LLLA 
1. Sept. H! fe 56 66 1930 in steigendem Maße aktiv geworden. 
Der Gesamtumlauf an Wechseln 


hat sich demgegenüber nur im Rahmen der 
jahreszeitlich üblichen Veränderungen entwiekelt. 
Im Juli liefen für 9,13 Mrd. RM. Wechsel gegen- 
über 10,% Mrd. RM. im ersten Monat des Jahres 
und gegen 8,80 Mrd. RM. im Juli v. J. um. Auch 
die Wechsel ziehungen hatten sich in der 
ersten Jahreshälfte trotz des verringerten Um- 
satzvolumens der Wirtschaft kaum unter das 
Niveau der Vorjahre gesenkt. Erst im Juli ist 
eine stärke- Abnahme zu erkennen. 
Wechselziehungen in Mill. RM. 


neue Erntejahr zu größeren Preisschwankungen 
führen, und vergleicht man die Entwicklung der 
Weizen. und Roggenpreise in Deutsch land 
mit denen des Weltmarktes über einen längeren 
rückliegenden Zeitraum hinweg (wie das im 
Schaubild geschehen ist), so ist kolgendes fest- 
zustellen: f 


Die Preise der Gruppe „Vieher zeug: 
nisse“ haben seit Mitte Juni sehr leicht und 
seit Mitte August in stärkerem Maße angezogen, 
was allerdings zum größten Teil auf die Saison- 
mäßig bedingten Preiserhöhungen für Butter und 
Eier zurückzuführen ist. Die Preise der Gruppe 
„Futtermitte 1“, die Futtergetreide j 
Kraftfuttermittel umfassen, waren in den Mo- 
naten Mai, Juni und Juli verhältnismäßig stabil, 


1980 1931 1932 Sowohl die Weizen. wie die Roggenpreise während im August ein stärkerer Rückgang ein- 

Januar 8787 3 405 3077 konnten in Deutschland erheblich über denen Der Auslandsabsatz der deut-|getreten ist. Die leichte Erhöhung der Schlacht- 

Juni 3314 3570 3 648 des Weltmarktes gehalten werden. Die Welt- [s chen Fahrrad industrie, dessen Schwer- viehpreise zusammen mit gebesserten Erlösen 
Juli 3 485 4093 2655 marktnotierung für. Weizen ist dargestellt durch | punkt immer in den Frühjahrsmonaten liegt, hatlaus dem Verkauf von Vieherzeugnissen 


Da die Kurve der Wechselpröteste dörfenigen 
der Insolvenzen mit einer Spanne von etwa 
3 Monaten vorauszugehen pflegt, so ist auch 
in der Zahl der Zusammenbrüche für die 
nächsten Monate mit einer weiter sinkenden 
Tendenz zu rechnen. Auch die Konkurse in den 
letzten Monaten liegen bereite auf dem relativ 
niedrigen Niveau von 1928. 


Berliner Börse 


die Winnipeger Notierung für Northern Mani- 
toba, die — um einen Vergleich mit den deüt- 
schen Notierungen zu ermöglichen — auf Reichs- 
mark für 100. kg umgerechnet worden ist, In 
der gleichen Weise, sind die Weltmarktpreise 
für Roggen durch die ebenkalls in Reichsmark 
pro 100 kg umgerechneten Notierungen von 
Rotterdam für Western 2 und von Posen für 
einheimischen Roggen dargestellt. Die Abriege- 
lung der deutschen Getreidepreise mit Hilfe von 


sich erst nach der Entscheidung über die Dis- 


sich dagegen recht ungünsti entwickelt. Zwar 
findet eine Neun erte inführ von Fahr- 


tädern und Fahrradteilen aus dem Ausland nicht 
statt, aber die Ausfuhr sowohl von Fahrrädern 
wie von Fahrradteilen ist seit 1929 stark gesun- 
ken. In stärkerem Maße schlägt eigentlich nur 
noch die Ausfuhr von Fahrrad teilen zu Buch, 
während. der Export von fertigen Rädern auf 
einen sehr niedrigen Stand zusammengeschrumpft 
ist. Von den rund 8800 Fahrrädern, die in dem 
Zeitraum Januar bis Juli d. J. zur Ausfuhr ge- 


leichzeitig rückgängigen Futtermittelpreisen 
üßten an sich den Ansatz zu einer Besserung 
der land wirtschaftlichen Rentabilität enthalten, 
soweit diese auf Viehzucht und Veredelungswirt- 
schaft, nicht aber auf Körnerbau beruht. Im 
jetzigen Stadium läßt sich freilich eine solch® 
Entwicklung noch nicht mit Sicherheit feststel- 
len, weil.es sich hierbei zunächst um eine sai- 
sonbedingte oder eine mehr zufällige Erschei- 
nung handeln kann, deren Fortbestand noch un- 
gewiß ist. 


2 apit bapa ooa a —ũ 0000 
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ee nnn nee mens & Halske 138, Deutsche Reichsbahn-Vorzug osener Produktenbörse Investitionsanleihe 126 99,00—98,75—99,00, Bau- 
markt ist die Lage völlig unverändert zu — — — — ; nvestition eihe 4% ; 15—99; D u 
Sonnabend. Tagesgeld bleibt mit 5% und . Hapag 18%, Norddeutscher Lloyd 19%, Ab- Posen, 19. September, Roggen, Orientie- anleihe 3% 38,00, Eisenbahnanleihe 5% 31,00. 
darüber weiter steif.. Das Geschäft in Privat: \ösungsschuld, Neubesitz 7,10, Altbesitz 55,50. | rungspreis , 15,70-—16,00; Transaktionspreis 180 | Dollaranleihe 6% 53,25, Dollaranleihe 1% 48.50— 
diskonten, Reichewechseln und Reichsschatz- Reichsbank 130, Buderus 40, Klöcknerwerke| To. 16,30, , eg e 2 1 DM ee 44% 38,00. Tendenz in 
2650, mahlfähige Gerste, 16,00 h une h. 


anweisungen ist gans unbedeutend. es dürfte 


3%, Stahlverein WA. 
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